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Nadolny hoſſt auf 
Abrüſtungs⸗Erfolg 


Nach dem engliſchen Entwurf 


Deutschlands Gleichberechtigungs- Forderung unerschütterlich 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


6p .⸗Austritt 
aus der Internationale 
Auf Grund antideutſcher Veſchlüſe 


[Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 30. März. Dieſer Tage war in Paris gefaßt, die ſich mit den Verhältniſſen in 


Berlin, 30. März. Vor Vertretern der Preſſe 
ſprach Botſchafter Nadolny aus Anlaß der 
Vertagung der Abrüſtungskonferenz bis Ende April 
über den Stand der Abrüſtungsfrage. Er gab einen 
Rückblick auf die Vorgeſchichte der gegenwärtigen 
Konferenz. Alle Bemühungen wurden bisher in 
Ausſchüſſen verzettelt, und erft als die Engländer 
dann einen feſten Entwurf einbrachten, kam die 
Ausſprache in Fluß. Dieſer Entwurf wurde jetzt 
angenommen und ſoll nach dem Wiederzuſammen⸗ 
treten der Konferenz am 25. April Artikel für 
Artikel durchberaten werden. Er faßt alles 
zuſammen, was auf dem weiten Gebiet in all den 
Jahren an Fragen aufgetaucht und beraten wor⸗ 
den iſt und geht trotz vieler Lücken auf die ſprin⸗ 
genden Punkte ein, indem er alles für die Ab⸗ 
züſtung Wichtige aufgeſtellt, dem die Verhand⸗ 
lungspartner bisher immer ausgewichen find. 
England hat ſich dabei 


auf Europa beſchränkt, 


weil die Verhältniſſe darüber hinaus zum Teil jo 
verſchieden ſind, daß es ſchwer iſt, ſie alle zu be⸗ 
rückſichtigen. Wahrſcheinlich wird ſich die Kon⸗ 
ferenz deshalb vorläufig auch auf die Regelung der 
Abrüſtung der europäiſchen Staaten 
beſchränken. Deutſchland hat dem Entwurf a 18 
Grundlage zugeſtimmt, weil er die 
grundſätzliche Gleichberechtigung 
bis zu einem gewiſſen Grade konkreti⸗ 
ſiert. Allerdings läßt er auch noch viele Wün⸗ 
ſche übrig. Deutſchlands Stellung iſt uner⸗ 
ſchütterlich: ) 


Wir fordern nach wie vor eine all⸗ 

gemeine Abrüſtung als die im 

Verſailler Vertrag verbindlich gemachte 
Folge der deutſchen Abrüſtung. 


Die Abrüſtung der anderen Staaten muß der 
deutſchen entſprechen, andernfalls würde die 
Gleichberechtigung, die nach 
deutſcher Auffaſſung vor allem ein 
gleiches Maß von Sicher⸗ 
heit bedeutet, 


nicht verwirklicht werden. Deshalb muß die Real, 


lativität der Sicherheit der abrüſtenden 
Staaten klar und deutlich zum Ausdruck kommen. 

Die Haltung der Staaten berechtigt immerhin 
zu Hoffnungen. England iſt an dem Erfolg 
ſeiner Bemühungen intereſſiert und wird ſich des⸗ 
halb für einen poſitiven Abſchluß der Verhandlun⸗ 
gen energiſch einſetzen. Frankreich hat den 
Entwurf auch angenommen. Es wird natürlich 
immer wieder verſuchen, ſeine Forderung: „Erſt 
Sicherheit, dann Abrüſtung“, durchzubringen. 
Italien hat ſich im allgemeinen auf unſeren 
Standpunkt geſtellt. Polen und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſtehen bei Frankreich. Sie haben ji 
außerdem freie Hand vorbehalten, weil die Zus 
erkennung der grundſätzlichen Gleichberechtigung 


an Deutſchland ohne fie erfolgt ift. Ame⸗ 


vita hat ſich noch nicht erklärt. 

Soweit man unter dieſen Umſtänden eine Vor⸗ 
ſchau ſtellen kann, iſt zu erwarten, daß tatſächlich 
eine konkrete Abmachung zuſtandekommen 
wird, die die Abrüſtung und die Gleichberechti⸗ 
gung obligatoriſch macht, da kein Staat ſich mit 
dem Odium belaſten will, ein neues Wett⸗ 
rüften heraufzubeſchwören. Allerdings 
wird ſie in Anbetracht der weit auseinandergehen⸗ 
den Intereſſen ſich wohl in großen Zügen 
halten müſſen und für eine Uebergangszeit 
von fünf Fahren gelten, entſprechend dem eng⸗ 
liſchen Entwurf. Dann wird der Vertrag über⸗ 
prüft und ergänzt werden müſſen. 


„Ablöſung vom Weltmarktpreis“ 


Die Bauernpolitik der 


nationalen Regierung 


e Telegraphiide Meldung) 


München, 30. März. Der landwirtſchaftliche 
Verein in Bayern veranſtaltete ſeine Frühjahrs⸗ 
hauptverſammlung in München. Staatsſekretär 
von Rohr überbrachte die Grüße der Reihs- 
regierung und beſonders die Grüße des Reichs⸗ 
ernährungsminiſters Dr Hugenberg. 

„Die grundſäßliche Frage ift heute die: Soll 
die Arbeit der Induſtrie und der Landwirtſchaft 
zu Weltm ar tp reiſen geliefert werden oder 
ſoll ſie nicht vielmehr einen Preis erhalten, der 
den beſonderen Wünſchen und Bedürf⸗ 
niſſen unſeres Volkes entſpricht? Bei 
der In duſtrie iſt letzteres ſchon lange der Fall. 

Für die Landwirtſchaft aber iſt dieſer 
Grundſatz bisher nicht anerkannt worden. Durch 
die Abſperrung der verſchiedenen Länder der Welt 
ijt die deutſche Ausfuhr von 13 Milliarden auf 
6 Milliarden herabgeſunken, es fällt indeſſen der 
nackt ke nicht ein, allenfalls De Welt- 
markt jetzt ſofort wieder erobern zu wollen. 


Es muß vor allem im Innern Deutſch⸗ 
lands ein Markt geſchaffen werden. 


Nicht Zinsſenkung, nicht Umſchuldung, nicht Dit- 
hilfe können einen Erſatz für den verloren gegan⸗ 
genen Weltmarkt bringen, die nationale Regierung 
wird vielmehr an die Stelle der Hilfen und Sub⸗ 
ventionen eine Agrarpolitik jegen, welche ſolche 
Hilfen überflüſſig macht. Eine ſolche Politik 
bedeutet, daß man das deutſche Volk frei macht von 
der Knute des Weltmarktpreiſes. Die Ge⸗ 
treidepreiſe wurden durch die Schieleſche 
Politik vom Weltmarktpreis losgelöſt, aber eine 
erfolgreiche Agrarpolitik kaun nur getrieben wer⸗ 
den, wenn man die Landwirtſchaft als 
Ganzes anpati, 


das Büro der Sozialiſtiſchen Arbeiter ⸗Inter⸗ Deutſchland beſchäftigt. Darauf hat der Füh⸗ 
nationale (SA J.) verſammelt. Von der deutſchen rer der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands, 
Sozialdemokratie wohnte der Tagung niemand bei. Otto Wels, folgendes Telegramm nach Zürich 
Trotzdem hat das Büro eine Entſchließung geſandt: 


„Die von dem Büro der Ssozialiſtiſchen Arbeiter - Internationale 
ohne Einladung und Mitwirkung deutſcher Vertre⸗ 
ter gefaßten Beſchlüſſe veranlaſſen mich, aus dem Büro der SAW. 
auszutreten.“ 


Lügen⸗Verbreiter verhaftet 


[Telegraphiſche Meldung) 


Mainz, 30. März. In der Nacht wurde der 

ehemalige Separatiſt Leo Steigerwald aus 
Mainz nach ſeiner Ankunft aus Frankreich auf 
dem Hauptbahnhof verhaftet. Er ſteht unter 
dem dringenden Verdacht, an der Verbrei⸗ 
tung von Greuel nachrichten betei⸗ 
ligt zu ſein. 
In Frankfurt a. M. wurden zwei jüdiſche Aus⸗ 
länder, und zwar der 38jährige Markus Neu⸗ 
mann, ruſſiſcher Staatsangehöriger, und der 
22jährige Rumäne Alexander Sternberg 
durch Beamte der Abteilung la wegen Verbreitung 
von Greuelnachrichten feſtgenommen. Bei der 
Hausſuchung wurde 


ſtoßweiſe belaſtendes Material gefunden. 


In der letzten Zeit hatten ſie Nachrichten in 
Schweden und Rumänien verbreitet, daß jüdiſche 
Paſſanten auf offener Straße verprügelt 
würden und die Polizei ſich dabei paſſiv ver- 
halte. 

Aus dem beſchlagnahmten Material geht weiter 
hervor, daß die Feſtgenommenen im Auslande den 
Reichskanzler Adolf Hitler beſchimpft und auf 
das gröblichſte verächtlich gemacht haben. Die 
beiden ſtanden auch mit ausländiſchen Zeitun⸗ 
gen in engſter Verbindung. Es konnte weiter 
feſtgeſtellt werden, daß Neumann ſchon feit Jahren 
über innerpolitiſche Angelegenheiten Nachrichten 
im Auslande verbreitet hat. Neumann und Stern⸗ 
berg werden dem neugebildeten Sonder⸗ 
gericht vorgeführt. x 


unter den Nationalſozialiſten als Spitzel ge⸗ 
wirkt hatten. 

In Gelſenkirchen⸗Buer hat die politiſche Woli- 
zei 15 kommuniſtiſche Funktionäre wegen Vor⸗ 
bereitung zum Hochverrat feſtgenommen. Eine 
große Menge hochverräteriſcher Schriften ſowie 
mehrere Waffen wurden beſchlagnahmt. Ferner 
wurde der kommuniſtiſche Funktionär Paul 
Trapp, Führer des Kampfbundes gegen den 
Faſchismus, feſtgenommen. Als die Polizei in der 
Nacht ſein Verſteck ausfindig gemacht hatte und 
zur Feſtuahme ſchreiten wollte, ſprang Trapp aus 
dem 3. Stockwerk auf den Hof, zog ſich aber nur 
geringe Verletzungen zu. 


Dr. Oberfohren 
legt ſein Mandat nieder 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. März. Dr. Oberfohren hat 
iin Reichstagsmandat niedergelegt. Dr. 
Oberfohren ift feit 1928 Vorſitzender der Reichs⸗ 
tagsfraktion der Deutſchnationalen 
Volkspartei. Aus führenden deutſchnatio⸗ 
nalen Kreiſen hören wir, daß Dr. Oberfohren den 
Wunſch nach der Mandatsniederlegung bexeits 
jeit längerer Zeit geäußert hat. An feine Abge⸗ 
ordnetenſtelle tritt Malermeiſter Lange, 
Wandsbek, 

Die Mandatsniederlegung Dr. Oberfohrens 
hat in politiſchen Kreiſen allgemein aufmerkſame 
Beachtung gefunden. Die Gründe vermutet man 
in Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Dr. Ober⸗ 
fohren und der Parteileitung. Es wird 
auch davon geſprochen, daß die Ernennung des 
Nationalſozialiſten Lohſe zum Oberpräſi⸗ 
denten von Schleswig⸗Holſtein eine Rolle ge- 
ſpielt habe. 


* 


Eilenburg b. Aachen, 30. März. Ein Kommuniſten⸗ 
führer iſt aus dem Gefängnis entflohen. Der 
Flüchtling, der die Türfüllung feiner Zelle ge- 
ſprengt hatte und im Gefängniskittel entkam, 
konnte noch nicht wieder ergriffen werden. Die 
von der Polizei unter Mitwirkung von SA. ⸗Leu⸗ 
ten durchgeführte Razzia führte zur Feſtnahme 
von etwa zehn Kommuniſten, die in S A.⸗Uniform 
IE DE O E EN TE RE A  ETE 

Wenn der Schutz an der Grenze vollendet ift, 
dann werden wir uns mit dem Abſatz in vorgenommen. 
Deutſchland ſelbſt befaſſen. Wie es gelungen 
iſt, den Getreidepreis auf dem gleichen 


r e 
Stand zu halten, wird es uns auch bei den fie 5 
gene e E die Sd Heute (Freitag) im Rundfunk 


lungspolitik wird ſelbſtverſtändlich von der 
21.30 bis 22.30 Uhr Reichsminiſter G o ep- 


Lage der landwirtſchaftlichen Preiſe beeinflußt. 
Die Hauptſache iſt aber, daß am Ende unſerer $ 

bels auf der Berliner Gautagung der 
NSDAP. 


„Die nächſte Volks-, Berufs, und Betriehs- 
zählung ſoll im Juni d. I: ſtattfinden. Die letzte 
Volks-, Berufs- und Betriebszählung wurde 1925 


Politik eine unabhängige deutſche Nahrungsver⸗ 
ſorgung ſteht. Auch die Landwirtſchaft muß au 
der nationalen Erneuerung teilnehmen. 
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Neuwahl sämtlicher Bürgermeiſter 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 30. März. In kommunalpolitiſchen Kreijen wird erklärt, 
es ſei mit Sicherheit anzunehmen, daß die maßgebenden Stellen durch 
eine beſondere Verfügung anordnen würden, daß die Bürgermei- 
fter der Kommunen und die übrigen Wahlbeamten ſich den neuen 
Stadtparlamenten zur Neuwahl zuſtellen hätten. 


Die Bürgermeiſter, die zumeiſt auf 12 Jahre 
gewählt wurden, haben zum weſentlichen Teil 
noch langfriſtige Verträge vor ſich. Es 
guilteht daher die Frage, welche Folgerungen in 
ieſem Zuſammenhang aus Artikel 192 der 
Reichsverfaſſung über die wohlerworbenen 
Rechte der Beamten gezogen werden ſollen. 
Würde man dieſen Artikel in voller Geltung 
laſſen, dann müßte man den auf Grund der Nen- 
wahl ausſcheidenden Bürgermeiſtern das volle 
Gehalt bis zum Ablauf der Wahlperiode zahlen 
und im Anſchluß daran die Penſion gewähren. 
Ein ſolches Verfahren würde aber mit ſo hohen 
Ausgaben verbunden ſein, daß anzunehmen iſt, 
daß die maßgebenden Stellen einen Weg wählen 
werden, der dem 


Geſichtspunkt der Sparſamkeit 


Seldte fordert treue Kameradſchaſt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. März. In der am 2. April zur 
Ausgabe gelangenden Bundeszeitung „Der Stahl 
helm“ nimmt der Bundesführer, Reichsminiſter 
Seldte, zu den Vorgängen in Braunſchweig 
das Wort. 

Der Stahlhelmführer betont einleitend die 
Notwendigkeit des Zuſammenhaltens der 
Männer des Aufbaues in treuer, loyaler 
Kameradſchaft und führt dann aus, daß die Siis 
rer des Braunſchweiger Stahlhelms 
mit der Zulaſſung der Anmeldung geſchloſſener 
Formationen des Reichsbanners zu den klaren 
Befehlen der Bundesführung in Gegenſatz ge⸗ 
treten jeien. Ihre Handlungsweiſe jei fehler ⸗ 
- haft und bedenklich geweſen. Zwar hätten 
fie keine „konterrevolutionären“ oder „hochver⸗ 
rätiſchen“ Abſichten gehabt, aber ſie hätten ſich 


zuviel zugetraut, 


wenn ſie geglaubt hätten, den marxiſtiſchen Rie⸗ 
ſenkloß ohne Beſchwerden verdauen zu können. 
Mit derſelben Offenheit müſſe aber ausgeſpro⸗ 
chen werden, daß das Verbot des Landesver⸗ 
bandes nach der ganzen Sachlage nicht als ge⸗ 
rechtfertigt habe erſcheinen können. Darüber 
hinaus ſeien Maßnahmen von Landesregierungen 
oder nachgeordneten Behörden gegen Teile eines 
Bundes, deffen erſter Führer in der Reichs 
regierung ſitze, völlig unmöglich, bevor nicht 
der ee ſelbſt die Möglichkeit zur Ab⸗ 
ſtellung etwaiger Beſchwerden gegeben worden ſei. 


Der Reichsminiſter betont, daß er mit feinem 


Kameraden und Mitminiſter Goering ein- 
mütig der Auffaſſung ſei, daß s 


durch den örtlichen Zwiſchenfall die 
Zuſammenarbeit zwiſchen Stahlhelm, 
SA. und SS. nicht berührt 


werden dürfe, vielmehr gefeſtigt und verbreitert 
werden müſſe. 

Im Reichskabinett fei dieſe Zuſammen⸗ 
arbeit vorhanden. Sie müſſe unbedingt auch in 
allen Führerſchichten und in der gan ⸗ 
zen Gefolgſchaft erzielt werden. Das erfor- 
dere politiſchen und menſchlichen Takt auf beiden 
Seiten. 
fala 


. 
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find durch Unterredungen in Berlin und die 
bon Epps nach der Pfalz beigelegt worden. 


Der Bismarcktag im Rundfunk 


Zur Feier des Bismarck⸗Tages wird am 
1. April über den Deutſchlandſender folgendes 
Programm geſandt: . 

1. Zeil von 20 bis 21 Uhr: „Ewiges Deutſch⸗ 
land“ [Von Verſailles über Verſailles nach Pots- 
Ham), Hörbild in drei Szenen, Manuſkript und 
Bearbeitung von Otto⸗Heinz Jahn. 


2. Teil: Von 21 bis 22 Uhr: Huldigung der 
deutſchen Jugend an der Bismarckwarte 
am Müggelſee. Feuerrede von Reichsmini⸗ 
ſter Dr. Goebbels. Sprecher am Mikrophon 
Baldur von Schirach. 


Reichsminiſter a. D. von Keudell 
Hauptvorſitzender des Landkreistages 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 30. März. In der Vorſtandsſitzung 
vom Mittwoch des Landkreistages teilte der bis⸗ 
herige Vorſitzende, Dr. von Achenbach, mit, 
daß er aus Altersrüchſichten genötigt fei, vom 
Vorſitz des Landkreistages zurückzutreten. Als 
ſein Nachfolger wurde Reichsminiſter a. D. von 
Keudell gewählt. Der Vorſtand ſtellt ſich hin⸗ 
ter die Reichsregierung in der Auffaſſung, daß 
gerade die ländlichen kommunalen Verbände bes 
ſonders berufen find, an dem nationalen Be ⸗ 
freiungsmwert in vorderſter Linie mitzu⸗ 
wirken. 


Das Hauptquartier der iriſchen Ro m mun i- 
ſten wurde Mittwoch abend in Brand geſteckt. 
ik 


Der größte amerikaniſche Dampfer „Levia⸗ 
than“, die frühere „Vaterland“, wird im 
April aus dem transatlantiſchen Dienſt zur ü ck⸗ 
gezogen, da das rieſige Schiff ſeit einiger 
Zeit nur mit erheblichen Geldverluſten in Be⸗ 
trieb gehalten worden iſt. 


Amerikaner die Opfer geweſen ſeien, 
alle durch beſondere Umſtände veranlaßt 
geweſen, und die 


dauerlich, wenn dieſe Fälle zum Anlaß 
allgemeinen Verurteilung der 
ſchen Regierung 


liche 
Deutſchland entſtehen ſollte. Die weitere Ent⸗ 


und dem Einfluß ab, den Dentſchland auf der 
Weltwirtſchaftskonferenz erhalte. 8 onRa 


Beſprechung zwiſchen dem Kommiſſar des Reiches 
für das Preußiſche Miniſterium des Innern und 


die Stellungnahme der Regierung der nationalen 
Erhebung zu der 


die Tatſache der Zugehörigkeit zum Zentrum 
Andererſeits werde ein Koniunkturüber ⸗ 


tritt 
keinerlei Vorteile bringen. 


emeldete „unoffizjelle“ Boykott gegen Juden in 
eutſchland, wird von der englischen reſſe in 
großer Aufmachung angekündigt. Die Blätter 
n 5 18 a N Ter- 
i ionsſätze für Viürger- |rpratte. Nur wenige Blätter, wie „Evening 
Die ee, e o Standard“ betonen, daß die Lage in großem Aus⸗ 


. trägt. 
mei Rt A an Ar. 
maße durch die übertriebenen Berichte über angeb⸗ 


iſter ſollen auf einen Höchſtbetrag pon 30 
Mark beſchränkt und den Bürgermeiſtern bis zum 


1 y 1 Penſionierung Boiler die] liche Greueltaten geſchaffen ivonden fei, 
wah den ürgermeiſtergehalts ge) Die Nationalſozialiſten hätten es in 
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ihrer Macht, den Juden in Deutſch⸗ 
land weit größere Leiden zuzufügen 
als der jüdiſche Boykott deutſcher 
Waren den Nazis zufügen könne. 


Bezeichnend für die politiſche Aus ⸗ 
ſchlachtung der Terrorpropaganda iſt eine 
Rede des liberalen Unterhausmitgliedes 
Nathan, der meinte. „die Mächte müßten an⸗ 
geſichts der vorgefallenen Ereigniſſe von Deutſch⸗ 
land Verſicherungen verlangen, daß Naj- 
fen- und Neldgionsberfoigungen innerhalb ſeiner 
Grenzen nicht geduldet werden. Deutſchland „be 
leidige das Weltgewiſſen“ und könne daher bis 
auf weiteres kein Entgegenkommen mehr erwarten. 

Von anderer Seite wird in gewundener Be⸗ 
weisführung geltend zu machen berſucht, daß die 
ausländiſchen 
durch eine Beeinträchtigung der wirtſchaftlichen 
Intereſſen geſchädigt würden. 

Im Oberhaus machte Viscount Cecil heute 
längere Ausführungen über die Lage in Deutſch⸗ 
lan d. Er wolle die Regierung zwar nicht zu einer 
diplomatiſchen Aktion drängen, wäre jedoch dank⸗ 
bar, wenn ſich das Oberhaus über die Lage 
unterrichten wolle. 

Die beiondere Stellung, die England als 

andatar Paläſtinas einnehme, habe zur 
Folge, daß England mit Wohl und Wehe des 
jüdiſchen Volkes in beſonderer Weiſe verknüpft fei, 
Die Behandlung von raſſiſchen und religiöſen 
Minderheiten gehe nicht nur die Länder an, in 
denen die Minderheiten leben, ſondern erforder⸗ 
ten das Intereſſe und u. a. auch Maßnahmen 
anderer Länder. 

Cecil kam dann auf die Abrüſtung zu 
ſprechen und betonte, er ſei nicht der Anſicht, daß 
die Vorgänge in Deutſchland eine Weiterverfol⸗ 
gung der Abrüſtungsfrage weniger not⸗ 
wendig gemacht habe. Deutſchland habe einen 
ſtarken Anſpruch auf die Einlöſung der ihm 
gegebenen Verſprechungen. s 

Der Regierungsvertreter wies den auch von 
anderen Abgeordneten geäußerten Wunſch Eng⸗ 
land ſolle ſich in die innerdeutſchen Angelegen⸗ 
heiten einmiſchen, als vollkommen uner⸗ 


Genthin, 30. März. Gegen den Bürgermeiſter 
der Stadt, Struß, war aus Anlaß von Un⸗ 
ſtimmigkeiten beim Städtiſchen Licht⸗ und Qrajt- 
werk das Diſziplinarverfahren eröffnet 
worden. Der Staatskommiſſar hatte die Feſt⸗ 
nahme des Bürgermeiſters angeordnet. In dem 
Augenblick, als Polizeibeamte ſein Haus betraten, 
erſchoß ſich der Bürgermeiſter mit einer Schrot⸗ 
flinte. 


Plädoher Sacketts 
i für Deutſchland 


(Telegraphiſche Meldung) 


New Pork, 30. März. Der bisherige ameri- 
kaniſche Botſchafter in Berlin, Sackett, betont in 
einer Unterredung nachdrücklichſt die Notwendig ⸗ 
keit, daß man mit einem Urteil über die Ereig⸗ 
nijje in Deutſchland zurückhalten müſſe. Als er 
in der letzten Woche 1 a verlaſſen habe, 
habe er den Eindruck gehabt, daß die Kund 
ebungen vorüber jeien, Soweit ſich die 
Kundgebungen gegen politiſch Unbetei⸗ 
leigte gerichtet hätten, ſeien ſie ohnedies nur 
poradiſcher Natur geweſen. Die wenigen 

älle, die zur Aufmerkſamkeit des Bot- 
chafters gebracht worden und in denen 
ſeien 


utfhe Regierung habe ſich be- 
ſchaffen. Es wäre be⸗ 


e 
eilt, Abhilfe 1 


der Deut⸗ 
enommen würden und wenn 
infolge einer ſolchen Verurteilung eine wirk⸗ 
antiſemitiſche Bewegung in 


wicklung hänge in hohem Maße von der Freiheit 


gleichen. l 
Kein britiſcher Untertan jüdiſcher 
Herkunft habe Arſache gehabt, ſich 
über Mißhandlung in Deutſchland z 

beklagen. À 


Die Regierung glaube nicht, daß es gerechtfertigt 
wäre, bei der deutſchen Regierung über die Be⸗ 


Keine Benachteiligung 8 
von Zentrums⸗Beamten 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 80. März. Am Donnerstag fand eine 


einem Vertreter des Zentrums ſtatt, in der 


Beamtenfrage erörtert 
wurde. Reichsminiſter Goering erklärte, daß 
allein für keinen Beamten Nachteile haben werde. 


zu den Regierungs parteien 


München, 30. März. Das Zentralkomitee zur 
Abwehr der Greuel⸗ und Bohkotthetze hat An- 
ordnungen erlaſſen, die u. a. beſagten: 


Als Leiter des Gaukomitees empfiehlt es ſich, 
die Gauführer des Kñampfbundes des ge- 
werblichen Mittelſtandes zu ernennen. 
Die Altionskomitees ftellen ſofort feft, welche Ger 
ſchäfte, Warenhäuſer, Kanzleien uſw. ſich in jü⸗ 
diſchen Händen befinden. Es handelt ſich bei dieſer 
Feſtſtellung ſelbſtverſtändlich um Geſchäfte, die ji 
in den Händen von Angehörigen der jüdiſchen 
Rafſe befinden. Die Religion ſpielt keine 
Rolle. Katholiſch oder proteſtantiſch getaufte Ges 
ſchäftsleute oder Diſſidenten jüdiſcher Raſſe ſind 
im Sinne dieſer Anordnung ebenfalls Juden. 


Firmen, bei denen Juden nur finanziell 
beteiligt ſind, fallen unter eine noch zu tref⸗ 
fende Regelung. Sit der Ehegatte einer nicht⸗ 
jüdischen Geſchäftsinhaberin Jude, jo gilt das Ge- 
ſchäft als jüdiſch. Das gleiche iſt der Fall, wenn 
die Inhaberin Jüdin, der Ehegatte aber nicht 
Jude iſt. 

Einheitspreisgeſchäfte, Warenhäuſer, Groß⸗ 
filial⸗Betriebe, die ſich in deutſchen Händen be⸗ 
finden, fallen nicht unter dieſen Boykott. Ebenſo 
fallen nicht darunter die Woolworth“-Ein⸗ 
heitspreisgeſchäfte. Die Aktionskomitees über ⸗ 
geben das Verzeichnis der feſtgeſtellten jüdiſchen 
Geſchäfte der SA. und SS., damit dieſe am 


Sonnabend, den 1. 4. 1933, vor⸗ 


mittag punkt 10 Uhr die Wachen aus- 
ſtellen 


Stahlhelm Braunſchweig 


Hannover unterſtellt 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 30. März. Die Reichspreſſeſtelle des 
Stahlhelms teilt mit: 

„Der Landesverband Braunſchweig wird 
dem Landesführer von Hannover. General- 
leutnant von Henning, mitunterſtellt. Das 
Kommiſſariat für die Verhandlungen zwiſchen 
dem Lande Braunſchweig und der Reichsregie⸗ 
rung behält der Landesführer von Groß Berlin, 
Major von Stephani. ; 


Nationalſozialiſtiſche Vorſitzende 
in allen Landtagsausſchüſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. März. Die natisonalſozigliſtiſche 
Fraktion des preußiſchen Landtages veröffentlicht 
eine Zufammenſtellung der von ihr für die Land⸗ 
tags⸗Ausſchüſſe benannten Fraktionsmit⸗ 
glieder. Es ergibt ſich daraus, daß die Fraktion 
für jeden Ausſchuß einen Nationalſozia⸗ 
liſten als Vorſitzenden in Vorſchlag 
bringt. Die Nationalſozialiſten können in den 
Ausſchüſſen ohne weiteres Vertreter ihrer Frak⸗ 
tion zu Vorſitzenden beſtimmen, weil ſie auch in 
ben Ausſchüſſen allein über die Mehrheit ver⸗ 
ügen. 


können. 

Die Wachen haben die Aufgabe, dem Publikum 
bekanntzugeben, daß das von ihnen überwachte 
Geſchäft füdiſch it. Tätlich vorzugehen ift 
ihnen verboten. Verboten iſt auch, die Ge⸗ 
ſchäfte zu ſchließen. 

Zur Kenntlichmachung jüdiſcher Geſchäfte ſind 
an deren Eingangstüren Plakate oder Tafeln 
und Betrug mit gelben Flecken auf ſchwarzem Grunde anzu⸗ 

bringen. Entlaſſungen von nichtiüdiſchen 


In Prag haben zwiſchen Vertretern Deutſch⸗ 
lands und der Tſchechoſlowakei Verhandlungen 
über die Beilegung des Deviſenkonflikts 
begonnen. 

* 


Der Vorſitzende der Orkskrankenkaſſe Kö⸗ 
nigsberg, Polenz, wurde unter Verdacht der 
Unterſchlagung von Dienſtaeldern 


verhaftet 


Engliſche Regierung 
lehnt Einmiſchung ab 


8 [Telegraphiſche Meldung) 
London, 30. März. Der bereits als begonnen] handlung ni chtbrätiſcher 5 


Gläubiger Deutſchlands 


örterbar zurück. Die innerdeutſchen Ausein P 
anderſetzungen feien mit den Minderheitenbera⸗ 
tungen der letzten Jahre in keiner Weiſe zu ver⸗ 


jüdiſcher Herkunft Vorſtellungen zu erheben. 
treffe zu, daß die Friedensverträge den Schutz 
der Minderheiten vorſehen. Dieſe Beſtimmungen 
jeien aber auf die Lage in Deutſchland nicht ane 
wendbar. Es läge nicht im Intereſſe der Juden, 
wenn irgendeine Andeutung gemacht werde, daß 
die britiſche Regierung ſich irgendwie zur 
Stellungnahme für die Juden in Deuntſchland 
ermächtigt halte. 


Telegramm Lettow⸗Vorbecks 
an die engliſche Preſſe 


(Telegraphiſche Meldung) 

Bremen, 30. Januar. Der in Bremen woh⸗ 
nende Verteidiger Deutſch⸗Oſtafrikas im Welt⸗ 
kriege, General von Lettow⸗Vorbeck, rich⸗ 
tete Telegramme folgenden Inhalts an die eng- 
liſche Preſſe: 

„Eine gewiſſenloſe Hetzbropaganda 
verbreitet in der engliſchen Oeffentlichkeit 
Schauermärchen über Greuel, die durch 
Deutſche an Juden verübt worden ſein ſollen. 
Dieſe Erzählungen ſind glatt erlogen. Ich 
bitte die britiſchen Frontſoldaten, die in 
Deutſch⸗Oſtafrika fochten, und als Gegner 
deutſche Kampfesweiſe kennen gelernt 
haben, dieſe Schauergeſchichten, die nur zur 
Vergiftung der politiſchen Atmoſphäre führen, als 
das zu bezeichnen, was ſie ſind: Als Lügen. 
Ich bitte jeden Engländer, der ſich ein geſundes 
eigenes Urteil bewahrt hat, das gleiche zu 
tun. Auch das engliſche Volk iſt zu ſchade, ſich 
dadurch lächerlich zu machen, daß es das 
Opfer eines plumpen Tricks wird.“ j ; 


„Hitler ift all right” 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Kiel, 30. März. An den vom amerikaniſchen 
Flottenbeſuch 1930 in Kiel bekannten amerikani- 
ſchen Admiral W T. Cluverius, dem 
„Sonny Boy der Kieler, ift von Kieler jüdi⸗ 
ſcher Seite dieſer Tage folgendes Telegramm ge⸗ 
ſandt worden: „Teile Ihnen als deutſcher Jude 
mit, daß alle Greuel nachrichten über 
Deutſchland nur zu dem Zweck ausgeſtreut werden. 
um Mißſtimmung zwiſchen dem amerikani⸗ 
ſchen und meinem Vaterlande zu erregen. Hitler 
iſt all right. Brock.“ 


Erklärung des GDW. 

(Telegraphiſche Meldung) Sy 
Berlin, 30. März. Die leitenden Körper⸗ 
ſchaften des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten 
haben auf einer Reichskonferenz eine Entſchlie⸗ 
ßung angenommen, in der auf die Notwendigkeit 
der Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen den 
gewerkſchaftlichen Berufsorganiſationen und den 
Arbeitgeberverbänden, und auf die 
Pflicht hingewieſen wird, alle ſtaatlichen Beſtre⸗ 
bungen zur Behebung der wirtſchaftlichen Not 
und der Beſeitigung der Maſſenarbeitsloſigkeit 
mit allen Kräften zu unterſtützen. 


x 


Die Durchführung des Bonfotts 


[Telegraphiſche Meldung) 


Angeſtellten und Arbeitern dürfen von den boy⸗ 
kottierten jüdiſchen Geſchäften nicht vorgenommen, 
Kündigungen nicht ausgeſprochen werden. 
Die Aktionskomitees veranſtalten am Freitag, 
31. 3. 1933, abends, in allen Orten im Einver⸗ 
nehmen mit den politiſchen Leitungen große 
Maſſenkundgebun gen und Demonſtra⸗ 
tionsumzüge. : 

Am Sonnabend vormittag ſind bis ſpäteſtens 
10 Uhr die Plakate mit dem Boykottaufruf in 
allen Städten und Dörfern anzubringen. 


Zur Finanzierung der Abwehrbewegung 
organiſieren die Komitees Sammlungen bei den 
deutſchen Geſchäftsleuten. i 

Bei der Durchführung des Abwehrbohlotts iſt 
unter allen Umſtänden die 


Schließung jüdiſcher Geſchäfte oder 
Gewaltanwendung gegenüber ihren 
Kunden zu unterlaſſen. 


Schließt ein ſolches Geſchäft feine Tore frets 
willig, ſo liegt keine höhere Gewalt vor, und 
die Geſchäftsinhaber haben keinerlei Vorwand, 
friſtloſe Entlaſſungen auszuſprechen, Lohn und 
Gehaltszahlungen zu verweigern oder Kürzungen 
vorzunehmen. 


Bei dem Zentralkomitee laufen zahlreiche 
Meldungen ein, die berichten, daß füdiſche Ge» 
ſchäftsinhaber ihre Betriebe deutſchen Stroh- 
männern übergeben, um ſich den Aus wirkun⸗ 
gen der Boylottpropaganda zu entziehen. Es 
wird daher angeordnet: 


Geſchäfte, die von ihren jüdiſchen Inhabern 
deutſchen Strohmännern übergeben worden ſind, 
werden für die Dauer des Abwehr ⸗ 
boykotts als jüdiſche Geſchäfte be 
handelt. 4 


Berlin, 30. März. In Berlin werden am 
Sonnabend nach Anbruch des Boykotts Photo⸗ 
graphen und Filmoperateure die Straßen durch⸗ 
fahren und Perſonen photographiſch feſthalten, 
die in jüdiſchen Geſchäften zu kaufen beabſichtigen. 


* 


Oftdeutſche Morgenpost Rr. 90 


31. Mürz 1933 


auf der letzten Strecke von Preil nach Nidden von 
der Straße abbiegen, um in den „Elchbruch“ 
zu kommen. Geht man geſchickt vor, dann wird 
es ſtets gelingen, Elche zu ſehen. Das kapitale 
Tier, wuchtig und majeſtätiſch, mit gewaltigen 
Schaufeln und rieſigen geſpitzten Lauſchern Bietet 
uns einen unvergeßlichen Anblick. Die günſtigſte 
Zeit, Elche anzutreffen iſt von Sonnenuntergang 
an bis ſpät abends. ; 

Und dann Nidden, die Krone der 
Nehrung! Ruhig, naturverbunden lebt man 
hier. Noch gibt es keine prunkvollen Hotels, keine 
Aſphaltſtraßen, kein „mondänes“ Badeleben. Wir 
wohnen in einer der beiden deutſchen Jugend- 
herbergen, bereiten uns ſelbſt die Mahlzeiten und 
wandern viel herum, zum Beiſpiel nach den Sand- 
dünen. Wir müſſen da früh aufſtehen, denn in 
der Tageshitze iſt das Beſteigen der etwa 70 Meter 
hohen Düne eine gar zu gewaltige Anſtrengung. 
Der Sand ſtrahlt die Hitze zurück, und man 
glaubt, in der Wüſte Sahara zu ſein. Dieſen Gin- 
druck hatte man vollends, wenn man durch das 
„Tal des Schweigens“ kommt. Hier gibt 
es nur Sand und Himmel! Trotz der Nähe 
zweier großer Waſſer kann hier nicht das kleinſte 
Pflänzchen gedeihen! Wenn es dann zu heiß qe" 
worden iſt, geht es hinaus an die Oſtſee; in zehn 


Studentenleben in Oſtpreußen Yen ana 


Der folgende Artikel ſucht für die Schönheiten tin und nahe an St! ie a i unt 
der e oipe und den Reichtum ihrer Banden ER ud a e eſchöne 
Aa dee Bela der Oſewark den neue Gebäude hier, muſtergültige Neubauten und 
Der Verfaſſer, Gerichtsreferendar Georg Kirch ⸗ Siedlungen, ein hervorra endes Theater, Shau 
ner, Königsberg, Prinzenſtr. La, ift als Vor- ſpiel und Oper. Und wir haben hier last not least 
ſigender des Vereins Oberſchleſiſcher Studierender das wundervolle alte Königsſchloß mit dem 
in Königsberg gern bereit, auf Anfragen nähere berühmten Krönungsſaal, der Schloßkirche mit 
au erke über Königsberger Studienverhältniſſe allen Wappen des Adels und — — dem bekann⸗ 

; 7 55 95 PR BANG ra Spari len und ach fo beliebten Weinkeller, dem — — 

Zunächſt fei mit der Mär aufgeräumt, daß es„Blutgericht“ Dazu kommt, wie ihon er- 
in Königsberg im Winter barbariſch kalt wäre.] wähnt, die Nähe des Meeres, und ſchnelle Züge 
Ich bin nun ſchon drei Winter in Königs⸗ 
berg, habe aber von einer ſtärkeren Kälte als in 
Breslau oder Oberſchleſien nichts gemerkt. Im 
Gegenteil, der Winter kam dieſes Jahr ſpäter als 
anderswo. Man darf nicht vergeſſen, daß Königs⸗ 
berg ſelbſt nur etwa 30 Kilometer von der Oſtſee 
entfernt iſt, alſo verhältnismäßig „Seek lima“ 
hat. Auf dem weiten Flachlande mag es ſicher 
bedeutend kälter ſein. Aber auch im Sommer 
wirkt ſich die Nähe der See recht günſtig aus. 
Eine oft wochenlange, ſchwüle Tropenhitze oder 
langanhaltende Regenperiode wie weiter unten bei 
uns auf dem „Feſtlande“ gibt es hier nicht; denn 
eine kleine friſche Seebriſe ſorgt ſtändig für 
etwas Abkühlung oder ein oft mehrmals am Tage 
einſezender Regenſchauer von 2 bis 3 Minuten 
Dauer gibt die nötige, erſehnte Erfriſchung. 
Ueber die Menſchen in Königsberg iſt 

ſagen, daß ſie etwas geruhſamer, ruhiger, 
Komer find als wir z. B. in Oberſchleſien. Ja, 
in der erſten Zeit, wenn man noch nicht viel 
Gelegenheit gehabt hat, ihre Gewohnheiten und 
Eigenarten zu ſtudieren, erſcheinen ſie uns bei⸗ 
mahe ein wenig langweilig. Gerade wir Ober⸗ 
ſchleſier find etwas haſtig und ſprunghaft, fo daß 
uns die behäbige Ruhe eines anderen leicht zur 
Verzweiflung bringen kann. Hat man ſich aber 
erſt eingelebt, ſo kommt man ſehr gut mit einem 
jeden oder „einer“ jeden aus! 

Es iſt halt hier wie überall, wo ein Dialekt 
gesprochen wird: kommt jemand aus einer Provinz 
oder einem Land, in dem eine ganz andere Mund⸗ 
art zu Hauſe iſt, in dieſen „diale t⸗verſchiedenen“ 
Teil des Reichs, fo fällt er zunächſt auf, 


einrichtung. Was alſo das Studium anbelangt, 
ſo kann ich mit ruhigem Gewiſſen jedem raten, der 
irgendmal ein Semeſter nach auswärts geht, in 
erſter Linie nach Königsberg zu kommen. Er 
hilft beizutragen, die vo.e Oſtmark zu uns 
terſtützen, er wird aber auch reichlich dafür durch 
die Schönheit der Natur entſchädigt und 
inneren, bleibenden Gewinn davontragen. 

Für diejenigen, die nur ein Semeſter nach 
hier kommen wollen, gibt es eine wichtige Maß 
nahme. Der „Verein Studentenwerk e. V.“ 
III. Fließſtr. 3—5, erſetzt die erſte Hinreiſe zu 
50 Prozent, ſo daß die Hinreiſe mit der Reichs⸗ 
bahnermäßigung von 50 Prozent vollſtändig gratis 
und an Reiſekoſten für ein Semeſter nur die 
halbe Rückreiſe zu tragen iſt! 

* 


bringen uns in einer halben Stunde an den 
Strand. So iſt es möglich, noch ſchnell am 
Nachmittag hinauszufahren ([die Monatskarte 
koſtet für Studenten nur etwa 8 Mark) und den 
Großſtadtſtaub in den hohen Wellen abzuſpülen, 
eine köſtliche Erfriſchung nach ſchweren Kolleg⸗ 
ſtunden! Und wer gar Luſt verſpürt zu tanzen 
und zu . flirten, dem wird bei Reunjonen 
oder bei Gelegenheit eines herrlichen „See⸗ 
feuerwerkes“ überreichlich die Möglichkeit 
gegeben. 


Apropos Kollegſtunden! Auch, nein, in erſter 
Linie als Muſenſtadt iſt Königsberg voll und ganz 
auf der Höhe. Die ehrwürdige „Albertina“ (1544) 
an der ein Kant lehrte, bietet uns die Gewähr 
dafür. Aus eigener Erfahrung kann ich leider 
nur für Juriſten ſprechen. Hier muß ich ſagen, 
daß das juriſtiſche Seminar im Verhältnis zu 
anderen Univerſitäten einen bedeutenden Vor- 
ſprung hat. ; 

Eine ganze Anzahl großer Räume für die ver⸗ 
ſchiedenen Rechtsgebiete, mit guten und — be⸗ 
ſonders wichtig — in mehrfachen Exemplaren vor ⸗ 
handenen Büchern, mit 220 Arbeitsplätzen, da⸗ 
neben in nächſter Nähe die Staatsbibliothek mit 
ebenfalls ausreichender Gelegenheit zu ruhigem 
Arbeiten, dazu ein in ganz Deutſchland bekanntes, 
unter der Leitung von Prof. Dr. Oppikofer ſtehen⸗ 
des „Inſtitut für Luftrecht“ mit ausländiſcher 
Literatur und Rechtſprechung für dieſes Gebiet, 
ferner ein „Inſtitut für oſtdeutſche Wirtſchaft“ 
(Prof. Dr. Schreiber) ein Seminar für „landwirtk⸗ 
ſchaftliche Verwaltungskunde“, ein Seminar für 
ruſſiſche Volkswirtſchaft und ſchließlich ein „Se⸗ 
minar für Minderheitenpolitik“ bieten dem an⸗ 
gehenden Juriſten alles, woraus er Anregung 
und Wiſſen ſchöpfen kann. 

Der Lehr⸗ und Lernbetrieb ift äußerſt an- 
genehm. Ich habe den Eindruck, daß hier in 
Königsberg viel Wert auf „Verſtändnis“ gelegt 
wird. Jedenfalls wird hier ſehr, ſehr fleißig ae 
arbeitet. Obwohl das Seminar, wie geſagt, etwa 
220 Plätze hat, muß man, ſogar in den Ferien, 
mindeſtens um einhalb neun Uhr kommen, um 
noch einen Platz zu ergattern. 


Den Medizinern kann ich berichten, daß end⸗ 
lich einem alten Uebelſtand abgeholfen wird: die 
neue Anatomie dürfte in Kürze fertig⸗ 
geſtellt ſein. Uebrigens wird auch eine neue 
Handelshochſchule gebaut, ſehr groß und 
ſchön gelegen. Es fehlt nur noch die Innen⸗ 


Mit den ſchleſiſchen Landsleuten machen wir 
alljährlich zu Pfingſten, da es ſich zum Heimfahren 
nicht lohnt, einen wunderſchönen Ferienausflug 
nach der Kuriſchen Nehrung, nach Nidden, 
Wir unterſtützen in erſter Linie unſere deutſchen 
Landsleute im Beru Memelland, mijjen 
ehrlicherweiſe aber zugeben, daß wir uns in Nid⸗ 
ben die Perle der Kuriſchen Nehrung ausgeſucht 

aben. 

Die Schönheiten der Nehrung aufzuzählen, 
wäre ein vermeſſenes, ſinnloſes Beginnen. Schon 
am erſten Ferientage geht es früh 5 Uhr mit einem 
kleinen Dampfer den Pregel, den „Rhein Dit- 
preußens“, aufwärts, durch weites oſtpreußiſches 
Land, bis zur Deime und weiter ins Kuriſche Haff. 
Hier kann man ordentlich durchgeſchüttelt werden, 
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pfernden nicht gering. ach einigen Stunden Noch eigenartiger ihre Sprache, dag „Kuriſche“ 
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u ee ee afee ee das eigentlich keine Aehnlichkeit mit irgendeiner 
gang durch die Stadt, kommen mit Deutſchen ins Sprache der Nachbarländer hat und nur auf der 
Geſpräch und hören von ihrer Not und den 
Schikanen der Litauer. Wir Oberſchleſier per- 
ſtehen ſie und fühlen den Schmerz und den 
Kampf, den die Deutſchen um ihr Volkstum zu 
führen haben. 

Frühzeitig verlaſſen wir am nächſten Morgen 
die Jugendherberge, laſſen uns nach der Nehrung 
über die Verbindung des Kuriſchen Haffs mit 
der Oſtſee überſetzen und nehmen von der Süder⸗ 
ſpitze noch einmal das Bild von Memel in uns 
auf, mit dem leeren Hafen und den verlaſſenen 
Sägewerken, die einſt Memels Wohlſtand Hufen, 
Dann geht es leicht bergauf und bergab die 
Kuriſche Nehrung hinunter nach Nidden, mal 
mit einem Ausblick auf das Haff, mal mit einem 
Ausblick auf die Oſtſee zur Rechten, die in 
ſtrahlender Sonne wie ein Silberſpiegel glänzt. 
Ueber Schwarzort geht es weiter auf der⸗ 
ſelben Poſtſtraße, auf der Königin Luiſe 
nach Memel fliehen mußte, auf derſelben Poſt⸗ 
ſtraße, auf der die Deutſchen 1914 vor den ruſſi⸗ 
ſchen Horden flüchteten. 

Wir kommen weiter durch die faſt vegetations⸗ 
loſen Fiſcherdörfer Perwelk und Preil und müſſen 


ozonreichen Wald am Waſſer, und ein friſches, 
aber verteufelt kaltes Bad wird genommen. 
Auch das Segeln auf dem Haff hat ſeine 
Reize. Eigenartig ſchon die ſchweren Kurenkähne 
wegen des flachen Waſſers ohne Kiel, an deſſen 
Stelle ein „Schwert“ zur Seite hinausgehängt 
wird, das je nach dem Tiefgange höher gezogen 
oder heruntergelaſſen werden kann. Eigenartig 
auch die Bootswimpel, aus Holz geſchnitzt, bunt 
gemalt und mit kleinen Fahnenenden verſehen. 


chen alle ſehr gut deutſch, wollen nichts von 
Litauen wiſſen, und mit Vorliebe und Stolz er- 


deutſchen Kriegsſchiffen. 

So lockt die wunderbare Schönheit der Na⸗ 
tur, die Urſprünglichkeit von Land und Leuten 
alljährlich eine große Anzahl von Gäſten her, un- 
ter ihnen beſonders Maler und Zeichner, die hier 
zu neuem Künſtlerſchaffen begeiſtert werden. Nur 
allzubald ſind die Ferientage verflogen, wir ſtei⸗ 
gen zum letzten Male den Berg zum Leuchte ⸗ 
turm hinauf, laſſen uns vom freundlichen War- 
ter nach oben führen und genießen zum letzten 
Male den Anblick von Haff und Oſtſee, Wald und 
Sanddünen. 

In Roſſitten beſichtigen wir die welt- 
berühmte Vogelwarte unter Leitung von 
Prof. Dr. Thienemann und ſtatten auch dem 
„Möwenbruch“, wo Tauſende von Möwen gu 
ſehen und zu „hören“ ſind, einen kurzen Beſuch 
ab. 


Die Stadt Königsberg vereinigt in ſich die 
Vorzüge einer größeren Kleinſtadt und einer 
Heineren Großſtadt. Man kennt hier nicht die 
raſende Eile, die kraftraubende Halt nach der 
Sekunde, das Pferd ſpielt immer noch eine ge⸗ 
wichtige Rolle im Verkehr, und die Droſchken⸗ 
kutſcher ſtellen noch immer eine recht anſehnliche 
Streitmacht dar. SER 

Wir haben hier in Königsberg einen ſtatt⸗ 
lichen, ſehr reich beſetzten Tiergarten Elche, 
die ſeltenen Kolibri u. v. m.), weitausgedehnte, 


j prachwolle Grünanlagen, die ehemaligen Feſtungs⸗ 


wälle, blumenreiche Plätze und geräumige Teiche 


— . — —— 

Leben kommen, und zugleich ſollen allerlei bi- Gin geringerer Aufwand an Worten und an Lun- 

her verborgene Uebeltaten offenbar werden. Da . hätte ihre Schwüre allerdings glaubhafter 
gemacht. ; 


der Spuk bereits in der Nacht vom 10. zum ; ; 
11. September, nach Mitternacht, wieder zum Natürlich hatte die Zeitungsnachricht über den 
Spuk eine ſentationelle, wenn auch verſchieden⸗ 


erſten Male begonnen haben ſoll, ſo wäre dem⸗ 
artige Wirkung gehabt: Bei den „kleinen Leuten“ 


nach der 26. November der kritiſche Tag. — 

Wir geben dieſe Nachricht nur der Kurioſität hatte ſie eine tiefe Erregung ausgelöſt, bei den 

wieder und möchten uns von vornherein we „Aufgeklärten“ Spott, bei den Behörden Ent- 
chen] rüſtung. Der Oberbürgermeiſter hatte fih noch 
Im fan gleichen Abend mit dem Polizeioberhaupt in 


den Verdacht verwahren, etwa dieſen Tindif 

Aberglauben ernſt genommen zu haben. m 
Verbindung geſetzt, um zu beraten, wie man gegen 
„dieſen Unfug einer verantwortungsloſen Preſſe⸗ 


Gegenteil, wir hoffen und glauben, daß man 

dem 26. November mit Ruhe und Gelaſſenheit 
berichterſtattung“ vorgehen könne. Da man aber 
keine geſetzliche Handhabe gefunden hatte, war 


entgegenſehen darf. 

Alf war zuerſt tief erſchrocken. Sie hatte n 
nichts übrig geblieben als den Weg friedlicher 
Verhandlungen zu beſchreiten. Und ſo war es 


daran denken müſſen, daß man ihr ſchon einmal im 
Leben die Schuld an einem unheimlichen Phäno⸗ 
gelungen, die Preſſe zu veranlaſſen, freiwillig auf 
weitere Erörterungen der Spukgerüchte zu ver- 


5 : j men, an jenem Steinregen, zugeſchoben hatte. 

en ee Cie e Aber als Fräulein e mit der DEAN 

als ob das ganze Haus in Flammen find! Ich 7 5 e e b zichten. Dennoch war das Haus Gerbergaſſe 7| „Um Gottes willen! Was iſt denn los?“ rief 
Hab’ nur altes Papier verbrannt. Man zuuß[Geſchwäz. Ich habe bisher in dieſem Hause noch 
doch mal da unten ein bißchen Ordnung h nicht das geringſte von Spuk wahrgenommen, 
Später kehrte Frau Schulz nochmals an b te und meine Wirtin auch nicht; denn ſonſt hätte fie 
en ee weder aer Napier, es mir doch ſhon fiber krzäble“ 

nur noch ein Haufen ſchwarzer naſſer Papier⸗ 10 0 : j 
955 ſehen war. jon damit betrachtete fie „Und ſehen Sie mal, was gleich darunter 
hre A als erledigt. 


zwanzigſte! Da bin ich ja neugierig!“ 5 

„Meinſt du denn, Mann, daß ... die Ger- 
ſtenbier irgend was ahnt?“ 

Schulz, der ſich notdürftig angekleidet hatte, 
wollte etwas erwidern. Doch in dieſem Augen- 
blick ertönte die Glocke von neuem. Sie gab nur 
ein paar kurze Schläge, um dann wieder zu ver⸗ 
ſtummen. 

Schulz entzündete eine Kerze und begab ſich in 
den Hausflur. 

Kurz darauf hörte Frau Schulz einen dumpfen 
Schrei. Dann kam ihr Mann zurück. Ohne das 
Licht ſtolperte er in das dunkle Zimmer, warf die 
Tür hinter ſich zu, ſchloß und riegelte ſie haſtig 
1 ließ ſich dann ſtöhnend auf ſein Bett 
inken. 


Gerbergasse No. 7 


Roman von Hans Possendorf 


26 Copyright1933 by Verlag der Münchner Jllustrierten 
Knorr & Hirth G. m. b. H., München 


Nun merkte Frau Gerſtenbier daß der Rauch 
aus dem Keller kam. Sie riß die Tür zur 
Hellertreppe auf, rief weiter nach ihrer Nad- 
barin; und nun drang ihre Stimme auch bis in 
jenen abgelegenen Winkel der großen Keller⸗ 
räume, wo die Frau des Briefträgers einen Hau⸗ 
fen Papier entzündet hatte. a 

Schnell ſchüttete Frau Schulz den ganzen In⸗ 
halt einer vorſorglich mitgebrachten Waſſerkanne 


nächtelang von Neugierigen umlagert geweſen.ſeine Frau erſchreckt. 

Aber ſie kamen nicht auf ihre Koſten: nicht das Morgen ... morgen ziehn wir aus — 
geringſte ſpukähnliche Geräuſch war vernehmbar aus dieſem ſchrecklichen Haus!“ keuchte Schulz 
geworden. Auch das Ehepaar Schulz und Fran „Das ift ja richtige Hexerei]! Die Glocke ift 
Gerſtenbier merkten nichts mehr von dem Spuk. noch immer feitgebunden, und das Tuch 
a ie nn nen Kae lang, doch das Tuch iſt auch noch um den Klöppel. Und als 
es war eine Ruhe vor dam Sturm. ich wieder in die Wohnung zurückgehen wollte, 


da ... hat mir jemand ... irgend etwas Un- 
In der Nacht vom 25. zum 26. November — | sin; : er 150 
oder genauer gejagt; am 26. November morgens, ane e e e eee Gand a 
wenige Minuten nach Mitternacht, begann die alte z Ae e uS iDEN 5 Ian 
Hausglocke wieder zu läuten. Frau Schulz, durch dieſen unglaublichen Be- 
Zugleich fuhren die Eheleute Schulz in ihren 
Betten empor. 
„Hörſt dus?“ rief die Frau, diesmal mehr 


. Die Aerztin zeigte auf die betreffende 


telle. 
Alf las: ; 
Die Erſtaufführung von Frank Wedekinds 
Erdgeiſt wird, wie uns die Intendanz des Lan- 
desthears mitteilt, am 26. November ſtattfinden. 
In den Hauptrollen werden Fräulein Alf Chri- 
ſtianſen (Qulu) und Herr Bert Molari (Dr. 
WI E Saon Feitar ia iei, Regie: Baron Beowulf 
äulein Dot m. chwenkte aufgeregt ein don Haſſelt als Saft. Í „äberraſcht als entſetzt. „Wie ift das bloß mög- 
Sen e ene de, derer e ee eee een nit made?" 169" 
— „Wenn es ſtimmt, müſſen Sie ja auch etwas fie Edith lachend. „Beides am 26. November!] — Der Briefträger hatte nämlich nach dem 
bavon gemerkt haben.“ Und ſo unmittelbar untereinander!“ letzten Spuk das verroſtete Bandeiſen, an dem 
psa wovon denn nur?“ z 8 95 a en be e tie Olode ig fejtgebunben und um den 
„Da i Ihnen i ef at!“ opf zu J nahm einen geſpann⸗ Klöppel ein altes Tuch geknüpft. — 
aß es bei Ihnen im Haufe geſpukt e ten Ausdruck an, und ſie fragte: „Halten Sie es = 9 g pf 
eigentlich für möglich, Alf, daß an ſolchen alten 
Geſchichten doch elwas Wahres fein könnte?“ 
14. 
Der Spuk bringts an den Tag 
Auf welche Weiſe die Kunde von dem Spuk 
über die vier Wände des Hauſes hinaus in die 
Nachbarſchaft und ſomit in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen war, mag dahingeſtellt bleiben. Die 
Eheleute Schulz beteuerten einander, ſtrengſtes 
Schweigen bewahrt zu haben, und Frau Gerſten⸗ „Aber wozu foll. die Gerſtenbier jo was 
bier, von dem Briefträger zur Rede geſtellt, ver- machen?“ 
ſchwor fih bei Himmel und Hölle, daß kein Ster Was weiß ich? Um uns in Angſt zu jagen! 
benswörtchen über ihre Lippen gekommen fei. —JGeſtern abend auf der Treppe hat ſie ganz hämiſch 


Q 


Gegen Abend kam Edith Janoczek, um Alf zu 

einem Spaziergang abzuholen. ' 
„Was neden bloß zu der Notiz in den 

Neuesten Nachrichten?“ war ihre erſte Frage nach 


Fung. 
„Welche Noli fragte Alf verwundert. 
Was, das haben Sie noch nicht geleſen?“ — 


durch lautes Aufkreiſchen In demſelben Mugen- 
blick ſetzte der Spuk von neuem ein. Und was 
nun folgte war ſo ſchauderhaft, daß Schulz und 
ſeine Frau vor Angſt und Grauen zu ſterben ver⸗ 
meinten. 

Die Glocke begann wieder zu läuten. Eine 
Sekunde ſpäter barſten auf einen Schlag alle 
Fenſterſcheiben. Unzählige Splitter wurden in die 
Stube geſchleudert, und ein Glasregen ging über 
die Betten nieder. Gleich darauf fingen die Bet- 
ten an zu tanzen. Dann ertönte ein furchtbarer 
Schlag, der alle Wände erzittern ließ. Zugleich 
ſprangen krachend alle Türen im Haufe auf, — 
auch die Flügel des großen Haustores, die ſeit 
Jahrzehnten nicht mehr benutzt worden waren, 
und die Tür vom Schlafzimmer zum Korridor, 
die Schulz ſoeben verſchloſſen und verriegelt hatte. 
Nach dieſem ohrenbetäubenden Lärm trat für zwei 


Sekunden Totenſtille ein. 
(Fortſetzung folgt). 


„Siehſt du wohl!“ ſagte er, wie erleichtert. 
„Jetzt is es klar, daß uns jemand 'nen Schaber⸗ 
nack ſpielt! Wenn wir nur rauskriegen, wer die 
Glocke wieder losgebunden hat! Dann wird ſich 
auch die ganze Sache aufklären!“ 

Das Läuten hatte unterdeſſen aufgehört. 

„Ich ſehe gleich mal nach!“ fuhr Schulz ent- 
ſchieden fort. „Ich ſage dir, die Gerſtenbier ſteckt 
dahinter! Natürlich hat ſie Helfershelfer! Allein 
hätt, ſie ja das ganze Theater nicht machen kön⸗ 
nen.“ 


Und da Alf ganz verſtändnislos dreinblickte, 
entfaltete Edith Janoczek das Blatt und las die 
folgende Notiz vor: 

Spuk in der Gerbergaſſe? 

In der Altſtadt ſind ſeit heute mittag ſonder⸗ 
bare Gerüchte im Umlauf. In dem feit Jahr- 
hunderten als Spukort geltenden Haufe der 

Gerbergaſſe — es trägt ſeit mehreren Jahr- 
zehnten die Nummer 7 — foll der Spuk feit 
einiger Zeit wieder begonnen haben. Bekannt⸗ 
lich behauptet eine alte Volksſage, daß der 
ſiebenundſiebzigſte Tag nach Wiederbeginn des 

Spukes in dieſem Hauſe eine beſondere Be⸗ 

deutung habe: Es würde an dieſem Tage ein 

Bewohner der Stadt auf gewaltſame Weiſe ums 


Kuriſchen Nehrung geſprochen wird. Doch ſpre⸗ 


Minuten find wir vom Haff durch berrlichen, 


zählen fie von der Sol datenzeit auf 


zu mir geſagt: „Na, morgen is ja der ſechsund⸗ 


richt in neuen Schrecken verſetzt, unterbrach ihn 


> 


äilnferhaltungsbeilage 


Gestern entschlief sanft nach schwerem Leiden im 74. 
Lebensjahre unsere liebe, gute Mutter und Schwiegermutter 


Frau Julie Lehmann. 


Ihr Leben war Mühe und Arbeit. 
Beuthen OS., Siemianowice, den 30. März 1933. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Dr.-Ing. Arthur Lehmann u. Frau 


Lisa, geb. Viestaedt, 


Friedrich Schröder und Frau 
Ida, geb. Lehmann, 


Marta Lehmann, 
Curt Lehmann, 
Gertrud Lehmann, 


start karteri eee 


vr. 


0 Forst 


Wir eröffnen 


am 1. April 1933 in Gleiwitz im 
Haufe Wilhelmftraße Nr. 3, unter 
Leitung des Herrn FRITZ KOTHE, eine 


Me Niederlage 


Wir gestatten uns, Sie anläßlich der Eröff- 
nung zur zwanglosen Befichtigung unferer 
hochmodernen Tafel- und Ziergeräte,Kriftall- 
und Metallwaren in unferen Ladenräumen 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhaus in Siemianowice statt, 


Kriegerverein Beuthen 08. Oberschlesisches 


Kamerad, Herr Landestheater 
. Joseph Brahmer . — 
ist gestorben. Der Verein tritt zur Er- Freitag, 31. März 


Beuthen 


Bremendes Geheimnis 


Willy Forst 


weisung der letzten Ehre Sonnabend, d. 

1. April 1933, vormittags 8'/a Uhr, vor der 5 8 

Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: 20%, (84/,) Uhr 

Krankenhaus, Breitestr. Zahlreiches Er- Zum letzten Mall — E 

scheinen erwünscht. Der Vorstand. Mensch aus == Hilde Wagener, Hans Joachim Schaufuß 
— —— 


ergebenſt einzuladen 


Reich illuffrierte WMF-Profpekte mit 
Preifen ſtehen koftenlos zur Verfügung. 


Lucie Höflich, Alfred Abel, Alfred Belerle 


In ergreifender Weise schildert dieser meister- 

haft gespielte Film das Erlebnis einer Frau, 

die ihren Mann und ihr Kind verlassen will, 
um einem Abenteuerer zu folgen 


° ° seine neuen 
Willy Forst singt Schlager 
„Man sagt nichts“ u. „Das Lausejungenlied“ 
Lust. Beiprogramm Neue Ufa-Ton- Woche 


Erde gemacht 


Thomas Stodolkas Bierstuhen] Saasen 


Beuthen OS., Moltkeplatz — Telefon 8622] 20 (8) Uhr 
Heute Freitag, N 0 7 Zum ersten Male! 
insi Min l Meis- Rat. Martha 


Es ladet ein Der Wirt. Oper von Flotow. 


Der Riesen Deli Erfolg 


Wörttembergische 
Metallwarenfabrik 


Geislingen Steige 


Ausführlicher Sonderbericht über die 4 
Abstimmungsfeierms Gleiwitz 


mit der Rade des Oberbürgermeisters 


zut: KAMMER-LICHTSPIELE Beuthen 
MT ind SCHAUBURG aueiirz 


Von der Reise zurück 


Dr. Kuske 


prakt. Tierarzt 
Tierklinik — Hundebad 


Oppeln, Bismarckstr. 12 


Brauligam s$ 


Knoblauchsaft 
ärztlich empfohlen als 
Vorbeugungsmittel g. Grippe, 
Arterienverkalk, hohen Bilut- 
druck, Rheuma, Gicht, Asthma, 
chron. Bronchialkätarrh. Lun- 
genleiden, Darm- und Magen- 
störungen, Würmer, blutreinigend 
und appetitanregend. 
14 Flasche Rm. 2.70, ½ Flasche Rm. 1.45 
Knoblauchöl 1 Kaps. Rm. 1.55 p. Schachtel 
Zu haben in den Apotheken und Drogerien 


A. Bräutigam & Co. Hamburg 8 


Ein Meisterwerk voll dramatischer 
Spannung und nervenfolternder Wucht! 


. 5 BRIGITTE HELM Fernsprecher 3072 
Die S . ö X > i a i à | in dem BR 2 1 
Wohler \\NI NG re ſuntimes Theater| 


dnsogimente U ee e Belohnung! 


Hermann Thimig 
Szöke Szakall’ 
in der Tonfilm-Operette 


Glück 
über Nacht 


Der lustigste Film des Jahres. 


-Im Vorprogramm: Strauss-Fantasie 


und die neueste Ton-Woche Unferer Firma wird vorgeworfen, daß wir 


an linksgerichtete Organiſationen Waffen ges 
liefert hätten. Obige Belohnung erhält 
derjen., der hierfür Beweiſe erbringen kann. 


Solinger Stahlwarenhaus Gebr. Leipziger, 
Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 28. 


Ab Dienstag! Uraufführung! 


Der Welt größter Tonfilm 
in deutscher Sprache 


Zeichen des Kreuzes. 


Beuthen 0S., am Ring ‚Das Kino für Alle! 


Pfänderversteigerung 
der Pfandſtücke Nr. 17001-200000 am 


Zum 1. Mai 1933 iſt das in Oppeln 
beſtrenommierteſte 


i 55 ra } j Ferner: Donnerstag, dem 6. und Freitag 

55 (s) m In seinem N 5 A p 8 Lustiges Beip rogramm dem 7. April 1933, von 3% Uhr vorm. an. 

schat Harry Piel bd lone RR 1 8 B Leihhaus Beuthen OS, 

= ; e T T a 5 6 al 5a, 

Jonny stiehlt Europa K: Der Läufe on Ausführlicher Sonderbericht ne 

2. Schlager KRasSermnennef Lustspiel in 8 Akten 5 zag 

Außerdem: Die neueste Tonwoche und die Ereignisse i „ À die Abſtimmungsfeiern Dermietung Et 

von Potsdam (21. März ý SE i in Gleiwitz. ; 
Größte Schlager Billigste Preise 2 ara on 


THALIA HISHIERIEE 
Beuthen OS., Ritterstr. ! 

msn 

Der stärkste S tlonsfilm 

on HARRY PIEL Bobby geht los 
10 Akte tollster Einfälle und unerhörter Ausstattung. 
Ein 100% Tonfilm in höchster Vollendung 

2. Hans Junkermann — Claire Rommer — J. v. Szöreghy 
Mikosch rückt ein - 9 Akte 

3. Geheimnisvolle Uhr 4 Freund Troll 


Í DER KAMPF UM DIE LIEBE 


nach dem Roman von WERNER SCHEFF 
mit Hans Brausewelter, Ursula Grabley 
Trude v. Molo, Paul Hartmann, Victor de Kowa 


Der gigantische Wettkampf der Nationen — die 
olympischenSpiele— das Ringen mehrererSports- 
leute, um eine junge, schone Fraul Ein Film schöner 

Menscken, schöner Regungen, einer schönen Idee. 


Eisenbahnverein I, Beuthen OS. 
Ordentl. Mitgliederverſammlung am Sonn⸗ 
tag, dem 2. April, 17 Uhr, im Evangeliſchen 
Gemeindehaus in Beuthen OS. Anſchließend 
GAES OEREO über Gas- u. Luftſchutz. 
räheres auf den Aushängen. 

Der Vorſtand. 


Wollen Sie guten Kuchen 7 5 name“ Trennung 
H ohnung 

Dann besuchen Sie das Familienlokal Wohnung mit Warmwaſſerheizg. 

2 2 2 mit Bad u. Mädchen⸗ſab 1. Juli zu vers 

Konditorei »Residenzeſfammner jofort zuf mieten. Zu erfragen: 

Beuthen, gegenüb. dem Hauptbahnhof, Tel. 3628 vermieten. „Heimo“, Oppeln, 

Bekannt in erstklassigem Hausgebäck. Beuthen, Bergitr, 40.] Lublinitzer Straße 2, 


Café „Residenz“ 


mit anſchließender 4.Zimmer⸗Wohnung 

zu vermieten. Angebote an 
Stadtoberſekretär Ern ſt Zackiſch, 
Zwangsverw., Oppeln, Malapaner Str. 6, 


3 %%% r AS LOI A 


Task u. Konditorei seuen os, Feldstr. U 


Tel. Nr. 3872 (früher Fa. Landsmann) Tel. Nr. 3872 
Nähe Reichspräsidentenplatz 


Ferner bringen wir ab heute (Freitag) 
den großen Sonderdienst der Fox 


DER TAG VON POTSDAM 


und die hochaktuelle Fox tönende Wochenschau 


CAPITO 


MUT 


heate 
Beuthen-Rofberg 


Allen werten Gästen, Bekannten und Gönnern zur gell. 
Kenntnisnahme, daß ich obiges Café nebst Backwaren- 
Verkauf von der Fa. Landsmann übernommen habe und 
nach vollständiger Renovation die l 
Wieder-Eröffnung am Sonnabend, d. 1. April er. 
erfolgt. Die Geschäftsführung wird unverändert bleiben, 
das bekannte erstklassige Gebäck liefert weiterhin die Fa. 
Landsmann, Für beste Verpflegung und aufmerksame 
Bedienung werde ich stets Sorge tragen. 


Um gütigen Zuspruch bittet E. Mitrenga. 


BEUTHEN OS 
Ring- Hockhaus 


Neu! Eröffnung Neu 


mes, Butter-Haus »ROLAND« 
Laut notarieller Bescheinigung 


hat sich unsere Aktiengesellschaft Neu-Eröffnung Beuthen, Tarnowitzer Straße 8 


na N 11 = Am Sonnabend, d. 1. April d. q., mittags 12 Uhr wird die a 
seit ihrer Gründung niemals] Deutſche Eis⸗Konditorei am Sonnabend, 
in jüdischem Besitz befunden. dem 1. April 


Beuthen OS., Dyngosstr. 43 (geradein Hohenzollernstr.) 
| SEIDERHAUS WEICHMANN A6. 75 


1. Die Faschingsfee 
Tonfilm-Operette mit Anni Ahlers +, Walter 
Jansen, Ernst Verebes, Szöke Szakall. 


2. rontum: Olympia / du Liebe 
3. Ufa-Tonwoche.. Kleine Preise M. 30—70, . 40—80 Pig. 


geleitet von einem 


deutſchen Fachmann, Johannes Strempel, 
eröffnet. 
Billigste Preise! Behaglicher Raum! Peinlichste Sauberkeit! 


Lieferung auch feinsten Speiseeises frei Haus 


* — 


Polizei, 66. und 6A. un 


Gleiwitz, 30. März. 
Hochſtimmung herrſchte im weiten Raum des 
alten Ulanen⸗Kaſernenhofes, als Schlag 11 Uhr 
Oberpräſident Dr Lukaſchek mit dem neuen 
Polizeipräſidenten des Induſtriegebietes, Stan⸗ 
dartenführer Hauptmann a. D. Rams horn, den 
Platz betrat, um den feierlichen Akt der Einfüh⸗ 
rung des⸗Polizeipräſidenten einzuleiten. Neben 
der Schutzpolizei Gleiwitz und je einem Kommando 
der Inſpektionen Beuthen und Hindenburg war 
die aus der SS., SA. und dem Stahlhelm gebil- 
dete geſamte Hilfspolizei mit umgehängtem 
Karabiner aufmarſchiert. Unter den Ehrengäſten 
ſah man Vizepräſident Dr Engelbrecht, Ober⸗ 
landesgerichtspräſident Schneider, Oberregie⸗ 
rungsrat Dr Boldt, Reichstagsabgeordneter 
Dr Kleiner, Oberſtudienrat Dr Mosler, 
Vorſitzender der Ortsgruppe Hindenburg der 
Deutſchnationalen Volkspartei, die Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Knakrick und Dr Geisler, die 
Landräte Harbig und Dr Urbanek, die 
Oberſtaatsanwälte Lachmann und Wolff, 
Landgerichtsdirektor Dr Przikling, Reg.⸗Rat 
Süßenbach, die Oberſtleutnante Dank und 
Lewitt, die Polizeimajore Freiherr von Mon⸗ 
tigny, Meinhold, Urban und Wünne⸗ 
berg, den neuen Oppelner Polizeidirektor Haupt⸗ 
mann a. D. Metz, Untergauleiter Adam⸗ 
czyk (Oppeln), die Kreisleiter der NSDAP. 
Heukeshoven und Schmieding, die Stahl⸗ 
helmführer Hauptmann Vogt und Hauptmann 
Engelhardt, die Chefredakteure der bürger⸗ 
lichen Preſſe und zahlreiche Führer der SA. 
und SS. ; 
Bei ſtrahlender Sonne ergriff inmitten der 
bewaffneten Macht Oberpräſident Dr Lukaſchek 


das Wort zu einer febr ſympathiſchen Begrüßungs⸗ 


rede, in der er Hauptmann Ramshorns Verdienſte 
um die Aufrechterhaltung der Ruhe in Oberſchle⸗ 
ſien während der letzten ſchweren Wochen rühmte 
und zugleich des verdienten Polizeipräſidenten 
Wackerzapp mit Dank für jeine pflichttreue 
Arbeit gedachte. Auf einen ſehr friſchen, ſchneidi⸗ 
gen Ton war die Willkommensrede des Ober⸗ 
~ regierungsrat3 Dr Boldt geſtimmt, der dem 
neuen Präſidenten das Treuegelöbnis der 
geſamten Polizei darbrachte. Polizeipräſi⸗ 
dent Ramshorn führte ſich mit einer kurzen, 
von Begeiſterung für das neue Deutſchland er⸗ 
füllten Rede ein, die einen ausgezeichneten Ein⸗ 
druck machte. Nach dem anſchließenden Parade⸗ 
marſch, bei dem ſich SA. und SS. ebenſo ausge⸗ 
zeichnet machten wie der Stahlhelm, deſſen 


Kuut und Wiſſonſchaft 
Offenbach: „Die Seufzerbrücke“ 


Uraufführung in Baſel 


Es gibt noch angenehme Ueberraſchungen! 
urch die mannigfaltigen Ausgrabungen von 
Operetten Offenbachs in den letzten Jahren, 
von denen ſich kaum ein Werk trotz der eifrig 
empfohlenen „Renaiſſance“ zu behaupten ber» 
mochte, war man mit einem Vorurteil in die 
„deutſchſprachige Welturaufführung“ der „Seuf⸗ 
zerbrücke“ gegangen. Die Neubearbeitung 
ſtammt von dem Schweizer Muſikkritiker Otto 
Maag, einem mit Humor und muſikaliſchem 
Stilgefühl begabten Schriftſteller, deſſen ef» 
lenpferd jeit langer Zeit die „Aufzucht“ der klaſ⸗ 
ſiſchen Operette iſt. In der „Seufzerbrücke“ hat 
er ein dankbaxes Objekt gefunden, das in der 
ſchmiegſamen Anpaſſung des Textes an die Muſik 
fogar als ideale Löſung geprieſen zu werden ver- 
dient. Der wahre Sinn der Operette, die Auf- 
löſung der Wirklichkeit auf der Ebene des 
Scherzes und Humors, ift in der Handlung er- 
füllt. Der Doge Cornarini, der aus einer See- 
ſchlacht als armer Bettler nach Venedig heim- 
kehrt und fih nicht nur ſeinen Platz in der Re- 
gierung, ſondern auch ſein eheliches Aſyl zurück⸗ 
erobern muß, iſt eine Bühnenfigur von eigenſter 
Prägung und ein „Freſſen“ für einen Charakter⸗ 
komiker. Otto Maag griff auf die aus den 
Jahren 1861 und 1868 vorliegenden Original⸗ 
faſſungen zurück, um aus beiden Stücken ein 
neues zu ſchaffen, wobei er die zeitkritiſchen 
Gloſſen auf die Gegenwart zuſchnitt. Der Reih- 
tum der Mufit ift beglückend. Angefangen mit 
dem vierfachen Ständchen im erſten Akt, dem 
Lamento um den totgeſagten Dogen, der die Arie 
ſelbſt mitſingt, bis zum ſtimmungsvollen Gondo⸗ 
lierentanz und dem karnevaliſtiſch leuchtend auf⸗ 
geputzten Finale reiht ſich ein glitzerndes Juwel 
an das andere, umrankt von köſtlichen parodiſti⸗ 
ſchen Reminiſzenzen an die große Oper jener 


eit. 

Die Uraufführung im Baſeler Stadt ⸗ 
theater war mit Jzeniſchem Pomp verſchwen⸗ 
deriſch aufgezogen. Direktor Egon Neudegg 
als Spieleiter batte die leichte Hand, um dem 
Spiel jede Erdenſchwere zu nehmen, und Kapell⸗ 


[Eigener Bericht) 


Mitglieder den alten Zug des Frontſoldatentums im 
Gleichſchritt auf die eindrucksvollſte Art bezeugten, 
wurde die Begrüßung des neuen Präſidenten bei 
einem Frühſtück in einer Reihe von Tiſchreden 
fortgeſetzt, bei denen Oberlandesgerichtspräſident 
Schneider auf die enge Zuſammenarbeit zivi- 
ſchen Polizei und Juſtiz ſprach, Oberbürgermeiſter 
Dr Geisler namens des Oberſchleſiſchen 
Städtetages und der Kommunen des Induſtrie⸗ 
gebietes den neuen Präſidenten willkommen hieß, 
nicht ohne das vorbildliche kollegiale Einvernehmen 
mit den in allen Kreiſen geſchätzten Präſidenten 
Wackerzapp hervorzuheben, Oberſtudienrat Dr, 
Mosler die nationale Verbundenheit der 
Deutſchnationalen Volkspartei mit der NS DAP. 
in allen vaterländiſchen Fragen unterſtrich, Haupt⸗ 
mann Engelhardt in treffender Weiſe die 
Treue der Frontſoldaten namens des Stahlhelms 
betonte, Dr Reinhart als Senior der ober⸗ 
ſchleſiſchen Preſſe auf die harmoniſche Zuſammen⸗ 
arbeit von Polizei und Preſſe hinwies und in 
einer durch die Schärfe der politiſchen Formulie⸗ 
rung auffallenden Anſprache Kreisleiter Schmie⸗ 
ding namens ein drittel Millionen oberſchleſi⸗ 
ſcher Nationalſozialiſten den Gruß und Glück⸗ 
wunſch der Kameraden darbrachte, wobei er er⸗ 
klärte, „daß das Volk noch nicht zufrieden ſei mit 
dem, was bisher an den leitenden Stellen erreicht 


worden iſt.“ $ 
Der Feſtalt 


Unter den Klängen des vom Orcheſter der 
Polizeibeamten geſpielten Präſentiermaxſches 
ſchritt Polizeipräſident Ramshorn die Front 
ab. Hierauf begrüßte 

Oberpräfident Dr Lukaſchek 

den Polizeipräſidenten und führte ihn in ſein 
neues Amt ein. Er hob hervor, daß das deutſche 
Volk in gewaltigem Zuſgmmenreißen ſeines Wil- 
lens in glühender Vaterlandsliebe 
ſich zuſammengefunden habe. Jeder, der vater⸗ 
ländiſch denke, könne diefe gewaltige Willens- 
äußerung des deutſchen Volkes nur begrüßen 
und wünſchen, daß ſie unſere Knechtſchaft beendet. 
So ſehr es zu begrüßen iſt, daß 


die glühende Flamme der Freiheit im 
deutſchen Volke 
lodert, ſo ſehr gilt es auch wie von jeder anderen 


Flamme, ſie zu regeln und ſie zu bewachen. 
Und das iſt insbeſondere das Amt der Polizei 
und des Polizeipräſidenten, der ein ſchweres Amt 
antrete, aber von dem Vertrauen der Preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung, der Reichskommiſſare 


meiſter Gottfried Becker dirigierte mitreißend 
und ſchwungvoll. Aus der Vielzahl der faſt zwei 
Dutzend zählenden Solopartien ragten turmhoch 
heraus: Max Knapp als gedeppter und ge⸗ 
hörnter Doge und Peter Bau ſt, der feine Lie- 
beslieder mit ſtrahlendem Tenor hinlegte. Der 
Erfolg ſteigerte ſich von Akt zu Akt und glich am 
Schluß einer begeiſterten Ovation. F. W 


60 Jahre Ordinarius. Der älteſte deutſche Ro⸗ 
maniſt und frühere Ordinarius für romaniſche 
Philologie an der Unverſität Greifswald, 
Prof. Dr Edmund Max Stengel, konnte den 
Tag begehen, an dem er vor ſechs Jahrzehnten 
zum Ordingrius ernannt worden iſt. Geheimrat 
Stengel ſteht im Alter von 88 Jahren. Geheimrat 
Stengel, der ſeinen Lebensabend in Marburg ver⸗ 
bringt, hat mehrere Arbeiten über die Gebrüder 
Grimm verfaßt. Er iſt Gründer der Deutſchen 
Neuphilologentage. 

Der Frankfurter Rechtswiſſenſchaftler Sinz⸗ 
heimer in Schutzhaft. Gemeinſam mit einer Reihe 
anderer jüdiſcher Rechtsanwälte iſt der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Verteidiger und Honorarprofeſſor an der 
Univerſität Frankfurt, Rechtsanwalt Dr. Hugo 
Sinzheimer, von der Kriminalpolizei in 
Schutzhaft genommen worden. 

Entpflichtung des Leipziger Hiſtorikers Goetz. 
Nachdem der Ordinarius für Vultur- und Üniver- 
ſalgeſchichte an der Univerſität Leipzig, Geh. 
Hofrat Prof. Dr. phil. Walter Wilhelm G me g, 
bereits vor einem Jahr feine Entpflichtung bean⸗ 
ea hatte, ift der Gelehrte nun mit Wirkung vom 
1. April 1933 entpflichtet 


Brahms⸗Feſt in Wien. Unter dem Protektorat 
des Reichspräſidenten von Hindenburg und 
des Bundespräſidenten Miklas veranſtaltet die 
„Deutſche Brahms⸗Geſellſchaft“ (Sitz Berlin] ge⸗ 
meinſam mit der Wiener „Geſellſchaft der Muſik⸗ 
freunde“ vom 16.—21. Mai ein großes Brahms⸗ 
Feſt in Wien. Das Programm enthält u. a. 
das „Deutſche Requiem“; die muſikaliſche Leitung 
hat Wilhelm Furtwängler, als Soliſten wur: 
den Bronislaw Hubermann, Arthur Schnabel, 
Caſals und Hindemith verpflichtet. 

Die neue Leitung der Bühnengenoſſenſchaft. 
Die Deutſche F 


Bühnengenoſſenſchaft 


Aus Dperichtefien und Schleſten 


Polizeipräſident Rams horn 
übernimmt fein Amt 


d Stahlhelm bei der Begrüßung — Einführung durch 
Oberpräſident Ir. Lukaſchek 


und insbeſondere der Reichsregierung getragen 
werde. Er dankte ihm für das, was es in den 
letzten Monaten fiy unſere Heimat geweſen ſei. 


Durch die kluge und energiſche Haltung 
habe ſich alles in Ruhe und Ordnung 
vollzogen. 


Es ſei nicht einfach, Polizeipräſident in ſchwerſter 
Not des Volkes zu jein, man müſſe den unbe- 
dingten Willen haben, alle Aufgaben zu erfüllen. 
Seines Vertrauens und ſeiner Unterſtützung ſei 
Polizeipräſident Ramshorn ſicher. Der Dber- 
präſident bat die Beamten aller Art, insheſon⸗ 
dere der politiſchen und Verwaltungspolizei, die 
nicht ſo nach außen in Erſcheinung treten, den 
neuen Polizeipräſidenten mit Vertrauen und 
mit Liebe ebenſo zu begleiten, wie ſie es den 
vorhergehenden erwieſen haben, und dankte mit an⸗ 
erkennenden Worten Polizeipräſidenten Wa der» 
Ki 155 7 5 ſeinem Vertreter, Oberregierungsrat 
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Oberregierungsrat Dr. Boldt 


begrüßte Polizeipräſident Ramshorn im 
Namen aller Beamten, Angeſtellten und Arbeiter 
des Polizeipräſidiums Gleiwitz, Beuthen, Hinden⸗ 
burg und führte aus: Wir begrüßen in Ihnen 
den alten Offizier, der im Weltkriege auf 
den verſchiedenſten Kriegsſchauplätzen gekämpft 
und geblutet hat, wir begrüßen in Ihnen ferner, 
wenn ich fo fagen darf, einen alten Kamera ⸗ 
den der Polizei, der in ſchwerer Nachkriegs⸗ 
zeit als Führer 


hervorragenden Anteil an der Bekämpfung 
der inneren Unruhen in Deutſchland 


gehabt hat, und wir begrüßen in Ihnen endlich, 
und vor allem einen alten Vorkämpfer der 
großen nationalen Freiheitsbewe⸗ 
gung, die unter dem Zeichen des Haken⸗ 
kreuzes mit pradtoollem Schwung und un⸗ 
vergleichlicher Hingabe und Begeiſterung endlich 
den Tag von Potsdam und damit die Grundlage 
für ein nationales Deutſchland geſchaffen hat. 
Wir bringen Ihnen zum Antritt Ihres Amtes 
die beiten Wünſche entgegen. Möge Gott Ihnen 
die Kraft geben, an dieſer Stelle, an die Sie die 
Vorſehung geſtellt hat, mit beſtem Erfolge zu 
wirken zum Wohle unſeres Vaterlandes, zum 
Beſten der Ihnen unterſtellten Beamtenſchaft 
und zum Glücke aller Ihrer Führung anver- 
traute Volksgenoſſen. Ich darf Ihnen in dieſer 
feierlichen Stunde im Namen aller Sparten der 
Polizei, der Verwaltung, der Schutzpolizei und 
der Kriminalpolizei die ehrliche und feierliche 
Verſicherung abgeben, daß 


teilt mit: Die Präſidenten Wallauer und 


Otto werden mit Wirkung vom 1. April auf 
ihren Wunſch vom Verwaltungsrat beurlaubt. 
Als Erſatz für die bereits . e Ber- 
waltungsratsmitglieder Grete Ilm und Emil 
Lind ſind Otto Laubinger und Benno von 
Arent in den Verwaltungsrat eingetreten. Der 
bisherige Präſident Otto verbleibt im Verwal⸗ 
tungsrat und hat auf deſſen Wunſch ſeine Dienſte 
fernerhin zur Verfügung geſtellt. Die Führung 
der Genoſſenſchaft übernimmt bis zur endgültigen 
Regelung Otto Laubinger. 


Um das deutſche Heimat- und Freilichtſpiel. Unter 
führender Beteiligung von Sozialdemokraten (Minifte- 
rialrat a. D. Dr. Seelig, Brodbeck⸗Gerlin) ift 
vor kurzem durch den feit 1928 aus dem Bühnenvolks⸗ 
bund ausgeſchiedenen Direktor W. K. Gert die Grün- 
dung eines „Reichsbundes zur Förderung 
der Freilichtſpiele“ in die Wege geleitet wor 
den. Die Neugründung, die fH als „politiſch und welt- 
anſchaulich neutral“ bezeichnet, charakteriſiert ihr Ber: 
hältnis zu den volkstümlichen Grundlagen und Auf 
gaben des deutſchen Heimatſpiels dadurch, daß fie Auto- 
ren wie Rehfiſch, Lamper Toller und Hor ⸗ 
vath mit der Entwicklung des deutſchen Freilicht⸗ 
theaters in Verbindung zu bringen ſucht. Die Reichs. 
geſchäftsſtelle des Bühnen volksbundes legt 
Wert auf die Feſtſtellung, daß mit dieſer neuen Ver- 
einigung der Reichsausſchuß für deutſche Volksſchau. 
ſpiele, deſſen Geſchäftsführung beim Bühnenvolksbund 
liegt und deſſen Aufgabe ausſchließlich durch die volks⸗ 
tümlichen, nationalen und chriſtlichen Elemente des 
deutſchen Heimat⸗ und Volksſpiels beſtimmt wird, nicht 
das geringſte zu tun hat. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend in 
Beuthen (20,15) Grieſes „Menſch, aus Erde ger 
macht“. In Hindenburg (20) die Oper „Martha“; 
Sonnabend in Beuthen „Ball im Savoy“ und in 
Gleiwitz das Schauspiel „Robinſon fol nicht fter 
ben“. Am Sonntag wird der große en 
„Morgen gehts uns gut“ gegeben, und zwar 
iſt es die 50, Jubiläumsvorſtellung. Abends (20) der 
luſtige Schwank „Da ſtimmt was nicht“. In Grei- 
wit nachmittags (15,30) die Operette „Hoheit tanzt 
Walzer“ und abends (20) „Die keuſche Suſanne“. (Die 
Abonnenten werden gebeten, die Karten für die vere 
längerte Spielzeit bis zum 4. April an der 
Theaterkaſſe abzuholen.) 

Bühnenvolksbund Beuthen. Die Theatergemeinde 
des Bühnenvolksbundes beteiligt ſich an der Spielplan⸗ 
verlängerung mit 6 Aufführungen, und zwar ſpielt fie; 
am 1. 4. „Ball im Savoy“, am 4. 4. „Andreas 
Hollmann“, am 8. und 11. 4. „Tiefland“, am 
15. 4. „Andreas Hollmann“, am 17. 4. „Bar ⸗ 


31. Mürz 1933 


Hberkommiſſar 
für das Induſtriegebiet 


Betriebschef Heidtmann GBobrek), kom⸗ 
munalpolitiſcher Referent der Nationalſozialiſti⸗ 


ſchen Partei im Induſtriegebiet, iſt zum Staats⸗ 
kommiſſar für die Städte Beuthen, Gle ir 
witz, Hindenburg und die Landkreiſe 
Gleiwitz und Beuthen mit der Funktion als 
Oberkommiſſar ernannt worden. 


Landrat Dr. Urbanek 
Staatskommiſſar für Schomberg 


Durch Verfügung des Oberpräſidenten iſt 
Landrat Dr Urbanek zum Staatskommiſſar 
für Schomberg beſtellt worden. Gemeindevor 
ſteher Dr. Kuhna hat bereits geſtern feine Be- 
urlaubung beantragt. 


Diviſionspfarrer Meier 


zum Konſiſtorialrat ernannt 
Geiſtl. Rat Dr. Reinelt, erzbiſchöflicher 
Notar 
Gleiwitz, 30. März. 

Der weit über Oberſchleſiens Grenzen als 
Vorkämpfer im Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge 
bekannte Diviſionspfarrer Meier wurde von 
dem Erzbiſchof von Prag durch den Generalvikar 
der Grafſchaft Glatz zum Konſiſtorialrat 
ernannt. In nationalen Kreiſen wird dieſe Er⸗ 
nennung dankbar begrüßt werden, da ſie 
eine längſt fällige Anerkennung der Wirkſamkeit 
des in allen vaterländiſchen Fragen beſtbewährten 
Diviſionspfarrers Meier bedeutet. 


* Be: 
Der in allen Kreiſen der Beuthener Bevölke- 1 
rung beliebte Geiſtliche Rat Dr Paul Reinelt, i 
Beuthen, wurde geſtern durch den Erzbiſchof von 
Prag in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das 
kirchliche Leben zum Erzbiſchöflichen No- 
tar ernannt. 5 


Wechſel in den evangel. Pfarrämtern 
des Induſtriebezirks 


Aus der evangeliſchen Kirche erfahren wir, 
daß auf Grund des Art. 28, 3 der Verfaſſung der 
Evangeliſcher Kirche altpreußiſcher Union am 
1. April in all den Gemeinden, in denen mehrere 
Pfarrſtellen beſtehen, ein Wechſel in der Ge⸗ 
meindeleitung eintritt. So übernimmt in 
Beuthen an Stelle von Superintendent Schmula 
Paſtor Heidenreich den Vorſitz im Gemeinde⸗ 
kirchenrat, in Gleiwitz Paſtor Albertz an 
Stelle von Paſtor Kiehr, in Hindenburg Paſtor 
Wahn an Stelle von Paſtor Hoffmann. 
CCC dbb 

wir alle unterſchiedslos bereit find mit- 

zuarbeiten, mitzuarbeiten an dem nun 
beginnenden Neuaufbau unſeres geſamten 
Staatslebens 
im Sinne der vom Reichskanzler Adolf Hitler 
in Potsdam und im Reichstage feierlich verkün⸗ 


Marlene Dietrich. 
Die deutſche Filmſchauſpielerin Marlene Die 
trich ift bei einer Filmaufnahme in Hollywood 


verunglückt. Sie ſtürzte vom Pferde, wurde 
eine kurze Strecke mitgeſchleift und erlitt dabei 
Verletzungen. 


geld lacht“. Von dem Beſuch dieſer Aufführungen 
hängt das wirtſchaftliche Gelingen der Spielplanverlän⸗ 
gerung ab. 

5. (letzte) Morgenfeier des Orcheſters des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheaters. Sonntag, den 9. April, vor⸗ 
mittags 11,50 Uhr, findet die 5. (letzte) Morgen 
feier im Stadttheater Beuthen ſtatt. Leitung: Erich 
Peter. Soliſtin: Gerthy Haindl (Sopran). Zur Auf, 
führung gelangen: 1. Muſik zu dem Ballett „Les petits 
riens“ von W. A. Mozart; 2. Rezitativ und Arie „Nun 
beut die Flur das friſche Grün“ aus dem Oratorium 
„Die Schöpfung“ von Sof. Haydn. Sinfonſe in H- Moll 
(unvollendete) von Franz Schubert. (Karten von 0,50 
dis 1,00 Mark im Muſikhaus Cieplik und an der Thea 
terkaſſe. Für Jugendliche in den Höheren Fachſchulen, 
Buchhandlung Blochel und im Muſeumsgebäude, 
Zimmer 47.) 


30 Jahre Zuchthaus für drei Kommunisten E 


- Geführlihes Bombenlager 
in Beuthener Baradenwohnung 


Die Falltür zum ſelbſt errichteten Keller unter dem Liegſofa — Ausreichender 
Sprengſtoff zur Vernichtung der geſamten Baracken in der Muſchallikſtraß 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 30. März. 
Ein erſchreckendes Bild von dem auf; Ver- 
nichtung des Deutſchen Staates hin⸗ 
gezielten gefährlichen Treiben der Some 
muniſten und Syndikaliſten erhielt man heute 
in einem vor der Sonderſtrafkammer des Qand- 
gerichts unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Dr Lehn sdorf bei Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit durchgeführten Strafprozeß gegen die Mr- 
beiter Georg Bierowſki, Max Baſiſta 
und Albis Kaczmierſzak von hier. Denn 
nichts konnte die Gemeingefährlichkeit der nun 
der Vernichtung preisgegebenen Linksradikalen 
beſſer veranſchaulichen als das umfangreiche 
Sprengſtofflager, das heute für die Be⸗ 
weisführung in dieſem Prozeſſe auf dem Ge- 
richtstiſche lag und aus der polizeilichen Beſchlag⸗ 
nahme herrührte. Die ſtummen Zeugen für die 
Anklage der Abſicht, andere in Gefahren zu brin⸗ 
gen und ihr Leben und Eigentum zu vernichten, 
waren: 
50 Dynamitbomben aus 
büchſen, a 
28 Dynamitpatronen, 
70 Sprengkapſeln, 
195 Schuß Munition, 
1 Kaſten mit Maſchinengewehrteilen, 
größere Mengen von Zündſchnur, Gewehr⸗ 


zeichnungen bearbeitet habe, hat der Angeklagte 
immer nur die eine Antwort: Ich weiß von 
n icht s. Er handelt jomit entſprechend den Richt⸗ 
linien, die die KPD. vor Jahren über das Ver⸗ 
halten der „Proletarier“ vor Gericht äusgegeben 
hat. Den Verſammlungen, die in einem Roß⸗ 
berger Lokal an der Karlſtraße abgehalten wur⸗ 
den, gibt der Angeklagte einen recht harmloſen 
Inhalt: 


„Wir haben 


über die Gründung einer 
Kapelle beraten!“ 


Mehr war eben aus dem Angeklagten nicht her⸗ 
auszubekommen, ſo daß ſich keine Deutung für 
die Protokollniederſchrift finden ließ, die bezeich⸗ 
nenderweiſe die vielſagenden Worte enthielt: 
„Mit Ermahnungen und Ratſchlägen wurde die 
Sitzung geſchloſſen“. 

Der zweite Angeklagte, Baſiſt a, will die 
Gewehrteile, die bei ihm vorgefunden worden 
ſind, von einem Bekannten zur Aufbewahrung er⸗ 
halten haben. Seine Beteiligung an den Ver⸗ 
ſammlungen der Freien Arbeiterun ion 
der Schwarzen Schar begründet er mit den 
Worten: „Da gab es immer etwas zu trinken und 
eſſen, was ich als Erwerbsloſer gern hin⸗ 
genommen habe. 

Aus der Schilderung des 


Milchkonſerven⸗ 


Lebensganges des 


teile uſw. dritten Angeklagten erfuhr man zunächſt, 15 er 

AR NE 85 ; ; int Jahre in der Stemden- 
Diele gefährlichen Stücke, die nach dem Gut⸗ auch, fünf Jah Men 5 

achten der Sachverſtändigen, Profeſſors Dr. legion Frankreich geweſen iſt, wodurch er Al⸗ 


gier, Marokko und Tunis kennen gelernt habe. 
Er war Mitglied der gleichen ſtaatsfeindlichen 
Organiſation, will aber ebenfalls kein Funktionär 
geweſen ſein. 

Vorſitzender: Sie waren aber Reviſor in der 
Freien Arbeiterunion! 

Angeklagter: Davon weiß ich nichts. 

Die Beweisaufnahme, für deren Durch⸗ 
führung 28 Zeugen geladen waren, brachte ſchon 
nach der Vernehmung von 17 Zeugen ein derart 
einwandfreies Bild über die Angeklagten, daß 
auf die Vernehmung der weiteren Zeugen verzich⸗ 
tet wurde. Verhältnismäßig ſchnell war auch das 
Gericht mit dem Urteil fertig. 


Woltersdorf und Sprengtechnikers Jel- 
hen, ausreichen. 


Vernichtung in einem Umkreis von min⸗ 

deſtens 50 Meter anzurichten und das 

geſamte Barackenlager in der Muſchallik⸗ 
ſtraße in die Luft zu ſprengen, 


lagen faſt ausnahmslos in einem Keller, der ſich 
unter der Wohnung in einer Baracke befand, in 
der der Angeklagte Bierowſki wohnte. B. beſtritt, 
in den ſtaatsgefährlichen Organiſationen eine 
Funktion ausgeübt zu haben. Das bei ihm be⸗ 
ſchlagnahmte Protokollbuch hingegen weiſt den 
Angeklagten als einen Funktionär der 
Syndikaliſten aus. Den Keller hat der Mn- 
geklagte mit ſeiner Frau geſchaffen, angeblich für 
den Zweck zur Ueberwinterung von 
Kartoffeln. Die in Paketen verpackten 
Sprengſtoffe ſind durch zwei flüchtige Kom⸗ 
mauniſten, von denen der eine in Spanien, der 
andere in Portugal ſich aufhalten ſoll, in den 
Keller gebracht worden. Dabei wurde dem ange⸗ 
klagten Wohnungsinhaber geſagt, daß es ſich um 
Schmuggelware handele. Und das will der 
Angeklagte alles geglaubt haben. Auf Fragen, die 
eine Belaſtung des Angeklagten darſtellen und 
auf die Frage, woher denn die Zerſetzungsſchrif⸗ Angeklagten nach der Anklageerhebung durch den 
ten herrühren und wer fie mit verſchiedenen An⸗Reichsanwalt zur Rechenſchaft zog. 


. yꝙq VTV 


Und wir hat. Ich gedenke meines oberſten SA.⸗Führers, 
des deutſchen Volkes Kanzler, Adolf Hitler, und 
der Mitglieder der Reichsregierung, ihnen ein 
dreifaches Sieg Heil! f 

Hierauf wurde das -Hor ft- eſſel⸗Lied 
geſungen. Ein Vorbeimarſch an den Führern und 
Behördenvertretern beendete die Feier. 

Bei einem Frühſtück ergriff zunächſt 


Hberlandesgerichtspräſident 
Schneider 


das Wort, um Polizeipräſidenten Ramshorn 
zu ſeiner Amtsübernahme zu beglückwünſchen. 
Die Juſtiz nehme lebhaften Anteil an den großen 
Ereigniſſen, die im deutſchen Volke geſchehen. Ihr 
Wunſch ſei es, daß ſich die Hoffnungen des deut⸗ 
ſchen Volkes erfüllen mögen. Der Juſtizminiſter 
habe ein Aufruf an die Beamten und Angeſtell⸗ 
ten der Juſtiz erlaſſen, mit dem er ſeiner Erwar- 
tung Ausdruck gebe, daß die Beamtenſchaft im 


Es erkannte entſprechend dem Antrage des 
Staatsanwaltſchaftsrates Dr v. Hagens 
gegen jeden der drei Angeklagten auf zehn 
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. 


Nach dem Urteil wurden die Angeklagten wieder 
in die Unterſuchungshaft abgeführt, in der fie ſich 
bereits feit dem Juni bezw. Juli v. J. befinden. 
Zunächſt wurde ihnen ein Hochverratspro⸗ 
zen vor dem Reichsgericht in Leipzig gemacht. 
Dieſer wurde aber wegen der bekannten Amneſtie 
nicht durchgeführt, ſo daß das Strafgericht die 


deten Erklärungen und Richtlinien. N 
verſprechen Ihnen, daß wir uns mit allen Kräften 
für die großen Aufgaben einjeben wollen, die der 
Polizei im beſonderen hier in unſerem Grenz⸗ 
lande obliegen. Wir ſind uns dabei bewußt, daß 
unſere Arbeit, für die wir alle einen ehrli chen 
Willen mitbringen, nur dann von Erfolg ge- 
krönt ſein kann, wenn ſie getragen wird von 
einem rückhaltloſen Vertrauen aller 
Beteiligten zueinander. 


Polizeipräſident Ramshorn 


betonte, er fei fih bewußt, daß ihm durch den Muf- 
trag der Reichsregierung, die Polizeipräſidenten⸗ 
ſtelle Gleiwitz zu verwalten, ein ungeheures 
Maß von Verantwortung übertragen ſei. 
Dieſe Stelle hat nicht nur innerpolitiſche, ſondern 
auch außenpolitiſche Bedeutung. Ich weiß, daß 
ich meiner Aufgabe nur dann gerecht werden kann, 
wenn Sie alle mir treue Mitarbeiter ſind 


und mich alle unterſtützen. Und um dieſe Unter⸗ 


Beuthen, 29. März. 

Das Katholiſche Bürgerkaſino be⸗ 
endete am Mittwochabend ſeine Winterbil⸗ 
dungsarbeit mit einem Vortragsabend. Es 
ſprach Rektor Duda vom Krüppelheim über 
Entſtehung und Einrichtung des Krüppelheims. 
Er betonte, daß es notwendig ſei, den Gedanken 
der Krüppelfürſorge ins Volk zu tragen 
und gab ein anſchauliches Bild von der Stiftung 
des Krüppelheims durch Kardinal Dr. Georg 
Kopp. Das Krüppelheim wurde 1912 einge⸗ 
weiht. Anhand von zahlreichen guten Lichtbildern 
ſchilderte Redner die Einrichtungen, die der cari⸗ 
tativen Wohlfahrtsanſtalt, die die Entkrüppelung 
der armen Kinder zur Aufgabe habe. Mit der 
ärztlichen Behandlung ſchreite die ſchul⸗ 
gemäße Betreuung und die handwerkliche 
Ausbildung in vielen Handwerkszweigen einher. 
Auch die handwerkliche Ausbildung ſei gut und 
wurde des öfteren von der Handwerkskammer 
und von Prüfungskommiſſionen anerkannt. 


Das Beuthener Krüppelheim fei das 
größte in Deutſchland und am einheit⸗ 
lichſten geſtaltet. 


Man gehe mit allen Neuerungen der Zeit mit. 
Im Bilde ſah man intereſſante Fälle der Heil⸗ 
behandlung ſowie das häusliche Leben auf 


Mikultſchütz, 30. März. 

Einen feſtlichen Auftakt nahm heute die Ueber⸗ 
nahme der Macht im Gemeindeparlament durch 
die Nationalſozialiſten. Das Rathaus 
hatte zu Ehren dieſes denkwürdigen Aktes Flag⸗ 
genſchmuck angelgt. Lange vor Beginn der 
Sitzung ſammelten ſich auf dem Rathausvorplatz 
zahlreiche Zuſchauer an, die auch der 
erſten Sitzung beiwohnen wollten. Unter Füh⸗ 
rung des Gemeindevorſtehers hatten die Ge⸗ 
meindebeamten im Portal Aufſtel lung, ae 
nommen und empfingen die Mitglieder der neuen 
Gemeindevertretung. Bei großer Anteilnahme 
der Oeffentlichkeit fand im Rathausſitzungsſaal 
die erſte Sitzung ſtatt, die einen überaus 
ſachlichen und überraſchend kurzen Verlauf nahm. 
In noch nicht 25 Minuten war die Tagesordnung 
erledigt. Der Sitzungsſaal war reich mit 
Flaggen geſchmückt. Von den Stirnwänden 
grüßten die neue ſchwarz⸗weiß⸗ rote und 
die Hakenkreuzfahne, die die Bildniſſe des 
Reichspräſidenten und Reichskanzlers umrahm⸗ 
ten. Der Zuſchauerraum war überfüllt. Ge⸗ 
meindevorſteher, Regierungsrat Zur, eröffnete 
die Sitzung mit der Begrüßung der Vertreter 


und führte in einer längeren Anſprache aus, daß 
es ihm zur beſonderen Freude gereiche, dieſe 


erſte Sitzung nach der Neuwahl unter dem Schutz 
der Fahne Schwarz⸗Weiß⸗Rot und der Haken⸗ 
kreuzfahne zu eröffnen. An der Schwelle einer 
neuen Zeit ſeien die neuen Gemeindevertreter 
und Schöffen berufen, mitzuarbeiten an 
den großen und ſchweren Aufgaben, 
Deutſchen nun bevorſtehen, die da Teien: 


Linderung der Not der Erwerbsloſen 
und der Wohnungsloſen. 


Nicht durch Unterſtützung könne man auf die 
Dauer der Erwerbsloſigkeit itenern, vielmehr 
durch Arbeitsbeſchaffung. Ein Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm liege ausgearbeitet vor. Dieſes 
ticht die Fertigſtellung der Kanaliſation, die È r- 
weiterung des Waſſerrohrnetzes und 
den Ausbau von Straßen vor. Die Finanzie⸗ 
rung dieſer Arbeiten wird aus Mitteln des 
Reichs und aus Mitteln der Grundförderung er⸗ 


Aus dem Leben 
im Beuthener Krüppelheim 


Gemmeſterſchluß im Katholiſchen Bürgerfafinn 
N [Eigener Bericht ö 


Feierliche Gemeindevertreterſitzung 
in Mikultſchütz 


(Eigener Bericht) 


die allen 


+ 


den Stationen. Ueberall herrſcht Licht, Luft und 
Sonne. Angeborene und durch Unfälle hervor⸗ 
ra Krüppelhaftigkeit erfahren die bejte Be- 

ndlung, die man ſich nur denken kann. Schon 
14 Tage alte Kinder können aufgenommen -Wers 
den. Der Chefarzt Dr Seiffert fei ein per- 
vorragender Fachmann auf dem Gebiete der 
Chirurgie und Orthopädie. Der Schulunterricht 
entſpreche dem einer ſechsklaſſigen Volksſchule. 
Die Krüppelkinder feien allgemein gut talens 
tiert und zeigen auf verſchiedenen Gebieten 
beſondere Fertigkeit. Intereſſant waren auch die 
vorgeführten maſchinellen und wirtſchaftlichen 
Einrichtungen. Man unternahm einen Rund⸗ 
gang durch Küche und Keller, durch die Sta⸗ 
tionen, die Krankenzimmer, Werkſtätten und die 
Einrichtungen des Frohſinns ſowie die Turn- 
halle nebſt Kapelle. Dann ſah man ſtaunenswerte 
Heilungsergebniſſe. Aus dieſer Stiftung ſei viel 
Segen erwachſen. j 


Prälat Schwierk dankte dem Redner und 
schilderte noch intereſſante Einzelheiten aus der 
Geſchichte des Krüppelheims, zu deren Unter- 
haltung der erzbiſchöfliche Stuhl in 
Breslan namhafte Zuſchüſſe. leiſten, 
miiie. Kürzlich wurde die Erneuerung der 
Heizungsanlagen notwendig, die über 
100 000 Mark Koſten verurſacht habe. Auch dieſe 
müſſe der biſchöfliche Stuhl tragen. Belegt- fet 
das Krüppelheim, das bis 500 Kinder aufnehmen 
könne, mit 360 bis 370 Krüppelkindern. Der 
Prälat wies noch darauf hin, daß am 30. April 
Kardinal Bertram mit dem Weihbiſchof zur 
Firmung nach Beuthen komme. 


folgen. Zur Linderung der Not der Wohnungs⸗ 
loſen werden : ; 


die Neihshauten weiter geführt und 
viel neue Randſiedlungen in Angriff 
genommen. 


Aus eigenen Mitteln werden dieſe Vorhaben 
nicht zu finanzieren ſein. Dazu wird es der Hilfe 
von außen bedürfen. Gedacht iſt hierbei an die 
Aufnahme von Anleihen und die Ver⸗ 
wendung von Etatsgeldern. Alle Mittel werden 
nach altpreußiſcher Art mit größter Spar- 
ſamkeit und unter dem Mottos 


Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ 


Verwendung finden. Nach der im ganzen Reich 
geübten Praxis waren die kommuniſtiſchen Ge⸗ 
meindevertreter nicht zur Sitzung eingeladen. 

Nachdem der Schriftführer ernannt worden 
ift, erfolgte die Verpflichtung der Ge- 
meindevertreter durch Handſchlag. Für die 
Schöffenwahl wird darauf das Wahlbürb gebil- 
det, für das die Gemeindevertreter Koſt ka und 
Brendel (beide der NSDAP. angehörend) als 
Beiſitzer hinzugezogen werden. Da nur ein 
Wahlvorſchlag eingereicht worden ift, erfolgt die 
Wahl der Schöffen in einem Wahlgang. Alle 
Gemeindevertreter einigen ſich einſtimmig auf 
den Vorſchlag der NSDAP. Damit waren du 
Schöffen gewählt: Landwirt Kowollik, Rauf- 
mann Koſtka, Häuer Burczyk und Bäcker⸗ 
meiſter Brendel. Anſchließend erfolgte die 
Wahl der Bau⸗ und Finanzkommiſſion. Da zu 
beiden Kommiſſionen auch nur je ein Wahlvor⸗ 
ſchlag vorgelegt wird, erfolgt die Wahl reibungs⸗ 
los. Der Baukommiſſion gehören an: Koſt ka, 
Tam m, Schönfelder (NSDAP.), Klauſe⸗ 
witz (Schwarz⸗Weiß⸗Rot), Kraus (Ztr.) und 
Schwitallik (Hausbeſitz). In die Finanz⸗ 
kommiſſion werden gewählt: Groll, 
Koſtka und Kirchhoff [NS DAP.), Den⸗ 
niger (Werksgemeinſchaft) Funke (3tr.), 
Rembag (Schwarz⸗Weiß⸗Rot) 


„Schöffe Kowollik brachte aus Aulaß der 
erſten Sitzung im nationalen Deutſchland auf 
den Reichskanzler Adolf Hitler ein dreifaches 
Siegheil aus, an das ſich das Ho rſt⸗Weſſel⸗ 
Lied anſchloß. 


ſtütung bitte ich Sie. Ich verſpreche Ihnen, in 
jeder Beziehung ein gerechter Vorgeſetzter und 
guter Kamerad zu ſein. 


Kleinliche Rache liegt mir fern. 


Ich verlange nur von jedem, daß er hundert⸗ 
prozentig jetzt bewußt im Sinne der heutigen 
Reichsregierung ſeine Pflicht tut. Sie 
mijjen ſich darüber klar fein, daß hier nicht ein 
gewöhnlicher Perſonenwechſel eintritt, ſondern daß 
ich als Soldat Adolf Hitlers dieſes Amt über⸗ 


nehme, mit mir der bewußte Vertreter einer 
neuen Weltanſchauung einzieht. Er 


neuen Reich mitarbeiten werde. Die Pren- 
ßiſche Juſtiz werde es an dieſer Mitarbeit 
nicht fehlen laſſen. Sie werde ſich voll und 
ganz den hohen Zielen der Volksbewegung an⸗ 
ſchließen. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 


ſprach namens der Kommunen und Kommunal⸗ 
verbände, des: Oberſchleſiſchen Städtetages und 
insbeſondere der Städte des Induſtriebezirks. Die 
Beziehungen zwiſchen der Polizei und den Kom⸗ 
munen ſeien ſtets ausgezeichnet geweſen. Beſon⸗ 


Kameradſchaft verbinde ihn mit der DNVP. und 
dem Stahlhelm. Wenn er ſich auch in einer Be⸗ 
wegung befinde, die das ganze deutſche Volk auf 
ihre Seite bringen wolle, ſo dürfe dies doch nicht 
hindern, daß alle Kreiſe kameradſchaftlich zuſam⸗ 
menarbeiten, denen Deutſchland über allem ſtehe. 

Die Glückwünſche der Untergauleitung Ober- 
ſchleſien der NSDAP. übermittelte 


Kreisleiter Shmieding,. 


Die DNVP. habe 14 Jahre hindurch für die Gr- 
neuerung des Reiches gekämpft. Die Stunde ſei 
gekommen, da eine ſtarke Regierung die 
Zügel ergriffen habe. Die Partei begrüße den 
Polizeipräſidenten und werde es als eine freudig 
erfüllte Pflicht anſehen, mit ihm zuſammen⸗ 
zuarbeiten. 


Redakteur Dr. Reinhart 


beglückwünſchte den Polizeipräſidenten namens der 


dankte dem Oberpräſidenten und Oberregierungs⸗ 
rat Boldt für die Begrüßung. Die gemeinſame 
Arbeit wird uns näher bringen. Die gemeinſame 
Arbeit, die unter dem Leitſatz ſtehen ſoll: 


den, dieſe Zuſammenarbeit fruchtbringend zu ge⸗ 
ſtalten. Polizeipräſident Ramshorn werde 
zweifellos dieſe Tradition fortſetzen, gelte es doch, 
die Staatsautorität zu ſichern, die in 


Nicht für uns, alles für Deutſchland! allen Schichten des Volkes verankert werden 
müſſe. Der Polizeipräſident möge bei dem Wie- 


Nachdem das Deutſchlandlied gelungen 
worden war, wandte ſich Polizeipräſident Rams⸗ 
horn an die SA. und führte aus: Dadurch, daß ich 
als Oberführer Polizeipräsident von Gleiwitz 
geworden bin, iſt der erſte Schritt der Verantwor⸗ 
tung für die SA. im Staate getan. Ich erwarte 
von Euch, der ihr ein Teil des Staates ſeid, uner⸗ 
ſchütterliche Diſziplin und treue Kameradſchaft für 
alle Beamten des Polizeipräſidiums Gleiwitz. Ich 
gedenke hierbei des ehrwürdigen greiſen General⸗ 
ſeldmarſchalls, der uns zum Durchbruch verholfen 


deraufban mit an der Spitze ſtehen, und der 
Wunſch gehe dahin, daß er ſich in der gemein⸗ 
jamen Zuſammenarbeit aller Kreiſe und bei feiner 
Amtstätigkeit in Gleiwitz wohlfühlen möge. 


Oberſtudienrat Mosler, Hindenburg, 


übermittelte die Glückwünſche der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei des Induſtrie⸗ 
bezirks. Die neue Zeit brauche neue Männer. 


ders habe Polizeipräſident Wackerzapp es verſtan⸗ P 


reife, die in der Zuſammenarbeit zwiſchen Ve- 
hörden und Bevölkerung ein geeignetes Juſtru⸗ 
ment ſei und die ſich bewußt ſei, daß ihre Arbeit 
Dienſt an Volk und Vaterland dar⸗ 
ſtelle. Sie müſſe es ganz beſonders in der Zeit 
des gegenwärtigen Umſchwungs fein. Die Zus 
ſammenarbeit möge in dem Sinne erfolgen, daß 
über allem das Vaterland ſtehe, 

Mit den Worten „Treue um Treue“ und 
einem „Front⸗Heil“ überbrachte 


Hauptmann a. D. Eberhardt 


die Grüße des Stahlhelms. Polizeipräſident 
Ramshorn dankte für die Glückwünſche und be⸗ 
tonte jeinerfeit3 den Willen zur Bulam- 
menarbeit mit Behörden und Preſſe. Treue 


Beuthen. Er führte aus, daß Polizeipräſident 
Ramshorn in ſeiner Eigenſchaft als Oberführer 
der SA. die Verbindung der Bewegung mit dem 
Volke aufrecht erhalte. Die Polizei befinde ſich in 
den beiten Händen. Die SA. werde den Polizei- 
präſidenten ſtets gern über die Stimmung im 
Volke unterrichten. Der Polizeipräſident bringe 
in fein Amt das Mahnwort der NSDAP. mit 
„Gemein nutz geht vor Eigennutz“. Der 
Redner erinnerte an die Reichstagsrede des 
Reichskanzlers Adolf Hitler, daß dieſer ſeine 
Gegner entweder verſöhnen oder vernich⸗ 
ten werde. In dieſem Sinne möge auch der Po⸗ 
lizeipräſident wirken. 


„„ 


geuleshoven, MDL, 


adtverordnetenvorſteher in Gleiwitz 
Programmatiſche Erklärungen für die Arbeit im neuen Stadtparlament 
einſchränkung der Verwaltung — Arbeitsbeſchaffung und Sparsamkeit 
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Sitzung bis zur Neuwahl des Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers und zur Einführung der Gewählten 
und zu ihrer Verpflichtung durch Handſchlag 
an Eidesſtatt beſtellt worden. Vorher wird 
Kreisleiter Schmieding durch den Regierungs- 
kommiſſar Heidtmann verpflichtet. 

* 


(Stürmiſcher Beifall der Nationglſozialiſten) Da 
dies rechtlich noch nicht möglich fei, müſſe dieſer 
Wunſch der Nationalſozialiſten falſch ſein oder 
das Geſetz. Falſch ſei das Geſe tz, das die⸗ 
jem Willen des Volkes nicht entgegenkomme. Dar⸗ 
um ſei von den Nationalſozialiſten verlangt wor⸗ 
den, daß bald eine Aenderung der Städteordnung 
in Kraft tre® und vorgeſchrieben werde, daß auch 
der Magiſtrat vom Oberbürgermeiſter bis zum 
letzten Stadtrat neugewählt werde. 

Die Nationglſozialiſten feien mit vielen Hoff. 
nungen in Stadtparlament eingezogen. Sie hätten 
nun vier Jahre Zeit, um zu verwirklichen, was 
ſie im Wahlkampf dem Volk verſprochen haben. 


Sie können ihre Aufgabe nur im Rahmen 

des Vierjahresplanes erfüllen, den die 

Regierung in den erſten Tagen des Regies 
rungsantritts bekanntgegeben habe. 


Die Stadtverordnetenverſammlung Jei nur ein 
Ausſchnitt im großen Rahmen des Reiches. Vor 
ihr liege ein Dunkel, das erſt erhellt werden 
müſſe. Sie ſehe eine Stadt, die verſchuldet 
und voller Erwerbsloſer ſei. Troßdem ſei die 
Fraktion der NSDAP: aber voller Hoff⸗ 
nung. weil ſie die Kraft und den Willen habe, 
dieſe Notzeit zu meiſtern. 

Es komme nicht darauf an, daß Gleiwitz eine 
Stadt von Millionären, ſondern daß ſie eine 
Stadt werde, in der jeder Arbeiter und jeder 
Beamte und Angeſtellte ſein Auskommen 
finde. Vor dem Stadtparlament liege das 
Problem des Induſtriekanals, der Gleiwitz mit 
dem zweitarößten deutſchen Strom verbinden ſolle. 
Dieſes Problem werde vom Stadtparlament allein 
nicht verwirklicht werden können, das Stadtpar⸗ 
lament werde aber ſeine ganze Kraft dafür 
einſetzen müſſen. 


Der Gleiwitzer Verwaltungsapparat müſſe 
auf ein erträgliches Maß herabgeſetzt werden, 


man müſſe zu einer einfachen Verwaltung zurück⸗ 
kehren, wie ſie der Armut der Stadt entſpreche. 
Das Wort Sparſamkeit müſſe von nun an 
ganz groß geſchrieben werden. Die Fraktion der 
NSDAP. wiſſe, daß ſie manchem, der im Magi⸗ 
ſtrat ſitzt, weh tun müſſe. Das Volk aber verlange 
es. Wer das Recht habe, als Sieger zu fordern, 
habe auch die ritterliche Pflicht, ar o ß müt ig 
zu ſein. Jeder, der mitarbeiten wolle, ſei der 
SDAR: willkommen. Schon die Wahl des 
Büros habe gezeigt, daß die NSDAP. den Unter⸗ 
egenen nicht en canaille behandele, wie ſie ſelbſt 
14 Ihre lang behandelt worden fei. 
Stadtverordnetenvorſteher Heukeshoven 
wünſchte dem Stadtparlament eine erfolg⸗ 
reiche Arbeit und betonte, daß er 


keine großen Redeſchlachten dulden werde. 


Wir leben in einer Zeit, in der der Geiſt von 
Potsdam herrſche, der auch im Stadtparlament 
herrſchen ſoll. Er werde alles daran jeben, daß 
Ruhe und Ordnung gewahrt bleiben. 
Die NSDAP. jei radikal, aber ihr Radikalismus 
ſei gerecht. Das Stadtparlament möge nach dem 
Wahlſpruch arbeiten „Nichts für uns, alles für 
Deutſchland, alles für die Stadt Gleiwitz“. 
Ohne Widerſpruch wurde der nationaljoziali- 
ſtiſche Antrag angenommen, daß die Geſchäfts⸗ 
ordnung für die Stadtverordnetenverſammlung 
dahin geändert werde, daß als Fraktion eine Ver⸗ 
einigung von mindeſtens fünf Stadtverordneten 
gilt. Auf Antrag des Stadtverordneten Neblich 
[NS DAP.) wurde Stadtoberinſpektor Kretſch⸗ 
mer zum Protokollführer wiedergewählt. Dann 
erfolgte die Verteilung der Ausweiskarten. i 

Das Horſt⸗Weſſel Lied und das 
Denutſchlandlied beſchloſſen die Sitzung. 


Tagung unter den nationalen 
Fahnen 


Gleiwitz, 30. März. 

Der erſten Sitzung des neuen Stadt⸗ 
parlaments ging die Vereidigung der natio⸗ 
malſozialiſtiſchen Stadtverordneten durch die 
Kreisleitung im Gebäude Ring / Ecke Karlſtraße 
voraus. Von hier bis zum Eingang Rathaus bil⸗ 
dete die SA. Spalier. Unter begrüßenden Zu⸗ 
rufen einer größeren Menſchenmenge, die ſich auf 
dem Ring angeſammelt hatte, marſchierten die 
mationalſozialiſtiſchen Stadtverordneten geſchloſ⸗ 
ſen ins Rathaus. l 

Der Sitzungsſaal war feſtlich geſchmückt, 
und hinter dem Platz des Vorſtehers hingen die 
ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne, die Hakenkreuzfahne 
und in der Mitte die Fahne der Stadt Gleiwitz. 
An der Seitenwand waren die grünumkränzten 
„Hildniſſe des Reichspräſidenten und des Reihs- 
kanzlers aufgehängt. Im Zuhörerraum fanden 
ſich zahlreiche Nationalſozialiſten, von 
denen die einmarſchierenden Stadtverordneten der 
NEDY., die in Uniform erſchienen, mit 
Heil⸗Rufen begrüßt wurden. Die Stadt⸗ 
verordneten der NSDAP. nahmen auf der 
Fenſterſeite, die übrigen Stadtverordneten auf der 
anderen Seite des Sitzungszimmers Platz. 

Die Einführung der Stadtverordneten erfolgte 
micht, wie urſprünglich vorgeſehen, durch Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Geisler, ſondern durch 
Ober⸗Ingenieur Heidtmann, dem politiſchen 
Staatskommiſſar für die Stadt⸗ und Landgemein⸗ 
den Oberſchleſiens. Eine weitere Aenderung war 
inſofern eingetreten, als nicht, wie man zuerſt ge⸗ 
hört hatte, Landtagsabgeordneter Pre i ß, ſondern 
Landtagsabgeordneter Heukeshoven als 
Stadtverordnetenvorſteher vorgeſchlagen wurde. 

In einer kurzen Rede gab Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Heukeshoven ein Programm der 
kommunalen Arbeit, die unter der Füh⸗ 
rung der Nationalſozialiſten geleiſtet werden ſoll. 
Dieſe erſte Sitzung beſtätige ſchon in ihrer ganzen 
Form, daß ein neuer Geiſt auch im Stadt⸗ 
parlament einziehen wird und daß, wie Heukes⸗ 
hoven hervorhob, die Zeit der langen Reden vor⸗ 
über iſt. In 30 Minuten war dieſe erſte Sitzung, 
die einſtimmige Beſchlüſſe brachte, und feierlich im 
Gorit- Weſſel - Lied und im Deutſch⸗ 
landlied ausklang, beendet. 

Die nächſte Sitzung ſoll erſt ſtattfinden, wenn 
die neue Städteordnung erlaſſen wor⸗ 
den iſt. 


Verlauf der Sitzung 


Staatskommiſſar Heidtmann eröffnete die 
Sitzung, indem er bemerkte, daß er als politiſcher 
Stdatskommiſſar für die Stadt⸗ und Landgemein⸗ 
den Oberſchleſiens beauftragt ſei, den Vorſitz im 
Stadtparlament bis zur Wahl des Vor- 
ſtehers zu übernehmen und die Stadtverord⸗ 
neten zu verpflichten. Stgatskommiſſar Heidt⸗ 
mann nahm darauf die Verpflichtung der 
Stadtverordneten vor. Durch Zuruf 

wurde hierauf der 

Kreisleiter der NSDAP. Heukeshoven, 

MIL., zum Stadtverordnetenvorſteher wider⸗ 

ſpruchslos gewählt, ' 

und er übernahm die Leitung der Sitzung. Stell- 
vertretender Stadtperordnetenvorſteher wurde 
Stadtv. Neblich (NSDAP), 1. Schriftführer 
Stadtv. Wieczorek (Zentr.), 2. Schriftführer 
Stadtv. Posnanſki (Schwarz⸗Weiß⸗Rot!. 
Stadtv. Kaffanke (Bentr.) gab hierzu die 
Erklärung ab, daß es bisher ungeſchriebenes 

echt im Stadtparlament geweſen ſei, daß die 
zweitſtärkſte Fraktion den ſtellvertretenden Vor⸗ 
genden ſtellte. In der Vorbeſprechung ſei eine 
andere Einigung erfolgt. Die $ entrums⸗ 
Traktion erkenne an, daß unter den gegenwärtigen 
beſonderen Verhältniſſen dieſe Regelung not⸗ 
wendig war. 


Stadtp.⸗Vorſteher Heukeshoven 
wies darauf hin, daß es in der Geſchichte der 
Stadt wohl das erſte Mal ſei, daß ein Staats⸗ 
kommiſfſar die Einführung der Stadtverord⸗ 
neten vorgenommen habe. Die Nationalſozialiſten, 
die ſtärkſte Fraktion des Hauſes, haben einen 
ſchweren Kampf hinter fih. Sie haben 14 Jahre 
hindurch um dieje Position gerungen und haben 
geſiegt. Namens der Fraktion melde er an, daß 

die Nationalſozialiſten ſich nicht damit be⸗ 

guügen würden, den maßgebenden Einfluß 

im Büro zu haben, ſondern auch in der Zu⸗ 

ſammenſetzung des Magiſtrats. den Willen 

der ſtärkſten Fraktion und damit des Volkes 
durchſetzen wollen. 


* Landgerichtsrat Swarſinſki wieder frei. 
Auf Grund der Ermittlungen über die Perſön⸗ 
lichkeit des Landgerichts rats Swarſinſki ift 
dieſer wieder aus der Sch ußhaft entlaſſen 
worden. Er hat nun einen Urlaub von 
vier Wochen nachgeſucht, der ihm auch erteilt 
wurde. 

4 Abſchieds⸗Heimabend für die auslernenden 
Lehrlinge im Do. Der Bund der Kauf ⸗ 
mannsjugend veranſtaltete einen WD- 

chieds⸗Heimabend für die auslernenden 
Freunde. Nach der Begrüßung durch den Jugend⸗ 
führer, dem Abſingen einiger Lieder und der Vor⸗ 
leſung der „Drei Bekenntniſſe“ von Clauſewitz 
verlas der Kreisjugendführer einen „Aufruf des 
Rings der jungen Mannſchaft im Do V.“ an die 
Kameraden. In dem Aufruf kam zum Ausdruck, 
daß die Arbeit des Verbandes ſeit 4 Jahrzehnten 
dem Geſamtwohl der Nation gilt und daß 
der Verband auch in Zeiten ſchwerſter Bedrängnis 
8 5 nationale und ſoziale Haltung bewahrt hat. 
Das Ziel der Jungmannſchaftsarbeit des Verban⸗ 
des iſt nach wie vor die Erziehung zum 
wehrhaften und ſtaatsfreudigen 
Jungmann. Die im Auguſt im Münſterlager 
ſtattfindende Reichsführerwoche der Jungmann⸗ 
ſchaft im DHV. iſt dafür ein ſichtbarer Beweis. — 
Ein forſches Lied und das Gedicht: Deutſcher Rauf- 
mann leiteten über zu den Abſchiedsworten, die 
der Kreisjugendführer an die auslernenden Lehr⸗ 
linge richtete Im Anſchluß daran wurde das 
Verbandslied geſungen. Einige Vorleſun⸗ 
gen und friſche Volkslieder bildeten den Beſchluß 
des Abends. Beſonderen Anklang fand die Vor⸗ 
lefung aus dem Buche „Kramer und Friemann“, 
die den Eintritt des neuen Lehrlings in das Ge⸗ 
ſchäft in humorvoller Weiſe ſchilderte. Nach dem 
Abendlied: „Kein ſchöner Land“ wurde noch 
ſtehend das Deutſchlandlied geſungen als 
Zeichen dafür, daß auch die Beuthener Jungmann⸗ 
ſchaft zu dem Aufruf des Verbandes ſteht. 

* Pylizeihund⸗ und Tierſchutz⸗Verein. Der 
25 Jahre beſtehende Shub-, Pol izeihund⸗ 
und Tierſchutz⸗ Verein eröffnet Sonntag, 
9 Uhr, auf dem Uebungsplatz am Schießwerder 
unter Leitung der Uebungswarte Då iu ba, 
Mücke, Boritzka und Broda einen Aus⸗ 
bildungskurſus. Es wird am Schluß dieſes Kurſus 
eine Prüfung von einem Reichsverbandsrichter 


— 


Vertretungen 


Beutßen 


Kreisleiter Shmieding 
leitet die erſte Stadtwerordnetenſitzung 


Die erſte Beuthener Stadtverordneten⸗ 
verſammlung der am 12. März neu gewähl⸗ 
ten Stadtverordneten findet, wie mitgeteilt, am 
Sonnabend, 10 Uhr, im Sitzungsſaale des 
Alten Stadthauſes ſtatt. Die Tagesord⸗ 
nung ſieht vor der Wahl des Vorſtandes 
die Einführung und Verpflichtung der am 12. 
März neu gewählten Mitglieder der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung und die Beſchlußfaſſung 
über Gültigkeit der Stadtverordnetenwahlen vor. 
Ferner ſoll die Bildung des Hauptausſchuſſes und 
der Ausſchüſſe für Geſchäftsordnung und Wahlen, 
Finanz⸗ und Rechnungsweſen, Bauſachen und 
Grunderwerb und zur Nachprüfung der Ausfüh⸗ 
rung der Stadtserordnetenbeſchlüſſe ſowie die 
Wahl des Wahlvorſtandes für die Durchführung 
von Wahlen nach den Beſtimmungen über die 
Verhältniswahl erfolgen. Außerdem ſoll der 
Wahltermin für die Wahl der unbeſolde⸗ 
ten Magiſtratsmitglieder feeſtgeſetzt 
werden. Kreisleiter Ing. Walter Schmieding 
als Führer der ſtärkſten Fraktion ift durch Ver⸗ 
fügung des Vorſitzenden des Bezirksausſchuſſes in 
Oppeln zum Kommiſſar zur Leitung der 


Heben Sie Anzeigen für 
auswärtige Zeitungen und 
Zeitfchriften aufzugeben? 


und Laft ab, indem wir Ihre 


Anzeigen zu Originalpreifen 


Einführung von Polizei: 
direltor Metz, Oppeln 


Oppeln, 30. März. 


Am Donnerstag erfolgte im Hofe der Kaſerne 
die Einführung des neuen Polizeidirektors 
von Oppeln, Polizeihauptmanns a. D. Stan- 
dartenführers Metz aus Gleiwitz und gleich⸗ 
zeitig die Verabſchiedung des kommiſſariſchen 
Polizeipräſidenten Dr Horſtmann durch den 
Oberpräſidenten Dr Lukaſchek. Auf dem Kaſernen⸗ 
hofe hatte in einem Rechteck die Schutzpolizei, die 
Hilfspolizei, die Kriminalpolizei und die Be⸗ 
amten des Polizeipräſidiums Aufſtellung genon- 
men. Nachdem Oberpräſident Dr Lukaſ che lk 
und Polizeidirektor Metz die Front abgeſchritten 
hatten, verpflichtete der Oberpräſident den neuen 
Polizeidirektor auf ſein Amt. Gleichzeitig richtete 
er Dankesworte an den bisherigen kommiſ⸗ 
kariſchen Polizeipräſidenten Dr Horſtmann. In 
einer kurzen Anſprache betonte Polizeidirektor 
Met, daß er nicht als Vertreter einer Partei, 
ſondern einer neuen Weltanſchauung ſein 
Amt ausführen werde. Mit dem Horit- 
Weſſel⸗Lied und dem Deutſchland⸗ 
lied fand die Einführung ihren Abſchluß. 


abgehalten. Nächſte Sitzung, 4. April, 20 Uhr, 
bei Stöhr. 

* Hauswirtſchaftliche Lehrgänge. Anfang April 
beginnt an den gewerblichen Unterrichtsanſtalten 
ein Kurſus für Wäſchenähen und Schnei- 
dern ſowie ein Kurſus für „Feine Küche“ (Kochen, 
Backen, Braten). Der Unterricht findet an den 
Nachmittagen ſtatt. Bei Bedarf werden auch 
Abendkurſe eingerichtet. 


* Kleinfeuer. Am Mittwoch mittag wurde die 


Städt. Berufsfeuerwehr nach dem Ma⸗ 


cziejkowitzer Weg 8 gerufen, wo infolge ſchadhafter 


Ifolierung eines unmittelbar an eine verputzte 


Bretterwand geſetzten Küchenherdes die Bretter⸗ 
wand und ein Pfoſten in Brand geraten 


Geſchäftseröffnung in Gleiwitz. Am 1. April eröff⸗ 
net die Württembergiſche Metallwaren, 
fabrik, die als Herſtellerin moderner Tafel. und 


Ziergeräte, 


feiner Kriſtall« und Metallwaren längſt 


Weltruf genießt, eine Niederlage in Gleiwitz im 


9-t-Diesel mit Luftkühlung 
Kraftstoffkosten: Ikm=1?/, Pfg. 


mit. reichhaltigen Ersatzteillagern und besteingerichteten 
Instandsetzungs-Werkstätten an allen größeren Plätzen. 


Wir nehmen Ihnen jede Mühe 
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lofe Beratung in-allen Fragen! 


orgenposf 


Haufe Wilhelmſtraße 3. 
der Ladenräume iſt gern geſtattet. 


ANZEIGEN 


Die zwangloſe Beſichtigung 


ommer- 
prossen 


werdenunter Garantie durch 
T 
. 100, 2.15 
Gegen Pickel. Mitesser Stärke A 
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Bäckerhandwerk Gebrauchte 
zu erlernen, kann ſich illa. 
melden, Angebote unt. Emaille 


B. 3559 an die Gſchſt. B 
adewanne, 


diefer Zeitg. Beuthen. 
. — 
faſt neu, zu verkauf. 


Miete e uche Ang, erb. u. B. 3563 


Suche Nähe Trinita⸗] a. d. G. d. Ztg. Bth. 


tiskirche (Altbau) Dil m T N 
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Wahl der Gemeindeihöffen 
in Bobrek⸗Karf 


[Eigener Bericht) 


Bobrek⸗gtarf, 30. März. 

Die heutige Gemeindevertreter⸗ 
ſitzung hatte im erſten Teil der Tagung die 
Gemeindeſchöffen zu wählen. Nach dem 
Wahlergebnis der Gemeindewahl waren nur die 
NSDAP. und das Zentrum zur Aufſtellung und 
Einreichung von Liſten für die Schöffen wah 
berechtigt. Von der NSDAP. wurden Jng. 
Heidtmann. Buchhalter Skaletz und Dipl- 
Ing. Mücke, von der Zentrumspartei Berg⸗ 
inſpektor Scholz und Lehrer Bytomſki be 
nannt. Der Einfachheit halber wurde von einem 
Wahlgang abgeſehen und die Wahlen durch Mb- 
ſtimmung vorgenommen. Im zweiten Teil der 


Zoomi wurde die Gültigkeit der Ge- 
meindewahl feſtgeſtellt, da Einſprüche nicht 


eingelaufen waren. Die Feſtlegung des Haus⸗ 
haltsplanes für das Geſchäftsjahr 1933/34 ſowie 
die Beſchlußfaſſung über die Ge» 
meindeſteuern wurden um 14 Tage ver- 
tagt, um den Gemeindeverordneten Gelegenheit 
zu geben, ſich mit dem umfangreichen Material des 
Haushaltsplanes beſchäftigen zu können. Aus 
gleichem Grunde wurde auch die Stellungnahme 
zum Stellenplan der Gemeindebeamten ver⸗ 
tagt, Die Ausarbeitung einer Verwaltungs- 
gebührenordnung wurde dem Finanzausſchuß zur 
Bearbeitung zugewieſen. 


Eine einheitliche Waſſerzinszahlung in 
beiden Ortsteilen 


war bisher nicht vorhanden. Der Preis für ein 
Kubikmeter Waller im Ortsteil Karf it nicht un- 
weſentlich höher als der im Ortsteil Bobrek. Bei 
der ſeinerzeitigen Eingemeindung von Karf wurde 
durch die Gemeindevertretung Kart ausdrücklich 


beibehält. Hierin iſt der Grund des Preiz- 
unterſchiedes zu juden. „Der Uebelitand 
ſoll in Kürze durch eine e Rege⸗ 
lung abgeſchafft werden. it dieſer Frage 
wird ſich die Finanzkommiſſion beſchäftigen. Für 
die Ausarbeitung einer Geſchäftsordnung für die 
Gemeindevertretertagung wurde eine Kommiſſion 
Su die ſich aus Kaufmann Krgikalla, 

ipl- Sna. Mücke (NSDAP), Oberſteiger Ku⸗ 
biba [DNVBP.) und Berginſpektor Scholz 
(Ztr.] zuſammenſetzt. Der Ankauf der bisher 
gepachteten Baracke der früheren Baufirma 

rieger, die zur Unterbringung von Obdach⸗ 
loſen dient, wurde zum Preiſe von 1500 Mark 
beſchloſſen. Die Vorarbeiten für den Abſchluß 


feltgelent, daß der Ortsteil Karf fein Ortsſtatut 


eines Vertrages mit den Gräfl. Schaffgotſchen 
Werken zur Bildung einer Wohnungsbaugeſell⸗ 
ſchaft mbH., die zunächſt den 


Bau von 96 Kleinwohnungen 


| 8 8 75 wurde der Baukommiſſion unter Hinzu⸗ 


wahl der Gemeindevertreter Joſef Wollnitzel 
(DNV P.) und des Grubenarbeiters Kreic zyk 
(Ztr.] übertragen. Die NSDAP. brachte den De- 
reits in der letzten Gemeindevertretertagung an⸗ 


gekündigten Antrag über Entfernung des Ober⸗ 
vollziehungsbeamten Koczur aus dem Dienſt 


ein. Koczur, der Parteibuchbeamter der SPD. 
ift, hatte bei Einſtellung bereits das 40. Lebens- 
jahr überſchritten, ſeine 
nicht dem Beamtenberuf. 
Prüfung abgelegt. 2 [ € 
der Regierung zur Entſcheidung weitergereicht 
werden. Koczur hat um Urlaub gebeten. 
In den Wohlfahrtsausſchuß wurde der Kriegs⸗ 
beſchädigte Joſchko } 
den Antrag ein, den Parkwächter Tomſch a, der 
ſich in verſchiedenen Fällen bei der Bürgerſchaft 
unbeliebt gemacht hat und der KPD angehört, 
aus dem Dienſt zu entfernen, Da es ſich um 
einen Schwerkriegsbeſchädigten handelt, wird der 
Antrag dem Landeshauptmann zur Entſcheidung 
zugeführt werden. Desgleichen foll der Gemeinde- 
arbeiter Cziſchinger aus dem Gemeindedienſt 
entlaſſen und beide Poſten mit arbeitsloſen 
Hriegsbeſchädigten beſetzt werden. Aus Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen ſoll der 


Wochenmarkt im Ortsteil Karf von 
Sonnabend auf Montag verlegt i 
werden. Die Verlegung tritt mit dem 10. April 


erſtmalig in Kraft. Allgemein wurde gefordert, 
daß der Straßenſprengung ein größeres Augen⸗ 


auch hat er keine 


merk als bisher gewidmet wird. Für die Straßen⸗ 
ſprengung im Ortsteil Bobrek ſoll verſucht Be 

e⸗ 
meinde Schomberg gegen Entrichtung einer ange- 


den, den otorſprengwagen der 


meſſenen Entſchädigung zu erhalten, da dieſer in 
der kleinen Gemeinde nicht voll ausgenutzt ſein 


dürfte. Für die Verbreiterung der Wil 
helmſtraße im Ortsteil Karf ift der Ge- 


meindevorſteher beauftragt worden, das notwen⸗ 


dige Gelände anzukaufen und. wo mit Grund- 
ſtücksbeſitzern keine Einigung im Kaufpreis zu 
erzielen it, Enteignungsantrag bei der 
Regierung zu ſtellen. ô a 


waren. Das Feuer wurde von der Berufsfeuer⸗ 
wehr nach Freilegung des Brandherdes mit der 
Kübelſpritze gelöſcht. 

* In Ketten photographiert. Unter dem Ver⸗ 
dacht des Taſchendiebſtahls war der Arbeiter 
Georg K. feſtgenommen worden, und da die Po⸗ 
lizei jhon lange auf ihn ein ſcharſes Auge hatte, 
hatte ſie auch ein großes Intereſſe daran, ein 
Bild von ihm zu erhalten. Den Beamten des 
Erkennungsdienſtes erwuchs dadurch aber eine 
ſchwere Aufgabe. K. ſträubte ſich mit Hän⸗ 
den und Füßen gegen das Photographieren, und 
den Beamten blieb weiter nichts übrig, als ihn 
in Ketten zu legen. Der Taſchendiebſtahl konnte 
ihm nicht nachgewieſen werden. Seine Abneigung 
gegen das Photographieren hatte ihm aber eine 
Anklage wegen Widerſtands eingebracht, für den 
er jetzt nach dem Urteil des Einzelrichters vom 
Beuthener Amtsgericht 25 Mark Strafe be⸗ 
zahlen muß. ; 

* 


Kolonial- und Schutztruppenverein. So. (20) Mo: 
natsverſammlung Pakuſa, Reichspräſidentenplatz. 

* Deutjchnationale Volkspartei. Mi. (16) Frauen» 
verſammlung Evangel. Gemeindeh. Vortrag und unter- 
haltende Darbietungen. 

kd RE Heute (20) findet in der Aula 
der Oberrealſchule ein Konzerd der Schüler 
der Klapierſchule Eva Ebner Robert ſtatt. Es 
werden Werke viere, ſechs. und achthändig aufgeführt. 

Verein ehem. Elfer. Stg. (19) Vorſtandsſitzung; 
(20) Monatsappell N 

Verein chem. Moltle⸗Füſiliere (38er). So. (20) 
Monatsverſ., Filmvorführung. 

* Huſarenverein. Stg. (19) Monatsappell Vereins: 
lokal zum Berggeiſt. 


%* 


„ Kammerlichtſpiele. Das neue Programm bringt 
Willi Forſt in „Brennendes Geheimnis“ nach 
der Novelle von Stefan Zweig. In einem ausführlichen 
Sonderbericht werden die oberſchleſiſchen A b ſt i m ⸗ 
mungsfeier in Gleiwitz wiedergegeben. 

Intimes Theater. Ab heute läuft die Tonfilm ⸗ 
operette „Glück über Nacht“ mit Magda Schnei⸗ 
der, Hermann Thimig und Szöke Szakall. Neben der 
neuen Deulig⸗Tonwoche und einem Luſtſpiel wird noch 
der intereſſante Sonderbericht von den Gleiwitzer Ab⸗ 
ſt immumgsfeiern gezeigt. 

* Deli⸗Theater. Der Rieſenerfolg Anny Ondra in 
„Die Tochter des Regiments“ bis auf wei⸗ 
teres verlängert. Weitere Darſteller Otto Wallburg, 
Adele Sandrock, Werner Fuetterer u. a. Im Vorpro⸗ 
gramm ein Kurztonfilm „Strauß⸗Fantaſie“ und die 
neueſte Emelka-Tonwoche und die Ereigniſſe von Pots. 
dam am 21. 3. 1933. Ab Dienstag das größte aller 
Programme „Im Zeichen des Kreuzes“. 

Schauburg. Zwei Schlager im Programm. 1. Har- 
ry Piel in „Jonny ſtiehlt Europa“. 2. „Ku 
ſernenhof und Blechmuſik“. 

Capitol. Brigitte Helm in dem deutſchen Ton: 
Großfilm „Der Läufer von Marathon“ nach 
dem gleichnamigen Roman von Werner Scheff. Weitere 
Darſteller: Hans Brauſewetter, Urfula Grabley, Trude 
von Molo, Paul Hartmann und Victor de Kowa. Im 
Vorprogramm der Sonderdienſt der Fox „Der Tag 
von Potsdam“ und die hochaktuelle „Fox tönende 
Wochenſchau“. Kleine Preiſe! Täglich, auch Sonntag, 
von 50 Pf. an. Jugendliche und Erwerbsloſe an Werk⸗ 
tagen nachmittags 30 und 40 Pf. 

„ Palaſt⸗Theater. Zwei Tonfilme! 1. „Die Fae 
ſchingsſee“ mit Anni Ahlers +, Walter Janſen, 
Ernſt Verebes, Szöka Szakall, Camilla Spira, Julius 
Falkenſtein und Victor de Kowa, 2. Tonfilmſchlager: 
„Olympia“ „Hochſtapler aus Liebe“ mit Nora Gre⸗ 
gor, Theo Shall und Hans Junkermann. 3. Afa⸗Ton⸗ 
woche. Kleine Preiſe! Werktag 30 bis 70, Sonntag 40 
bis 80 Pf. N 

* Shalia-Lichtfpiele, Harry⸗Piel⸗Tonfilm „Bobby 
geht los“. Partnerinnen find Anni Markart und 
Hilde Hildebrandt, während in den männlichen Haupt⸗ 


rollen neben Harry Piel Kurt Lilien, Eugen Rex, Fer- 
dinand Hart und andere bekannte Schauſpieler tätig 
ſind. An zweiter Stelle läuft das gute und geſchmack⸗ 
volle Militär⸗Luſtſpiel „Mikoſch rüdt ein“. Im 
Beiprogramm „Die geheimnisvolle Uhr“. 


Miechowitz 


* Erſte Sitzung der neuen Gemeindevertreter. 
Am heutigen Freitag treten die neugewählten 
Gemeindevertreter zu ihrer erſten 
Sitzung zuſammen, in welcher nach Einführung 
und Verpflichtung derſelben die Neuwahl der 
Kommiſſionen vorgenommen wird. Weiter 
ſtehen auf der Tagesordnung die Beſchlußfaſſung 
über die A von Eiſenbahnwagen, welche 
als Notwohnungen ausgebaut werden 
ſollen, ferner Vorſchläge über die Durchberatung 
des Haushaltsplanes für 1933 und Anträge. 

Sieg der nationalſozialiſtiſchen Betriebs⸗ 
zellenorganiſationen bei den Betriebsratswahlen 
auf der Preußengrube. Bei den Betriebs⸗ 
ratswahlen auf der Preußengrube er⸗ 
16 0 Stimmen: die Liſte 1 chriſtlich nationale 

rbeiter 236, die Liſte 2 Hirſch⸗Dunckerſcher Ver⸗ 
band 178, die Liſte 3 Einheitsliſte 162, die Liſte 4 
Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiter 137, die 
Liſte 5 Alter Bergarbeiterverband 146, die Liſte 6 
NSHI. 1059. Die Wahlen zum Angeſtell⸗ 
tenrat brachten der Liſte 1 (Mationalſozlaliſti⸗ 
ſche Bewegung) 114 Stimmen, der Lifte 2 (Verwal⸗ 
tungsfreundliche Liſte) 28 Stimmen. 


Gleiwitz 

Straßenſperrung Gleiwitz —Goſel 

Wie der Magiſtrat dem Gau Oberſchleſien 
des Allgemeinen Deutſchen Automobilklubs mit⸗ 
teilt, iſt die Fernverkehrsſtraße 119 Glei⸗ 
witz—Coſel von Kilometer 0,9 + 56 bis Kilo⸗ 
meter 18 + 0 (Raudener Straße) feit dem 
27. März d. J. ganzſeitig geſperrt wor⸗ 
den. Die Sperrung wird porausſichtlich am 
15. Juni aufgehoben werden. Die Umfahrt er⸗ 
folgt über die Freundſtraße, Friedrichſtraße, 


Teuchertſtraße und Paſſonſtraße. 
* 


* Polizeiinjpeftor Kaboth tritt in den Muhe- 
ſtand. Am 31. März tritt Polizeiinſpektor 
Kaboth von der ſtaaklichen Polizeiverwaltung 
infolge Erreichung der Altersgrenze in den 
Ruheſtand. Mit ihm ſcheidet ein Beamter 
aus dem Stgatsdienſt, der dem Staate über 
40 Jahre in, treuer und aufopferungsvoller 
Weiſe und mit ſeltener Hingabe und großem 
Pflichteifer gedient hat. Kaboth, der nicht nur als 
Beamter, fondern auch als Soldat vor und wäh- 
rend des Krieges ſeiner Zugehörigkeit zur Deut⸗ 
ſchen Schutztruppe in Deutſch⸗Süd⸗Weſtafrika zu 
jeder Zeit und an jedem Ort ſeine ganze Perſon 
zum Wohle des Vaterlandes eingeſetzt 
hat, erfreut ſich allgemeiner Beliebtheit und 
Wertſchätzung. Die Verwaltungspolizeibeamten 
veranſtalten ihm zu Ehren am 1. April in der 
Polizeiunterkunft einen Abſchiedsabend. Sie 
wünſchen ihm von Herzen, daß es ihm noch recht 
lange vergönnt ſein möge, ſeinen Lebensabend in 
körperlicher und geiſtiger Friſche zu verbringen. 

* Vortragsabend des Vaterländiſchen Frauen- 
vereins. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 


Vorbildung entſpricht 


Der Antrag ſoll nunmehr 


ewählt. Die SPD. brachte 


Zuſammenkunft. 3 
einen Lichtbildervortrag über 


bildern. 


Erfolgreiche gugend⸗Notwerksarbeit | 
in Miechowitz 


(Eigener Bericht) 


Miechowitz, 30. März. 

Die beiden Lehrgänge des Notwerks der 
männlichen deutſchen Jugend wurden am Don- 
nerstag durch Abſchlußprüfungen in Ge⸗ 
genwart von Gemeindevorſteher Regierungs- 
aſſeſſor Dr Kwoll und Kreisbranddirektor 
Roſemann beendet. Die Lehrgänge erſtreckten 
ſich hier auf die Gebiete des Feuerwehr⸗ 
weſens (Leiter Ingenieur Beier) ſowie der 
ländlichen Gärtnerei [Leiter Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtner Jeziorſki). Beim Feuerwehrlehrgang 
wirkten die Unterführer der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr mit. Die 50 Teilnehmer waren aus der 
Reihe der Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger ent⸗ 
nommen. Dies waren gewiß keine leicht zu be⸗ 
handelnden Rekruten. Dennoch iſt, das Werk, 
wie die Abſchlußprüfung ergab, zur Freude aller 
Beteiligten in vollſtem Maße gelungen. Es 
war herzerfriſchend, die jungen Notwerks⸗Feuer⸗ 
wehrleute exerzieren zu ſehen. Man ſtaunte, was 
fünf Wochen täglichen Uebens zu ſchaffen ver⸗ 
mochten. Um an der gemeinſamen täglichen Mit- 
tags⸗Mahlzeit in der Volksküche teilnehmen zu 
dürfen, mußte ſchon etwas geleiſtet werden. Der 
Dienſt brachte auch einen Verſchleiß an Schuh⸗ 
zeug mit ſich. Da ſprang der Gemeindevorſteher 
ein, und die Gemeinde ſtiftete jedem ein Paar 
Schuhe. Das bereitete Freude. So wurde aus 
den ungelenken Burſchen bald ſtramme Exer⸗ 
zierer und Lerner. Brandmeiſter Schygulla 
führte am Donnerstag mittag die Notwerks⸗ 
Feuerwehr auf dem Rathaushofe vor, zuerſt im 
Fußexerzieren, dann an den Geräten, der rotor- 
ihrige, omone den Hakenleitern und der 
groben Schiebeleiter. Alles klappte. Die junge 
Mannſchaft erſchien tatſächlich als durch äußere 
Kraft verbunden. Der Gemeindevorſteher, der 


€ 
r 


*Generalverſammlung der Sanitätskolonne. 
Die Generalperſammlung der Freiwilligen 


Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, Glei⸗ 
witz I, findet am Mittwoch, 5. April, 20 Uhr, im 


Evangeliſchen Vereinshauſe ſtatt. 
* Bund für bildende Kunſt. Die Gruppe des 
Bundes für bildende Kunſt veranſtaltet 


am heutigen Freitag, 17,30 Uhr, im Geſellſchafts⸗ 


zimmer der Kantine der Staatlichen Hütte eine 
Bildhauer Peter OInp hält 
„Eiſenguß als 
künſtleriſcher Werkſtoff“. — Am Freitag, 7. April, 


20 Uhr, ſpricht im Haus Oberſchleſien Profeſſor 


Klöppel von der Techniſchen Hochſchule Danzig 
über „Deutſches in deutſcher Baukunſt“ mit Licht⸗ 
Der Eintritt iſt frei. f 

* Der Vorſtand der Seidenhaus Weichmann 
A.⸗G. teilt uns mit, daß in der Aktiengeſellſchaft 
Seidenhaus Weichmann kein jüdiſches Ka⸗ 
pital pertreten ift. Der Geſchäftsführer der 
A.-G., Altgaſſen, legte uns ein notarielles 
Protokoll vor, aus dem hervorgeht, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft, die aus dem früheren Privatunter⸗ 
hs gebildet wurde, niemals in jüdiſchem Be⸗ 
ſitz iſt. 5 

Neuregelung der ärztlichen Betreuung der 
Hilfsbedürftigen. Ab 1. April erfolgt die geſamte 
ärztliche Betreuung der Hilfsbedürf⸗ 
tigen der Stadt durch die Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. Der durch die Allge⸗ 
meine Ortskrankenkaſſe in Gleiwitz zu betreuende 
Perſonenkreis erſtreckt ſich auf die Unterſtützungs⸗ 
empfänger a) der Allgemeinen Fürſorge, b) die 
Wohlfahrtserwerbsloſen, e) die Pflegekinder und 
hilfsbedürftigen Minderjährigen, d) die Sozial⸗ 
rentner, e) die Kleinrentner, k) die Kriegsopfer, 
g) die Geſchlechtskranken und die vorübergehend 
Hilfsbedürftigen und h) die in den ſtädtiſchen 
Alters- und Fürſorgeheimen untergebrachten 
Hilfsbedürftigen. Als Ausweis zur Inanſpruch⸗ 
nahme der Krankenhilfe bei der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe gilt der Beſcheid des Wohlfahrtsamtes 
Gleiwitz bei der Einführung einer Unterſtützung 
bezw. die blauen und grünen Meldekarten ſowie 
die Ausweiskarten der Klein- und Sozialrentner 
ſowie der Kriegsopfer. Die Kaſſenſtunden bei der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Gleiwitz ſind täglich 
von 8 bis 127 Uhr feſtgeſetzt. 

* Reichsbund der Kinderreichen. Die Jahres- 
verſammlung der Ortsgruppe findet am Freitag, 
20 Uhr, im Saale der „Reichshallen“ ſtatt. 

* Jungdeutſcher Orden. Am Freitag findet, 
20,15 Uhr, eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung bei Weiner, Germaniaplatz, ſtatt. 


Toft 


* Montag erſte Stadtverordnetenſitzung, Mon- 
tag, 18 Uhr, ift die er jte BETER STINE Sitzung 
des Stadtverordnetenkollegiums im Sitzungssaal 
des Rathauſes. Einführung und Verpflichtung der 
neuen Stadtverordneten, Wahl des Vorſtandes, 
Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der Stadtver⸗ 
ordnetenwahl, Vorbereitung der Magiſtrats⸗ 
wahl ſind die erſten Punkte der Tagesordnung. 
Dann folgen Zuſchlagserteilungen von Grund- 
ſtücksverpachtungen. Von beſonderer Wichtigkeit 
iſt der letzte Punkt: Kenntnisnahme von dem 
Schreiben des Bürgermeiſters Heneinſki vom 26. 
März d. J., worin er mitteilt, daß er ſein Amt 
als Bürgermeiſter der Stadt Toſt vom 
15. Mai 1933 ab niederlegt. 

* Ehrenvolles Alter. Stadtförſter i. R. Kon⸗ 
ſtantin Kolenda begeht am 1. April feinen 
88. Geburtstag. Der noch rüſtige Altersjubilar ift 
Kriegsteilnehmer von 1866 und 1870/71. Als 
Flügelunteroffizier machte er den Einzug in 
Paris am 1. März 1871 mit. 53 Jahre hin⸗ 


TE DAA hae AT ALD EAN A A EIN FIT 
IRE WATS 75 „ 


„ 


Kreisbranddirektor und die Vertreter der Preſſe 
lobten. Dann noch ein ſchönes Geſamtbild. 


i Bum Angriff! 


Schnell war man angriffsbereit. Bis zu den 
Strahlrohrführern hinauf war jeder am richtigen 
Platze. Kreisbranddirektor Roſemann dankte 
dem Kurfusfeiter* und den Führern der Frei- 
willigen Feuerwehr für die Ausbildung und gab 
der Freude darüber Ausdruck, daß ein Teil dieſer 
ausgebildeten Jugend ſich bereit erklärt habe, der 
ii e e Feuerwehr beizutreten. 

tit Stolz legte noch der Kurſusleiter die ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vor, die auf den verſchiedenen 
Gebieten des Feuerwehrweſens gefertigt wurden. 

Der „Gärtneriſch⸗landwirtſchaft⸗ 
liche Lehrgang“ wurde im Leſeſagale des 
Rathauſes mündlich durch Kunit- und Handels- 
gärtner Jeziorſki geprüft. Der Ausbildung, 
bei der auch der Kreisobergärtner Döring 
mitwirkte, lag der Siedlungsgedanke zu⸗ 
grunde. Geprüft wurde über die Einrichtung 
eines Hausgartens, Vogelſchutz, Kartoffel-, Ge- 
treide⸗, Obſt⸗ und Gemüſebau. Schädlingsbe⸗ 
kämpfung, Flächenaufteilung. Die Arbeit des 
Lehrgangs erſtreckte fih auch auf Beſichti⸗ 
gungen des Kreiswaldes und der Kreisbaum⸗ 
ihule, auf Wanderungen und auf den Sportbe⸗ 
trieb. Die Notwerksgärtner zeigten ebenfalls, 
daß ſie mit Liebe bei der Sache waren. Die 
Kulturanweiſungen des Lehrgangsleiters waren 
ſchriftlich feſtgelegt. 

Dr Kwoll dankte den Leitern, dem Kreis- 
branddirektor, der Freiwilligen Feuerwehr und 
der Jugend, die er für ihren Eifer beſonders 
lobte. Die Notwerksgärtner aber ſangen zum 
Zeichen, daß in ihnen auch ein froher Sinn ftedt, 
das Lied „Von den Bergen rauſcht ein Waſſer“. 


durch war Kolenda im Forſtdien ſt tätig, da⸗ 
von allein 39 Jahre im Dienſte der Stadt Toſt. 


FL 
Hindenburg 
50 Jahre 
Verein gegen den Alkoholismus 
„In beſcheidenem Rahmen wurde von der 
Ortsgruppe des Vereins gegen den MI- 
koholismus die Feier des 50 jährigen 
Jubiläums begangen. Geſchäftsführerin Frau 
Annemarie Kretſchmer⸗Kny konnte die Ver- 
treter der Polizeibehörde, der Caritas, der evan- 
geliſchen Geiſtlichkeit und der Aerzteſchaft be⸗ 
grüßen. Nach Vortrag zweier auf die Vereins- 
tätigkeit Bezug nehmenden Deklamationen Ders 
mittelte Rektor Kretſchmer einen aufſchluß⸗ 
reichen Rückblick auf die innerhalb der vergange» 
nen 50 Jahre geleiſteten ſegensreichen Arbeit des 
Vereins, der unter der rührigen Führung von 
Profeſſor Dr. med. h. c. G. Wonſer, Berlin, 
wichtige Aufklärungs⸗ und Erziehungsarbeit ger 
leiſtet hat. Ueber die Wirkſamkeit der Ortsgruppe, 
die feit 21 Jahren beſteht, unterrichtete die Ges 
ſchäftsführerin. Der Oeffentlichkeit müſſe immer 
wieder vor Augen geführt werden, daß der Ver⸗ 
ein kein Abſtinenzlerverein fein will, 
ſondern ſich nur gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke wende. ; 
* > 
* Reifeprüfung am Staatlichen Königin⸗Luiſe⸗ 
Gymnaſium und Real⸗Gymnaſium. Am Dienstag 
und Mittwoch fand die Abiturientenprü⸗ 
fung ſtatt. Den Vorſitz führte am erſten Tage 
Oberſchulrat Dr. Sniehotta, am zweiten Tage 
Oberſtudiendirektor Janocha. In der realen 
Abteilung beſtanden ſämtliche 4 Oberprima⸗ 
ner, nämlich: Reinhold Janetzek (Landwirt⸗ 
ſchaft), Erich Kolodziej (Rechtswiſſenſchaft), 
Gerhard Kurth (Landwirtſchaft), Lothar Mor⸗ 
genſtern (prakt. Beruf). In der gymna⸗ 
fialen Abteilung beitanden 20 Oberprima⸗ 
ner, nämlich: Albert Bonk (Sportlehrer), Hans 
Eisner Medizin), Erich Frank (Pharma- 
zeutik!, Hans Frentzel (Jura), Alois Gas 
bryſch e Konrad Glowa (Medi⸗ 
zin), Paul Grieger (Zollbeamtenlaufbahn), Al⸗ 
fons Grim m Beamtenlauf bahn), 
Dietrich Hauck Chriſtian Hoppe, 
Franz Viloje (Medizin), Waldemar Lu bos 
[Schauſpieler), Adolf Pendzich (Theologie), 
Richard Porwollik (Beamtenlaufbahn), Gün⸗ 
ther Rathai (Theologie), Leo Schnapka 
(mittlere Beamtenlaufbahn), Erwin Storek 
Theologie), Heinz Völkel (Sportlehrer), Wils 


Die Gefchäftsftelle 
der »Oftdeutfchen Morgenpoft« 


Hindenburg 
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wird am 1. April 
verlegt nach 


Kronprinzenstraße 282 
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lt Dr. Wagner 
Landrat von Guttentag 


(Eigener Bericht! 


Guttentag, 30. März. oberhaupt. Landrat Dr. Wagner gab in einer An⸗ 
Nachdem in der letzten Zeit über die Belebung | ſprache feinen Dank zum Ausdruck und ſchloß mit 
des Landratspoſtens alle möglichen Ge⸗ einem Sieg-Heil für das deutſche Vaterland und 
rüchte umhergingen, iſt nun Rechtsanwalt Dr. [feine nationalen Führer. Der Anſprache folgte 
Rudolf Wagner, Kreuzburg, zum kom mif-Jeine Strophe des Hor ſt -= Weſſel Liedes. 
ſariſchen Landrat des Grenzkreiſes Gutten- | Inzwiſchen hatten fih im Sitzungsſaale des Kreis⸗ 
tag ernannt worden. Landrat Dr Wagner traf | ſtändehauſes die Beamten und Angeſtellten des 
am Mittwoch in Guttentag ein. Die Stadt und | Landratsamts und Kreisausſchuſſes ſowie der an⸗ 
die öffentlichen Gebäude hatten Flaggen; geſchloſſenen Behörden verſammelt. Hier hieß 
ſchmuck angelegt. Zum Empfang hatten fich | Bürgermeiſter und Kreisdeputierter Wecker 
neben den Führern der nationalen Verbände die Landrat Dr Wagner willkommen. Die Ein⸗ 
SA. und eine große Menſchenmenge vor dem führungsfeierlichkeiten fanden mit einer Be⸗ 
Kreisſtändehaus eingefunden. Vor dem Gebäude [ſichtigung der einzelnen Dienſtgebäude 
begrüßte zunächſt der Kreisleiter, Oberzollinſpek⸗ ihr Ende. : 
tor Dombrowſki, Cziasnau, das neue Kreis- 


iR 


tor Dr. Fröhlich, einen Rückblick über den 
Werdegang gerade dieſes un a ech e 
der in den Jahren der, deutſchen Not gewachſen 
und gereift ſei. Wohl läge noch mancher Schatten 
auf ihrem Wege ins Leben, ſo führte er aus, doch 
gerade das gewaltige Erlebnis der letzten Wochen, 
die Erneuerung des deutſchen Geiſtes, könne und 
ſolle fie mit freudiger Zuverſicht erfüllen auch für 
ihren eigenen Lebensweg. Er ermahnte ſie, ſich 
von niemandem übertreffen zu laſſen in der 
Liebe zur Wahrheit, in aufrechter deutſcher 
Geſinnung und in opfervoller Hingabe für Volk 
und Vaterland. Nach Aushändigung der Re ipe 
zeugniſſe und Ueberreichung einer Buchprämie 
des Schleſiſchen Bismarckvereins an den Abturien- 
ten Krzyzek, beſchloß Mendelsſohns „Comitat 

die ſchlichte, aber höchſt eindrucksvolle Feier. 

* Frauenbund der Deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft. Auf Anregung des Frauenbundes 
chen Kolonialgejellihaft in 

ie be⸗ 


Reitsamn 


helm Zymek (Reichswehr). — Die Prüflinge 
Janetzek und Pendzich beſtanden die Pri- 
518 mit „Gut“; der Prüfling Hauck mit dem 
rädikat Mit Auszeichnung“, Dies letz⸗ 
tere Prädikat iſt in den letzten 7 Jahren erſt das 
zweite Mal erteilt worden. 

; * Prüfung an den Handels { 
höhere Handelsſchule. Das Abſchlußzeugnis er- 
hielten: Dorothea Bereſka, Heribert Cze⸗ 

talla, Kurt Drzemalla, Thomas Florek, 

Sybilla Fritſch, Theodor Gollaſch, Theobald 

Greiner, Stefanie Grze ch z a, Gerhard 

Lnoff, Ilſe Krakowiak, Gerda Kramer, 

Ruth Mich ali, Gabriele Mrozek, Hans Nea 
gel, Antonie Pampuch, Walter Pollak, 

Edith Poluſchinſki, Gerhard Piegſa, Joſef 

Scheja, Fritz Sckeide Paul Seemann, 

Edith Völkel, Günther Wilke. Dreijährige 

Handelsſchule. Die Abſchlußprüfung haben be⸗ 

tanden: Anna Buret, Stefanie Ca iğ h, Wal- 

demar Chriſtopf, Gerhard Cyron, Herbert 
Cyron, Luiſe Dudek, Luiſe Hajok, Maria 
Jaſchik, Annelieſe 5 e, Gertrud Kapitza, 
edwig Koſty ra, alter Kette, Eberhard 
Saite Roman Kiefer, Herbert Mab te, 
Erna Matuſchik, Ruth Münſterberg, 
Hildegard Nawrath, Eliſabeth Nowin ſki, 
Anna Palmer, Magdalene Pietzuch, Amalie 

Pikos, Eliſabeth Prokſcha, Hildegard Rich ⸗ 

f Schifftzik, Dorothea Schliwa, 

wierczok, Günter Smoczok, 


chulen. Einjährige 


den Kolonien 


Langner, Eliſabeth Maiwald, Viktor Ma- dankens. 
tuſchek, Hedwi Pietruſchka, Georg 
Reiſch, Maria Ring, £ofel 


Treffen der DS. Vereinigung chem, 272er 
Die Oberſchleſiſche Vereinigung der 
ehe m. 272er bereitet für den 7. Mai ein gro” 
ßes Treffen aller ehem. 272er in Coſel 
vor. Verbunden mit dem 10jährigen Beſtehen der 
Vereinigung wird auch eine Gedenkfeier an 
die Schlacht bei Gorlice ftattfinden. Die Feſt⸗ und 
Gedenkanſprache wird der ehemalige Regiments- 
kommandeur, Oberſt von Grothe, halten. 


Ro ſen berg 


* Perſonalie. Die Lehrerin Reger ift aus 
Regwitz an die Schule in Schierokau berufen 
worden. 

* Gas⸗ und Luftſchutzvortrag. Unter leider nur 
geringer Beteiligung fand ein Vortrag von Dr 
Jahn, Kreuzburg, über die Gefährlichkeit und 
Abwehrmaßnahmen gegen Giftgaſe ſtatt. Landrat 
Strzoda eröffnete die Verſammlung und be- 

rüßte im beſonderen die zahlreich erſchienenen 
itglieder der freiwilligen Sanitätskolonne. 
1. Hierauf ergriff Dr. Jahn das Wort, um über die 
bn ji- Giftgafe, ihre Wirkungen auf den menſchlichen 
innen des Oberlyzeums haben auch nach Weih- Organismus und die Abwehrmaßnahmen dei Ver- 
machten wieder täglich eine wendung ſolcher Gaſe zu ſprechen. 


Volksſchulkinder durch ittageffen betreuen 
Bauen Kreuzburg 
® „ ommijjar Laſotta 70 Jahre. Kreuzburgs 
f R atibo bekannteſter 60 izeibeamter, der im muntants 
s Erde eg A Der Landrat hat den lebende Polizeikommiſſar Laſotta, konnte 
à Gemeindevorſteher Reichel, Slawikau, beur-|jeinen 70. Geburtstag begehen. 


laubt. Die Geſchäfte werden durch den Ge- 
meindeſchöffen Jas ny in Slawikau geführt. 

a Städtiſches Realgymnaſium und Reform⸗ 
Realgymnasium. Im Zeichenſgal der Anſtalt fand 
die Entlaſſungsfeier für die 12 Abiturien⸗ 
ten ſtatt. Nach dem Es⸗Dur⸗Quartett von Schu⸗ 
bert richtete Abiturient Jelaffke Worte des 


. are Stadtverordnetenverſammlung 
in Konſtadt. Aus techniſchen Gründen mußte die 
für Donnersatg angeſetzte Stadtverord⸗ 
netenverſammlung in Konſtadt bis auf 
weiteres verlegt werden. 


ache an Sehrer tnb sche Un feine Oppeln 
altvollen Ausführungen ſchloß fih der Vortrag . 1 ER 
des Menuetts aus dem Septett bon Beethoven au. A e en e pere 5 1 


Darauf gab der Anſtaltsleiter, Oberſtudiendirek⸗ 


ihr 50 jähriges Bes 


Olſchowſky auf 
ſt e j en zurückblicken. 
* Generalverſammlung im Handelsſchutz. und 
Rabattſparverein. Syndikus Wiene cke hielt 
einen Vortrag über die allgemeine Lage auf dem 
Binnenmarkt. Bei der Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes ſchieden die Vorſtandsmitglieder, ſoweit 
dieſe jüdiſcher Konfeſſton waren, aus. Kaufmann 
Lewy, der zu den Gründern des Vereins gehörte, 
wurde zum Ehrenvorſitzenden gewählt. 
Als Vorſitzender wurde Kaufmann Mücke ge⸗ 
Ferner gehören dem Vorſtand an: Bi» 
Eichhorn, Walter, Rusnok, 
Scheer, Joſef Sosnowſki, Sziborſki 
und Kruppa, als Kaſſenprüfer Dr Heiden ; 
reich, Gambietzz, Gomolla und Her- 


Selbſterklärend läne.“ 
Siening ende Baupläne, 
„Olet 0 

e 


Verlag Rothgießer & 
G., Berlin N. Preis je 1,50 RM. — Nr. 21 
trom⸗Loftin“, 3⸗Röhren⸗Fernempfänger 
für Gleichſtromvollnetzbetrieb mit Loftin⸗White⸗Kopp⸗ 
lung. Der Empfänger beſitzt eine Schirmgitterhoch⸗ 
frequenzſtufe, ein Schirmgitleraudion und eine Schutz- 
gitterendſtufe. Durch eingebauten Sperrkreis, verſchie⸗ 
dene Antennenanpaſſungsfähigleit ijt das Gerät trenn- 
ſcharf. Schallplattenwiedergabe ift möglich, und durch 
Verwendung höchſtleiſtungsfähiger gepanzerter Spulen 
iſt ſauberes Arbeiten gewährleiſtet. Nr. 22 
Curopa⸗Exponentiall, 3⸗Röhren⸗Schirmgitter⸗ 
Fernempfänger für Wechſelſtromvollnetzbetrieb mit Cepo; 
nentialhochfreguienzftufe. Der Empfänger beſitzt eine 
Schiemgitterhochfrequenzſtufe mit Exponentialröhre, ein 
Audion und eine Schutzgitterendröhre. Der Aufbau iſt 
in modernſter Vollchaſſisanordnung mit Ferrocartſpulen 


vorgenommen. Das Gerät arbeitet mit Elektrolytkon⸗ wi stars P 
A e Ausgangstransformator und Einknopfbedie⸗ ee ſowie als Prao wa Van 
nung. Das Gerät ift momentan der modernite chuſſes Herrmann, Drogerie eſitzer Bolzek, 


Fernempfänger dieſer Art. Fiſcher und Michler. 


N gottesdienſt große Synagoge 9, 


Bibelſtunde im Gemeindehaus. 
Paſſionsandacht. 
Wahn. 


Feierliche Eröffnungsſitzung 
der Oppelner Stadtverordneten 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 30. März. 
Nach der Neuwahl der Stadtverordneten hat 
auch die Stadt Oppeln eine nationale Mehr- 
heit erhalten. Am Donnerstag trat die nenge. 
wählte Verſammlung erſtmals zu einer Sitzung 
zuſammen. Den Auftakt hierzu bildete die F [age 
enhiſſung durch einen Trupp SA. und 
tahlhelmer auf dem Rathaus und auf dem Ge⸗ 
bäude des Stadtverordnetenſitzungsſaales, wo die 
Fahnen Schwarz⸗Weiß⸗Rot, die Hakenkreuzflagge 
und die Stadtfarben gehißt wurden. Der Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaal prangte im Feſtſchmuck 
und war geſchmückt mit den nationalen Fahnen. 
Das Bild Friedrichs des Großen hatte 
im Saal wieder ſeinen alten Platz, darunter das 
geſchmückte Bild des Reichskanzlers Adolf Hit⸗ 
ler und des Reichspräſidenten von Hinden- 
burg. Die Nationalſozialiſten erſchienen in 
Uniform, die Mitglieder der Deutſchnatio ⸗ 
nalen Partei in ſchwarzen Röcken und By- 
linder. Der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter 
Daniel eröffnete die Sitzung mit dem Namens⸗ 
aufruf. Er führte aus, daß die erſte Sitzung im 
Zeichen der nationalen Revolution ſtattfindet. Bei 
der Aufbauarbeit ſeien alle willkommen, die den 
guten Willen hierzu haben. Es erfolgte ſodann 
die Verpflichtung der Stadtverordneten 

durch den kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter. 


Einſtimmig wurde Oberpoſtſekretär Burda 
(NSDAP.) als Stadtverordnetenvorſteher 
gewählt. 


* 
Zum ſtellvertretenden Stadtwerordnetenvorſteher 


wurde Rechtsanwalt Schiffmann gewählt. 


Urlaubsgeſuch von Oberbürgermeiſter 
Franz genehmigt 


Oppeln, 30. März. 
Auf das Urlaubsgeſuch des Oberbürger⸗ 
meiſters Franz, Hindenburg, erhielt dieſer vom 
Oberpräſidenten ein Telegramm, in dem der 
nachgeſuchte Urlaub genehmigt wurde. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


Freitag Abendgottesdienſt 6,20; Sonnabend Morgen: 
kleine Synagoge 8,30, 
Minda in der kleinen Synagoge 3, Gemoro⸗Schiur im 
Gemeindeſitzungsſaal 6, Sabbatausgang 6,55; Morgen: 
gottesdienſt Sonntag 7, in der Woche 6,30; Abendgottes- 
dienſt: Sonntag und in der Woche 6,30. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 


Freitag 5 Paſſionsgottesdienſt: Paftor Schulz an- 
ſchließend Prüfung der Konfirmanden: Paftor. Kiehr: 
Sonntag, den 2. April: 9 Konfirmation, anſchließend 
Beichte und hl. Abendmahl: Paſtor Kiehr; 3 Taubſtum⸗ 
mengottesdienſt mit Abendmahlsfeier; 
(mit Abkündigung der Verſtorbenen): Paftor Schulz, an- 
ſchließend Prüfung der Konfirmanden: Paſtor Albertz. 
Kollekte für die Geſamtverbände der Ev. Frauenhilfe 
und des’ Evangel. kirchlichen Hilfsvereins in Potsdam. 
Donnerstag 7,30 Bibelſtunde im Gemeindehaus: Paſtor 
Schulz; Freitag, den 7. 4.: 5 Paſſionsgottesdienſt: Pa- 
br Schulz, anſchließend Prüfung der Konfirmanden: 

aſtor Schulz. „In Laband: Freitag, den 31. 3.: 
4 Paſſionsgottesdienſt, anſchl. Prüfung der Konfirman⸗ 
den: Paftor Albertz; Sonntag, den 2. 4.: 9,30 Konfir⸗ 
mation und Abendmahl: P. Albertz. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg: 


Sonntag Judita, den 2. April: 

Friedenskirche: 9,30 Gottesdienſt mit Konfirmations⸗ 
feier: Paftor Hoffmann; 9,30 Gottesdienſt im Gemeinde» 
haus: Paftor Wahn; 12 Taufen; 3 Prüfung der Kon- 
firmanden des Herrn Paſtors Wahn. Dienstag 7,30 
Donnerstag 5 ſechſte 
Mikultſchütz: 8 Gottesdienſt: Paſtor 
Mittwoch 7,30 Bibelſtunde. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 
in Gleiwitz⸗Sosnitza in der Schule 15; 9,30 Gottesdienſt, 
anſchl. Abendmahlsfeier. Der Kindergottesdienſt fällt 
aus. Dienstag 5 fünfter (letzter) Paſſionsgottesdienſt. 

Pfarrgemeinde Borſigwerk: 9,30 Hottesdienſt; 10,30 
Kindergoktesdienſt; Mittwoch 7,30 fünfte Paſſionsan⸗ 
bas, verbunden mit Prüfung der diesjährigen Konfir⸗ 
manden. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


Sonntag, 2. April: 

Pfarrkirche St. Andreas: 6 p. Gottesd.; 7,30 Pfarre 
meſſe und Kindergottesdienſt; 8,45 d. Pr., Int. der 
Ehrenwache, S.; 9,30 Gottesd. in Mathesdorf; 10,30 p. 
Gottesdienſt. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: 7 um Bekehrung der Sünder; 
9 Hochamt u. Pr., Int. Scherny zum hl. Herzen Jeſu 
als Dank für erhaltene Geſundheit; 16 Kreuzweg und 
Faſtenpredigt. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. pro parochianis; 
7 Int. für die verſt. und leb. Einwohner des Hauſes 
Cäcilienitraße 1; 8,30 d. Predigt, Int. der Männer. und 


Jünglingskongregation für verft. Sodalen Rudolf Neu- 


mann, G.; 10 Kindergottesdienſt, Int. z. hl. Thereſia 
v. Kd. Sefu für das Jahrkind u. Familie Theodor Bed: 
norz; 10,45 p. Faſtenpre.; nachm. 3 p. und 5 d. Kreuz⸗ 
weg. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 verſt. Eltern Böhm; 8,15 Pr., 
Snt. des Männerapoſtolats, S.; 9,45 p. Gottesd. 

Kamillus⸗Kirche: 5,45 Int. des p. Mütterpereins 
aen geraat Heiland; 7 für die Stifter, Förderer 
ur 
zum hl. Herzen Jefu, Int. der Ehrenwache; 10 zum hl. 
Kamillus; 11 zur göttl. Vorſehung; nachm. 3 p. Kreuz⸗ 
wegandacht; abends 7 d. Faſtenpredigt. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 zur ſchmerzhaften 
Mutter Gottes u. den 5 Wunden Chriſti, auf die Mei⸗ 
nung des p. Müttervereins; 7,15 Meinung Dzisdzia, 
Kindergottesdienſt; 8,15 Meinung des Kriegervereins, 
d. Hochamt u. Pr.; 10 auf die Meinung der p. Männer- 
rojen, p. Hochamt u. Pr.; 11,30 pro parodianis; 14,30 
p. t UgEne SED u. Faſtenpr.; 17 deutſche Faſten⸗ 
predigt u. Kreuzweg. 5 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 verit. Peter Otzipka, Anna 
Fröhlich, Chriſtian Stroka und Verw.; 8,30 verſt. Franz 
und Pauline Zelazo. 

St.⸗Hedwigs⸗Kirche: 7 Gemeindemeſſe; 9 verſt. Jakob 
und Thereſia Bemben, Johann Bakalorz und Franz 
Janoſchla; 4 p. Kreuzweg; 5 p. Faſtenpredigt; 6,30 d. 
Kreuzweg; 7,30 d. Faſtenpredigt. 


5 Gottesdienſt 


7,30 Gottesdienſt 


italieder des Kirchbauvereins St. Kamillüs; 8,50 0 


Durch Zuruf wurde als 1. Schriftführer Reids- 
bahnoberinſpektor Freihub [NS DAP.) und 
als 2. Schriftführer Reichsbahnaſſiſtent Ho ba 
NSDAP.) gewählt. 

Stadtv.⸗Vorſteher Burda gedachte zunächſt 
der Toten, die in dem Freiheitskampf ge- 
fallen find. Weiter führte er aus, daß auch in 
der Stadtverwaltung Gemein nutz vor 
Eigennutz gehen müſſe. 

Der vorläufigen Aenderung der Geſchäftsord⸗ 
nung wurde zugeſtimmt. Der Wahlausſchuß zur 
Vorbereitung der Wahl für die unbeſoldeten 
Stadträte ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Von der 
NSDAP. Förſter, Hartmann, Settnik 
und Strenzioch, von der Deutſchnationalen⸗ 
Partei Stadtverordneter Böſe und von der Zen- 
trumspartei Stadtverordneten. Kaboth, Dr 
Hertel, Dr Lange und Julie Scholz. In 
einem Dringlichkeitsantrag wurde beſchloſſen, dem 


Reichskanzler Adolf Hitler das Ehrenbürger⸗ 
recht in Oppeln anzutragen. 


Ebenſo wurde unter lebhafter Zuſtimmung der 
Zuhörer beſchloſſen, die Friedrich⸗Gbert⸗Schule 
in Adolf⸗Hitler⸗Schule umzuwandeln. 

Stadtverordnetenvorſteher Burda teilte mit, 
daß die nächſte Stadtverordnetenverſammlung für 
den 6. April einberufen wird, in der die Wahl 
der unbeſoldeten Stadträte und der 
Mitglieder für die einzelnen Deputationen und 
Ausſchüſſe erfolgt. 


TEE TETTTETEIRTEN r TEEN 


Verſuchter Totſchlag vor dem 
Oppelner Schwurgericht 


Oppeln, 30. März. 

Am letzten Tage der Schwurgericht ⸗ 
periode hatten ſich der Arbeiter Viktor 
Springer, der Stellmacher Paul Woſ che k, 
der Schloſſer Johann Jendryſſek und der Ar⸗ 
beiter Fritz Lotz, alle vier aus Grudſchütz bei 
Oppeln, wegen verſuchten Totſchlages, 
Forſtdiebſtahls und unberechtigten Waffenbeſitzes 
zu verantworten. Am 18. Auguſt vergangenen 
Jahres wollte der Arbeiter Fritz Lotz Kartof⸗ 
feldiebſtähle auf dem Felde verüben und 
nahm ſich hierzu ſeine Freunde mit. In der Nähe 
des Kartoffelfeldes befand ſich der Obſtgarten des 
Straßenmeiſters Foriſch, der von dem Weri- 
helfer Mientus gepachtet worden war. Da die 
Kartoffeln nicht gleich genießbar waren, kam einer 
der Beteiligten auf den Gedanken, dem O bſt - 
garten einen Beſuch abzuſtatten. Bald waren 
mehrere Latten von dem Zaun abgeriſſen und die 
Aepfelbäume beſetzt. Der Werkhelfer Mientus 
hörte während der Nacht einen Schuß fal⸗ 
len. Er kleidete fih ſchnell an, um die DD ft- 
diebe zu vertreiben. Während drei die 
Flucht ergriffen, kam es zwiſchen ihm und Sprin- 
ger zu einem Ringkampf. Springer zog die 
Waffe und gab bei dem Ringkampf mehrere 
Schüſſe auf Mientus ab, der von vier Qiu- 
geln getroffen wurde. Die Verletzungen 
waren glücklicherweiſe nicht ernſtlicher Natur. Das 
Gericht verurteilte Jendryſſek wegen ſchwe⸗ 
ren Forſtdiebſtahls und unberechtigten Waffen 
beſitzes zu 6 Monaten Gefängnis, Lotz er- 
hielt 6 Wochen Gefängnis und Woſchek zwei 
Wochen Gefängnis. Das Verfahren gegen den 
Hauptangeklagten Springer wurde abgetrennt 
und dieſer zur Unterſuchung auf feinen © ei it es. 
zuſtand nach Kreuzburg überwieſen. 


Sprochjaal 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Adern 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verontwortung. 


Waſſermangel 
im Stadtgebiet Beuthen? 


Wenn der zeitweiſe Waſſermangel im 
Stadtgebiet als Beweis für die Notwendig 


feit des Baues eines neuen Wafſer⸗ 
turmes angegeben wird, muß das als ivrefüh- _ 
rend bezeichnet werden. Der Waſſermangel iſt 
doch dadurch entſtanden, daß die einzige und ſeit 
Jahren bereits ſtark überlastete Zuleitung des 
Beuthener Trinkwaſſers zwiſchen dem 6000 Kubik⸗ 
meter faſſenden Waſſerbehälter Grützberg, der 
3. auf Grund wiederholter, eigens dazu ein⸗ 
geholter Sachverſtändigengutachten als Erjas 
für einen neuen Waſſerkurm gebaut wurde, 
gebrochen war. Es muß deshalb unverſtändlich 
erſcheinen, daß immer wieder verſucht wird, trotz⸗ 
dem für den Bau eines Waſſerturmes Stimmung 
zu machen, der bei einem Koſtenaufwand von rund 
500 000 Mark einſchließlich Bu- und Ablei⸗ 
tung nachgewieſenermaßen für die Stadt Beuthen 
keinerlei Vorteile bringen würde, deſſen 
Anlage vielmehr dadurch, daß das geſamte Ser- 
brauchswaſſer unnötig hoch gepumpt werden muß, 
ſtatt durch eine zweite beſondere Zulei⸗ 
tung Grügberg- Beuthen nur die höher gelegenen 
Stadtteile mit dem für dieſe erforderlichen 
höheren Druck zu ſpeiſen dauernde erheblich 
höhere Betriebskoſten verurſachen würde. An 
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Beuthener Rohrleitungsnetzes werden durch dieſe 


land Verfolgungen 


nung feien, und daß Reichskanzler Hitler, feine 


E. V. hat ſeine ſeit 43 Jahren unter maßgeblicher 


das deutſche Volk und nicht zuletzt die deutſchen 


Geheimnisvoller Mord 


Rybnik, 30. März. 

Ein geheimnisvoller Mord wurde 
im Walde in der Nähe der Ortſchaft Egers⸗ 
feld im Kreiſe Rybnik verübt. Auf den 
4siährinen Schmied Ludwig Szewozyk wurde 
von hinten ein Schuß abgegeben, der den 
Schmied ſo unglücklich in die linke Seite traf, 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 


Stelle des Baues eines neuen „monumentalen 
Waſſerturmes“ müßte alſo unbedingt endlich ein⸗ 
mal der jolide und ſachgemäße Aus bau des 
Beuthener Waſſerleikungsnetzes in 
Verbindung mit einer zweiten Zuleitung nach dem 
Vorratsbehälter Grützberg dürchgeſetzt werden. 
Wie notwendig das iſt, zeigen nicht nur die 
wiederholten Waſſerrohrbrüche; auch aus Grün⸗ 
den der Betriebswirtſchaftlichkeit iſt das näm⸗ 
lich unbedingt erforderlich, denn es beträgt z. B. 
die l. W. dieſer Zuleitung nur 350 bezw. 400. 
Millimeter bei einer nach Angaben der ſtädtiſchen 
Betriebsleitung in Betracht kommenden Zufluß⸗ 
menge bis zu 19 Kubikmeter Min., ſodaß auf dem 
Grützberg ein Waſſerturm von 180 
Meter Höhe (!!) ſtehen müßte, um an Stelle 
der jetzt dafür dort eingebauten Pumpen nur den 
Waſſerbedarf der Stadt Beuthen durch die jetzige 
Zuleitung nach der Stadt treiben zu können. Die 
techniſch faſt unmöglich erſcheinenden Zuſtände des 


Angabe wohl am beſten beleuchtet, denn es würden 
die bloßen nutzloſen Reibungsverluſte des jetzi⸗ 
gen Leitungsnethes einen Kraftbedarf von fait 
800 PS erfordern. i 


Oberingenieur M. Hammer. 


Erklärung des Vereins zur 
Abwehr des Antiſemitismus 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. März. Der Verein zur Abwehr des 
Antiſemitismus veröffentlicht nachſtehende Er⸗ 
klärung: * 

„Das Ausland iſt in letzter Zeit überſchwemmt 
worden mit Nachrichten, daß in Deutſch⸗ 
und Bedrohun⸗ 
gen der Juden an der Tagesord⸗ 
Regierung und ſeine Partei die Verantwortung 
für dieſe angeblichen Judenbedrückungen tragen. 
Der Verein zur Abwehr des Antiſemitismus 


chriſtlicher Beteiligung geleiſtete Arbeit gegen den 
Antiſemitismus immer unter die Idee der 
Wahrheit und des Rechts geſtellt. Er, der 
als unberdächtigſter Zeuge gelten darf, 
betrachtet es deshalb als ſeine ſelbſtverſtändliche 
Pflicht, den im Ausland verbreiteten Aus⸗ 
ſtreuungen über angebliche Judenverfolgungen im 
Dienſte der Wahrheit aufs nachdrücklichſte ent⸗ 
gegenzutreten. j ; 

Wir Stellen mithin feſt: 

1. Der politiſche Umſchwung in Deutſchland 
war wohl von einer eihe von Einzel⸗ 
aktionen gegen Juden begleitet, die aber nicht 
im entfernteſten den Umfang und die Formen an⸗ 
genommen hatten, wie dies vielfach in ausländi⸗ 
ſchen Zeitungen ohne Nachprüfung des Sachver⸗ 
halts behauptet worden iſt. 

2. Von den verantwortlichen Mün- 
nern der neuen Regierung ſind die von ihnen 
ſelbſt feſtgeſtellten vereinzelten Uebergriffe weder 
5e i en noch gewünſcht worden. Sie 

aben im Gegenteil wiederholt ihren ganzen Ein⸗ 

fluß aufgeboten, um antiſemitiſche Aus⸗ 
ſchreitungen abzubremſen und Wieder- 
holungen zu unterbinden. 

3. Dieſes Verhalten verbietet es, an der Au f⸗ 
richtigkeit und dem Ernſt der Erklärungen zu 
zweifeln, welche von führenden Regierungs⸗ 
männern, wie Reichskanzler Hitler, Vizekanzler 
von Papen, Reichsminiſter und preußiſcher 
Innenminiſter Goering u. a., über die Gleich⸗ 
berechtigung und den Schutz der deutſchen Juden 
abgegeben worden ſind. 


Die leichtfertige oder gewiſſenloſe Verbreitung 
un wahrer Greuelpropaganda ſchädigt 


Berlin, 30. März. In einem nach Amerika 
übertragenen Rundfunkvortrag führte der 
bekannte amerikaniſche Journaliſt S. Miles 
Bouton folgendes aus: t 


„Wir, die wir die Lage in Deutſchland ken⸗ 
nen, haben mit Erſtaunen und Be⸗ 
dauern geleſen, daß man in Amerika zu großen 
Proteſtperſammlungen gegen angebliche Pogrome 
in Deutſchland aufruft. Es erſcheint uns tatſäch⸗ 
lich, als ob man Spatzen mit Kanonen 
ſchöſſe. Hier gab es kein Pogrom, hier gibt es 
keins und wird es keins geben. Ich ſage dies mit 
der tiefen Ueberzeugung eines Mannes, der das 
deutſche Volk in Freud und Leid ſeit über 21 Jah⸗ 
ren kennt. Das Leben in Deutſchland iſt heute nicht 
nur ebenſo ſicher, ſondern ſicherer als zu irgend 


Berlin, 30. März. Im „Preußiſchen Preſſe⸗ 
dienſt der NSDAP.“ wird folgender Aufruf der 
Arbeitsgemeinſchaft katholiſcher Deutſcher unter 
der Ueberſchrift: „Aufruf an alle Chriſten“ ver⸗ 
öffentlicht: 

„„Die deutſchen Katholiken haben mit Enk⸗ 
rüſtung von den Lügen über Pogrome 
Kenntnis genommen, die in verſchiedenen Zeitun⸗ 
gen durch die Welt gegangen find, Da trotz der 
amtlichen deutſchen Erklärungen und Richtigſtel⸗ 
lungen gegen Deutſchland weiter in unverant⸗ 
wortlicher Weiſe gehetzt wird, ſtellen die deut⸗ 
ſchen Katholiken jene Ausſtreuungen auch ihrer⸗ 
ſeits feierlich vor der geſamten Welt als bewußte 
grobe Unwahrheiten und Fälſchungen feſt. Die 
deutſchen Katholiken warnen dringend vor 
einer weiteren ire der Weltmeinung, die 
geeignet iſt, den Weltfrieden zu gefährden; ſie 
appellieren an den Gerechtigkeitsſinn der 
katholiſchen und der ganzen chriſtlichen Welt und 
fordern die Chriſten aller Länder ohne Unter⸗ 
ſchied der Bekenntniſſe auf, eine Weltabwehrfront 
gegen das den wahren Frieden ſtörende Treiben 
zu bilden. Es handelt ſich letzten Endes um 


Juden. Wer antiſemitiſche Hetze verurteilt, 
muß aus dem gleichen Ethos der Gerechtigkeit und 
Wahrheit auch die blinde Hetze gegen 
Deutſchland verdammen.“ 


Ausbruch aus dem Zuchthaus Ebrach 
(Telegraphiſche Meldung) 

Bamberg, 30 März. Bei einem bereits gemel- 
deten Ausbruch von vier Sträflingen 
aus dem Zuchthaus Ebrach handelt es ſich um 
die verwegenſte Tat, die in der Geſchichte des 
Zuchthauſes Ebrach zu verzeichnen iſt. Der Aus⸗ 
bruch war von langer Hand vorbereitet. 
Auf noch unaufgeklärte Weiſe verſchafften ſich die 
Ausbrecher Zivilkleidung. Einer der Sträf⸗ 
linge täuſchte eine Krankheit vor und jam⸗ 
merte laut, bis ihn der wachhabende Hauptwacht⸗ 
meiſter hörte. Dieſer begab ſich in den Korridor, 
um nach dem erkrankten Sträfling zu ſehen. Als 
er ſich umdrehte, um den Korridor ordnungs⸗ 
gemäß hinter ſich abzuſchließen, ſtürzten die 
Ausbrecher aus ihren Zellen und fielen über den 
Hauptwachtmeiſter her. Mit einer Eiſenſtange, 
die von einer Strickmaſchine abgeſchraubt worden 
war, ſchlugen ſie ihn nieder und mißhandelten ihn 
derart, daß er einen doppelten Armbruch und 
ſchwere Kopfverletzungen erlitt. Dem Bewußtloſen 
nahmen die Ausbrecher Schlüſſel und Dienſt⸗ 
revolver ab, worauf fie aus dem Zellenbau 
flüchteten. 


Berliner Waſſerſport⸗Ausſtellung 


In den Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm 
wurde die Berliner Waſſerſport⸗ und 
Wochenendausſtellung eröffnet. Nach Be⸗ 
Hence von Direktor Wiſchek vom 
Meſſeamt und R. Lüders, dem Vorſitzenden des 
Waſſerſport⸗Induſtrie⸗ und Handelsverbandes 
wurde der Rundgang durch die umfangreiche Mus- 
ſtellung angetreten. 

Allgemein herrſcht eine beſtimmte Linie 
vor. „Das befte Gerät zu billigſten Preiſen“ it die 
Parole, und ſo fehlen dann auch die großen Kreu⸗ 
zer und Segelboote, dafür kommt aber beſonders 
der Paddelſport ausgiebig zu ſeinem Recht. 
Intereſſanteſte Konſtruktion iſt hier unzweifelhaft 
ein neuartiges Stahlfaltboot aus Feder- 
ſtahl. Weiterhin ſieht man neben vielen allge⸗ 
mein gebräuchlichen Faltbootarten und den ber- 
ſchiedenſten Arten von Ruderbooten wieder ein⸗ 
mal ein Skiff aus Sperrholz, dem man 
eine bedeutend größere Widerſtandsfähig⸗ 
keit nachſagt als den ſonſtigen Konſtruktionen. 


Aus der Schutzpolizei 
Polizeioberſt Richard Baltzer (links), bisher Kommandant der Polizeigruppe Dit, 
wurde zum Kommandanten der Berliner Schutzpolizei ernannt. 
Polizeikommandeur Boten (rechts), wurde gleichzeitig zum Höheren Polizeiführer 
in Mitteldeutſchland, Sitz Halle, befördert. 


Sein Vorgänger, 


Neue Männer in Preußen 
Von links: Dr Landfried, Staatsſekretär im Preußiſchen Staatsminiſterium, 
Polizeipräſident Heines, Breslau, Poliz eipräſident Graf Helldorf, Potsdam. 


| „Infame Greuelmärchen“ 


Rundfunkvortrag des amerikanischen Journalisten S. Miles Bouton 
(Telegraphiſche Meldung 


f 


einer Zeit nach dem Weltkriege. Kein Fremder, 
ob Chriſt oder Jude, weiß oder ſchwarz, braucht 
Beläſtigungen oder gar Gefahr für Leib 
und Leben zu befürchten. Er wird hier vielmehr 
eine Nation finden, voll von neuer Hoff⸗ 
nang, ein Volk, das jeit Jahren zum eriten 
Male freudig und optimiſtiſch geſtimmt 
iſt. Der fremde Beſucher wird mit alter deutſcher 
Gaſtlichkeit empfangen werden. Er wird 
keine Kugel durch die Luft ſauſen hören. Er wird 
vielmehr, wohin er auch kommt, ſich 
ſicher fühlen wie in der eigenen Heimat. Er wird 
nach Hauſe zurückkehren mit der erſtaunten Frage, 
wie es möglich war, dieſe infamen Greuelmärchen 
über ein ſolches Volk in die Welt zu ſtreuen. 


Ratholiicher Brotejt gegen die Greuellügen 


([Telegraphiſche Meldung) 


einen geriſſenen, rückſichtsloſen Vernichtungsfeld⸗ 
zug gegen das eee der Völker 
und alle chriſtliche Kultur.“ 

* 

Berlin, 30. März. Die deutſche Heilsarmee 
hat ſich mit einem Schreiben an das internatio⸗ 
nale Hauptquartier in London gewen⸗ 
det, in dem gegen die in der Auslandspreſſe gegen 
Deutſchland betriebene Lügenpropaganda Stellung 
genommen und erklärt wird, daß die über Miß 
handlungen von Juden in Deutſchland 
veröffentlichten Berichte völlig unzutref⸗ 
fend ſeien. Außerdem iſt das internationale 
Hauptquartier erſucht worden, die Heilsarmee in 
den USA anzuweiſen, daß von einer Teilnahme 
an den für die nächſten Tage in New Vork geplan⸗ 
ten Kundgebungen gegen Deutſchland 
abgeſehen wird. Bei der internationalen Ver⸗ 
zweigung der Heilsarmee ift zu erwarten, daß das 
internationale Hauptquartier in London die Stel⸗ 
lungnahme der deutſchen Heilsarmee an alle ihre 
Organiſationen in der Welt verbreiten wird. 


—— Do EEE EEE 


t * 
Ueberreich vertreten auch die Zubehörinduſtrie, die 
mit einigen recht geſchmackvollen und praktiſchen 
Zelteinrichtungen aufwartet. Von Sonder ⸗ 
ſchauen verdienen Erwähnung eine Schau be- 
titelt „Die Boote aller Zeiten und 
Völker“, eine außerordentlich lehrreiche Mo⸗ 
dellſchau ſowie eine Schau „Im Zelt und 
Boot in fernen Ländern“. 


Ueber 50 Meter Diskuswurf 

Einige um dieſe frühe Jahreszeit beſonders 
beachtliche Leiſtungen gab es bei einer Leicht⸗ 
athletifveranitaltung der Standford 
Univerſität in Palo Alto in Californien. Im 
Diskuswerfen ſchaffte Jones 50,11 Me⸗ 
ter, im Stabhochſprung war der amerikaniſche 
Olympiaſieger Miller mit 427 Meter der 
Beſte und die 440 Pards durchlief der Olympia⸗ 
zweite Ben Eaſtman in der großartigen Zeit 
von 47,3 Sekunden. 


genau ſo 


Die Jugendnot 
Ein unpolitiſcher Appell 


Es gibt Tatſachen und Zuſtände, über denen 
in politiſch erregten Zeiten ein dunkles und ſchick⸗ 
ſalvolles Schweigen ruht. Nöte und Leiden, an 
denen die großen Wellen der Volksbewegungen 
vorüberbrauſen, ohne fie mit zu exfaſſen oder gar 
verändern zu können, das ſind ſolche Nöte und 
Leiden, deren Stimme noch nicht gehört wird. 
Kindernöte ſind immer in Gefahr geweſen, 
unbeachtet zu bleiben und vergeſſen zu werden. 
Als ſeit zwei Jahren nach fiskaliſchen und 
finanzpolitiſchen Maßnahmen Schule und Ju- 


gendwohlfahrt dem Abbau verfielen, find nicht 


nur die Leiſtungen der Geſellſchaft für ihre Ju⸗ 
gend zuſammengeſchrumpft, ſondern es ſind auch 
vielfach Beobachtungspoſten eingeaogen 
worden, die den körperlichen und ſeeliſchen Zu⸗ 
ſtand der Jugend unter Augen behielten. Man 
muß ſich eingeſtehen, daß wir heute kein irgend⸗ 
wie erſchöpfendes Bild haben, von den Wirkungen, 
die dieſe A ee auf die Jugend ausgeübt 
haben. Wir haben nichts als Anhaltspunkte an 
Symptomen, die durch Einzelunterſuchungen 
19 und da durch kommunale oder private Stel- 
en, durch Schule oder Aerzte gemacht worden 
find. Aber dieje Einzelbeobachtungen find 
Alarmzeichen. Was ſie beweiſen, iſt die 
Tatſache eines Verfalls der jugend⸗ 
lichen Kräfte, der fih von Altexsſtufe zu 
Altersſtufe progreſſiv ſteigern muß. Es handelt 
ſich bei den Wirkungen der wirtſchaftlichen Kri⸗ 
ſis um Verhängnisvolleres als wir bis jetzt an 
Kindernot, insbeſondere Ernährungsnot während 
der Blockade erlebt haben. Noch überſehen wir 
die vorausſichtliche Dauer der Kriſis nicht. Aber 
ſie währt ſchon lange genug, um Wirkungen zu 
hinterlaſſen, die weiter freſſen. Die Beobachtun⸗ 
gen von Kommunal- und Fürſorgeärzten ſtellen 
ein Stufenalter der ſteigenden Gefährdung. feft 
Die Stillzeiten der Mütter verringern ſich 
durch Unterernährung, Ueberanſtrengung und 
Neuroſen. Die Bruſtnahrung reicht nicht für ein 
normales Wachstum der Kinder. Bei den Klein⸗ 
kindern, ſchon ſichtbarer noch bei den Schulkin⸗ 
dern, verſchlechtert fih nicht nur feit 1930 feſt⸗ 
ſtellbar der körperliche Zuſtand. Es treten als 
ernſtes Symptom eines ſchwerbedrückten Lebens 
die Neuroſen der Kinder hinzu. In der 
Studie, die durch Heranziehung vieler Sachver⸗ 
ſtändigen aus Jugendämtern, ſozialer Arbeit und 
Schule die Zentrale für freie Jugendwohlfahrt 
herausgegeben hat, wird insbeſondere die fee- 
liſche Belaſtung der Schulkinder in zahl- 
reichen ergreifenden Symptomen geſchildert, — 
eine ſeeliſche Belgſtung, die vom arbeitsloſen 
Elternhaus ausgeht und die die Schule in über⸗ 
füllten Klaſſen mit unzulänglichen Lernmitteln 
und unzulänglicher ergänzender ſozialer Hilfe 
nicht zu beheben vermag. 

Während die öffentlichen Erziehungsmächte 
der Jugendwohlfahrt und Schule dem verſagenden 
Elternhaus heute doppelt zu Hilfe kommen müßten, 
ind auch fie durch den Abbau jo geſchwächt, 
daß ſie die Kindernot zum Teil nicht einmal 
mehr beobachtend erreichen, geſchweige denn 
wirklich erleichtern können. Der Schatten der 
Armut, der das erwerbsloſe Elternhaus, ver⸗ 
dunkelt, verlängert ſich bis in die Schulklaſſe 
hinein, wo das Kind bedrückt, geſchwächt, mit ur- 
zulänglicher Kleidung und ohne Lernmiktel das 
Bewußtſein ſeiner Not dauernd über ſich fajten 
fühlt. Dieſe Kinder kommen zur Schulent⸗ 
laſſung, nur ein Teil von ihnen in Lehrſtel⸗ 
len, in Arbeitsplätze, die anderen treten zurück 
in dieſe Schatten des Elternhauſes, und haben 
zum Ausgleich die Abenteuer der Straße. Wer 
hält fie tet? Die Berufsſchule, ſofern fie iber- 
haupt aufrecht erhalten bleibt, vermag mit ihren 
wenigen Stunden einem ſolchen Jugendleben 
keinen ausreichenden Halt, kein wirkliches Gerüſt 
zu geben. Die Mittel der Jugendp lege 
ſind eingeſchränkt, ihre Zuſammenfaſſung eher ge⸗ 
lockert als befeſtigt, das bündiſche Leben im 
Kampf der Parteien mehr zerſplittert als früher. 
Eine dauernde Obhut öffentlicher Erziehungs- 
mächte gibt es für dieſe Jugend nicht mehr. Das 
Notwerk in ſeiner improviſierten Unzuläng⸗ 
lichkeit, allen Altersklaſſen bis zum 25. Jahr 
offenſtehend, kann hier kaum fruchtbar werden. 
Bei Tauſenden läßt ſich ohne weitere Beweiſe 
vermuten, daß der Niedergang ihrer Lebensfriſche 
und Widerſtandsfähigkeit weiter gehen muß. 

Es muß immer wieder geſagt werden, daß nur 
eine grundſätzliche Wendung der Staats ⸗ 
tätigkeiten zu jugendpolitiſchen 
Wertungen eine breite und energiſche Mobi- 
liſierung der Kräfte zur Rettung der Ju- 
gend, nur ein entſchloſſener neuer Aufbruch zur 
Offenſive der Tat die notwendigen Eneraien ent- 
fachen kann, die für das bedrohte Schickſal des 
Nachwuchſes eingeſetzt werden müſſen. Die 
Schule muß inſtandgeſetzt werden, ihren Dienſt 
an der Jugend wirklich zu erfüllen, was ſie heute 
nicht zu tun vermag. Die Jugendämter 
mijjen ihr mit allen Mitteln der ſozialen Gr- 
ziehungsfürſorge zu Hilfe kommen können. Die 
freiwillige Tätigkeit muß ihren Rückhalt an den 
Behörden finden. Schutz und Erſtarkung der 
Jugend muß erſter Zielpunkt aller tätigen Kräfte, 
aller „Politik“ ſein. 

Gertrud Bäumer. 


Seldte an Amerikas Frontkämpfer 


Berlin, 30. März. Reichsarbeitsminiſter 
Seldte hat in einem ausführlichen Kabel- 
telegramm an die amerikaniſchen Front⸗ 
kämpfer⸗Organiſationen gegen die 
Greuelpropaganda in ſchärfſter Weiſe Proteſt er⸗ 
hoben. Er appelliert als Frontſoldat an die ehe⸗ 
maligen Frontſoldaten Amerikas und weiſt ſie 
darauf hin, daß ſie trotz erbitterten Kampfes 
1917/8 immer anſtändige Gegner waren 
und daß ſie ſich an dieſe Zeit erinnern ſollten, 
wenn jetzt Lügenmeldungen ihnen das Bild vom 
deutſchen Charakter zu verdunkeln ſuchen. 

* 

Reichspräſident von Hindenburg emp⸗ 
fing Reichskanzler Hitler und Vizekanzler von 
Papen zum gemeinſamen Vortrage über die 
politiſche Lage. 

—— ——————— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr, odp, Beuthen Os. 


An die Sportfreunde Deutſche Vormeiſterſchaften endgültig 09-Blnt 


aller Länder! Südoſtdeutſcher Fußballverband gibt nach 


OFB. und DSB. erklären: i 15 der Amateurboxer Bi 11 0 1 ec 


Der Vorſtand des Deutſchen Fußball⸗ Š ; i 
Neubahlen hatt, da der jetzige Vorſtand noch bis ballverband haben ihre Wirkung nicht verfehlt. 


bundes und der Vorſtand der Deutſchen . 
Sportbehörde für Leichtathletik ver- 1934 im Amte iſt und dann wieder auf drei Am Donnerstag nachmittag iſt ein Schreiben in 


ſichern den ausländiſchen Sportkameraden, daß 
die im Auslande verbreiteten irrſinnigen Meldun⸗ 
gen über die Zuſtände in Deutſchland keinen 
Glauben verdienen. Die Ordnung 
in Deutſchland i ſt gefeſtigter 
denn je. 

Zahlreiche in den letzten Wochen in allen 
Teilen Deutſchlands ausgetragene Wettſpiele 
gegen ausländiſche Gegner, von denen 
einzelne von 50 000, darunter viele tauſend Aus⸗ Von den Titelverteidigern werden leider nur 
länder, beſucht waren, beweiſen durch ihren guten die drei der ſchweren Gewichtsklaſſen im Rin 


T ß die ſerſcheinen, die übrigen fünf müſſen aus dieſen un 

ae o Gerne daß 5 119 1 8 jenen Gründen auf einen Start verzichten Favo- 

breiteten erüchte als übe wol lende] rit für die Fliegengewichtsklaſſe it Span- 

Tendenzmeldungen anzuſprechen find, man ef, Dormen er im 1 1 wi Titel der 

f Bantamgewichts e errang. uttkammer, 

B Deutſcher Fußballbund Köln, Brof ER Hannover, und Nappiil« 

gez. Linnemann gez. Dr Landry ber, Frankfurt g. M., find feine gefährlichſten 

Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik. Hand | Gegner. Der Münchner Ziglarſki holte ſich 
ball und Sommerſpiele 

gez. Dr von Halt gez. Haßler 


in Los Angeles den Titel eines Europameiſters 
der Bantamgewichtsklaſſe. Er wird hier jed 
Schleſiens Turner 
ſtehen zu Volk und Staat 


Der Deutſche Reichsverband für. Amgteur⸗ 
Boren bringt die Deutſchen Meiiter- 
ſchaften im Amateurboxen vom Freitag bis 
Montag in Berlin zur Durchführung. Die 
rund 90 Bewerber, die ſich gemeldet haben, müſ⸗ 
ſen an zwei Vorkampfabenden geliebt werden. Der 
erite Kampfabend findet am Freitag, dem 
31. März, im Saalbau Friedrichshain jtatt, 
der zweite am Sonnabend, dem 1. April. in den 
Germaniaſälen in der Chauſſeeſtraße. Die 
Titelkämpfe ſteigen dann am Montag, 
1 . abends im Berliner Sport- 
palaſt. 


e 1 Sitzung des Hauptausſchuſſes] mit der Austragung des Meiſterſchaftsſpieles 
Ý zwiſchen 09 und Vorwärts⸗Raſenſport am kom- 


Voxklub WYE, Gleiwitz menden Sonntag auf dem Platz an der Hei⸗ 


— nitzgrube einverſtanden erklärt. Eriren- 
kümpft in Schwientochlowitz licherweiſe hat der Verband damit in letzter 
Der Schwientochlowitzer Boxklub Stunde nachgegeben, fo daß den ganzen Meifter- 


J K B. hat für den heutigen Freitag den Glei⸗ P : 35 f : 
wiber ABC. nach Schwiento chlowiz verpflich⸗ 172 0 ſchädigende Weiterungen vermieden 
tet. Der Kampfabend verſpricht febr | inter werden. 3 i 
eſſant zu werden. Die Schwientochlowitzer Bis es zu dieſem Abſchluß der unerfreulichen 
treten, verſtärkt durch den Polniſchen Feder⸗ Angelegenheit gekommen iſt, hat ſich manches ab ⸗ 
gewichtsmeiſter Rudzki, an. Der Kampfabend geſpielt, was die Einſtellung des Verbandes zu 
ſieht folgende Pagrungen vor: Hartmann — Jar⸗ |- lichen Di I das a i Lichte 
zombek, Proquitte — Kraft, Goraolia — n enen eee ee 
Piecha II, Geisler I — Rudzki, Broja — Niba, erſcheinen läßt. Der Vorſtand ſtellte fih einfach 
Mecner — Piecha, Kuhnert — Pelta, Kroemer| auf den Standpunkt, daß in erſter Linie ſeine 
— here, Die Kämpfe werden im Saale Saal- | finanziellen Bedürfniſſe maßgebend wären. Gewiß 


e e f haben die diesjährigen Meiſterſchaftskämpfe in- 
Zat? \ folge der Ueberlegenheit der oberſchleſiſchen Ver ⸗ 
Sprachentraining Š eine nicht den erwarteten Ueberſchuß gebracht. 
für die Aympiade Daß aber Oberſchleſien jetzt dazu auser⸗ 


x i ſehen wird, auf Koſten eines feiner beiden Ver ⸗ 
Berliner Schutzpolizei lernt Fremdſprachen eine, dem Südoſtdeutſchen Verband wieder finan⸗ 
Neben anderen Dingen hat ſich das Berliner ziell auf die Beine zu helfen, ift doch wohl etwas 
e ee 1 RG n viel verlangt und wirkt ſich letzten Endes als B e- 
; j 0 8 eBt. WU 
will für 1936 ein möglichſt großes Korps BON ſtrafung der betreffenden Mannſchaft aus. 


ſprachgewandten Schußpolizeibeam⸗ Denn Beuthen 09 ſollte nicht nur das verbriefte 
n Verfügung haben. Wie ernſt es mit die- Recht auf den Vorteil auf eigenem Bo ; 


fow, Berlin, und Maier, Singen, dürften, 


Titels im Schwergewicht einen ſehr ſchweren 
Stand haben. Der Start unſeres Olympia 
kämpfers Kohlhaas, Münfter, it zwar wn 
wahrſcheinlich, doch werden auch Badſtübner, 
Chemnitz, Suit, Nürnberg. und Holz, Berlin, 
dem vorjährigen Meiſter eine harte Nuß zu 


„recht gut“, dagegen waren die Vorlagen von 
Rohwedder fabelhaft. In der 12. Minute 
ſchoß Leichter zunächſt für die Stadt⸗Elf im 
Nachſchuß ein [Münzenberg war an dem Tor der 
Hauptſchuldige), in der 38. Minute glich Hoh⸗ 
mann im Alleingang aus. 


Statt Buſch ſpielte in der 2. Halbzeit dann 
Bienert, Karlsruhe, auf dem rechten Läufer ⸗ 
poſten ſpielte Link (Stuttgarter Kickers), Sold, 
Saarbrücken wurde Mittelläufer, ſtatt Müller 
wurde Reibel, Ingolſtadt, aufgeſtellt, und auf 
den Poſten des Sturmführers kam der Saar- 
brückener Kohnen. — Die Kurſiſten waren 
überlegen. Kohnen ſchien mindeſtens ebenſo gut 
wie Hohmann. Gleich nach Anpfiff erzielte Kohnen 
nach einer Kombination mit Rohwedder das zweite 
Tor, zwei Minuten ſpäter bereits das dritte. Erſt 
in der 41. Minute kamen die „Städter“ durch 
Grebe auf 2:3 heran. 

Am 1. Mai ſoll eine „feſte“ D B.⸗Mannſchaft 
ein zweites Probeſpiel als Vorbereitung für die 
kommenden Länderkämpfe austragen. 


keinen leichten Stand haben gegen ſo gute Leute 
wie Staid, Dortmund, Mellen. Köln, 
Kämpfe im Federgewicht. Jakubowſki, Dort- 
Gch K a x 115 5 Gen ae 1 
Der Kreisturnrat des II. Deutſchen komm Für di na Ber S 5115 un t 7 91 
Turnkreiſes (Nieder⸗ und Oberſchleſien) N 1 1118 bew e. Schalte. 105 
i È i i 3 m Plan iſt, beweit die Tatſache, daß bereits i i . 75 
nach dem Aufruf „An mein Volk“ vor 120 Jah Abwesenheit von Europameister Campe. der aus fe a ll Se: e, Dab ſperelin][den aufgeben, fondern dazu auch noch auf 7 
| 1 unter Jahn und Frieſen dem Vater- BN 5 5 e e el aber en 9 c u en e Fier Prozent Anſpruch auf die Einnahmen vergide 
Verfügan i i rens meier, Berlin, Leitner, Stuttgart,] und hei ii 117 55 Am fein Zi i = 
on en 1 1 SAR, 9 8 e È A o, Siim ind > Gelvin atma, a und heißem Bemühen büffeln. ten. Um ſein Ziel zu erreichen, hatte der Ver 
des deutſchen Volkes galt, ſo hat die im Jahre ion e e 
Berlin, Lang. München und Storm, Duis- mindeſtens vierhundert Beamte zur Verfü⸗ ſcheinlich wäre es in dieſem Falle zu Gegend 
Grundgeſetz feſtgelegt und die Aufgabe immer in 80 in Frage Vor einer schweren Aufgabe ſteht] gung hat, die mindeſtens drei Sprachen ſprechen, maßnahmen gekommen, die dem Verband 
S a, Yit aelel Da benl bee Sekte Het 11 
i zunehmenden Parteihaders ift fie, vor N a 10H. SR „ ſprachen be a of er Femin] wortlichen Männer doch no zur Einſicht getom- 
allem in der Nachkriegszeit, eines der großen ennen, Köln. Pietſch. Leipzig, Brun pprachen beherrſchen. Dieſe Beamten werden in men find, wollen wir als erſten Schritt zur Auf⸗ 
Sammelbecken geblieben, in dem alle natio⸗ 
1 75 . Cin noero Ra eine Rid- 
f icht auf unſere kommenden Gäſte, wie fie un 
feſte T 1 = 5 Köln. In immer ſtärke⸗ bisher noch kein Olympialand vorgemacht hat. f 
rem e hat die DT. und beſonders Teiden- 
bun eme 99 0 Turner cer wm Mus- 2 B.⸗Kurſiſten gewannen 3:2 
ruck gebracht, daß die auf der Kriegsſchuldlüge ` Qei ; ; 
ene Canah, bon, Berieiles nihi länger Unter Leitung von Reichstrainer Nerz fand 
gegengeſtellt hatte. Dieſe Stadtmannſchaft war 
60 000 ſchleſiſchen Turner uns mit allen Die 5 4 jamo, Wieg morie hee MEHEUT 
8 1 3 } T Immerhin hätte ihre Stärke ausge- 
V ct 
i ergen, unfer a ie ; fo aber, bei den zum Teil ſehr 
nun als den Leitſtern fo vieler Gleichgeſinnter i 
anerkannt zu ſehen: Die Einheit des Bater- 
Halbzeit jpielte man in der Aufitellung: 
Ein $ mima dee Se e Wien 
i i j f 5 ; Fürth), Münzenberg 
5 8 3 os ee 1 (Aachen), Ceyka (Eſſen]; Veiter (Wurzburg Mil. 
Glied. Teine Arbeit an fauafarı unb an mähenell ler [Karlsruhe), Hohmann (Benrath), Rohwedder 
keine Unternehmung zu kleinlich, keine Tat zu 
gewagt und kein Opfer zu groß.“ 


Klingenbrunn, Berlin, und Beck, Düſſel⸗ 
dorf. Ganz offen erſcheint der Ausgang der 
in feiner letzten Sitzung einſtimmig folgende] die ausſichtsreichſten Anwärter im Leichtgewicht, 
Entſchließung gefaßt: i aber and) irnich, Köln und Stadtlünder, 
„Wie die Turner die erſten waren, die ih] Berlin, dürften keine ſchlechte Digit machen. In 
? 5 225 À 5 — die Hi z ift 
e i Sie lernen engliih, frauzöſiſch und ſpaniſch. band gedroht, — die Hindenburg Kampfbahn if 
1860 zu einem Verbande zuſammengeſchloſſene dür Tam 1 1 richten Durch eine geſtaffelte Kl 15 0 il Be aa bieten Sgrion banonte SE E 
Be N hl ürfte kaum einen feiner Gegner zu fürchten = i iffelte Klaflenemterlung win man i i ! : 
Deutſche Turnerſchaft die Pflege vaterländiiher| haben, für die Mate PE e bis zum Olhmpia⸗Termin ſoweit fein, daß man bas Spiel um 8 Tage zu nerfäteben. DAN 
Geſinnung und deutſchen Volkstums in ihrem f 
dee Ses ere ee see dere Be Erensruntie pe 
£ i Í 2 adion und zu den anderen Kam plätzen, aber gabe feines rein materiellen Standpunktes freudig 
nalen Kräfte ſich im Dienſt für Volk und ich auf den ſportl Stä f Pa 
Vaterland überparteilich betätigen konnten. Das Fan e e e E er 
beweiſen u. a. die beiden großen Deutſchen Turn- 
4 i 3 1 in der Mainſtadt Frankfurt ein Uebungsſpiel 
on iſt, und daß ihr nur mit Wehrwillen der, DF B.Kurſiſten ſtatt, denen man aine kom⸗ 
Wehrhaftigkeit entgegen getreten werden kann. binierte Frankfurt/ Offenbacher Mannſchaft ent- 
Aus dieſer Geſinnung heraus ſtellen wir 
guten Leiſtungen der Nachwuchsſpieler, gewannen 
die DF B.⸗Zöglinge ſicher. Der Kurſus ſchien ſich 
landes und die Schaffung und Erhaltung eines jezt ſchon günſtig ouszuwirlen. In der erſten 
ſtarken wehrhaften Deutſchlands hoch in 
Ehren. Wir wollen mit der neuen vaterländiſchen 
(Eimsbüttel), Fath (Worms). 
„Das Innentrio mit Vetter harmonierte 
glänzend, Münzenberg war nicht mehr als 


Gauſhſtems aufzugeben. Weiterhin iit, die Bei 
tragsfrage zu regeln, dagegen finden keine 
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Jahre gewählt werden muß. Dem Kongreß geht] Beuthen eingetroffen, nach dem ſich der Verband 


200 Milliarden Mark Geltoerschuldune 


Deutschland mit 23 Milliarden Mark an der Spitze 


Die Frage der Verschuldung der Völ- 
ker untereinander muß gelöst werden, 
soll eine dauernde Ueberwindung der Krise ge- 
lingen. Um die Fragen, die sich hier auftun, zu 
beleuchten, hat das Institut für Konjunkturfor- 
schung, Berlin, eine Aufsatzserie über die inter- 
nationale Verschuldung veröffentlicht. Das jetzt 
erschienene Schlußkapitel kennzeichnet eindring- 
lich die Aufgaben, die der Staatsmänner har- 
ren, soll die Welt gesunden. Die eindrucksvolle 
Ziffer von 200 Mrd. RM Kredite und Anleihen, 
die sich die Länder untereinander gewährt haben, 
spricht für sich selbst. Ein solcher Berg von 
Verpflichtungen muß wie ein Bleigewicht 
a uf der Weltwirtschaftlasten und sie 
erdrücken, wenn nicht alle Staaten sich ohne 
Verzug an seine Abtragung heranmachen. 

Die politischen Schulden sowie die 
sonstigen öffentlichen und privaten Auslands- 
schulden dürften nach den bisher zusammenge- 
tragenen Zahlen wohl mehr als 200 Mrd. RM be- 
tragen, wenn sich auch die genaue Summe nicht 
ermitteln läßt. Dabei sind die Vereinigten 
Staaten von Amerika und Großbri- 
tannien die hauptsächlichsten Gläubiger. Von 
der Gesamtsumme entfallen auf die statistisch er- 
faßbaren öffentlichen Schulden 111,9 Mrd. RM, 
die sich wiederum in 26,6 Mrd. RM interalliierte 
Kriegsschulden, 6,9 Mrd. RM sonstige politische 
Schulden ausschließlich der bedingten Lausanner 
Schlußforderung, 58 „RM kommerzialisierte 
Staateschulden und 204 Mrd. RM Schulden 
öffentlicher Körperschaften gliedern. 28 Prozent 
werden durch politische Schulden Europas, 
35 Prozent durch Kolonialschulden (meist an das 
Mutterland) und 37 Prozent durch öffentliche 
Auslandsschuldem repräsentiert. 

Was die private Auslandsverschul- 
dung betrifft, so schätzen die USA ihre eigenen 
privaten Anlagen in fremden Ländern auf 65 bis 
85 Mrd. RM. Dazu kommen die Forderungen der 
übrigen Länder, die erfahrungsgemäß große Be- 
träge im Ausland. angelegt haben (England, 
Frankreich, Holland, Schweiz usw.). Es ist also 
leicht möglich, daß die private Auslandsverschul- 
dımg im ganzen den Umfang der politischen 
Schuld erreicht. Sieht man bei Berücksich- 
tigung der Gesamtverschuldung der Welt von 
den Verpflichtungen der Kolonialgebiete und Do- 
minions an ihre Mutterländer ab, die teilweise 


Reichsbahn kauft Kraftwagen 


Deut- 


die Aufträge zus 
fungsprogramm von 280 Millionen Reichs- 
mark vergeben und in der Ausführung begriffen 
sind. Die Einstellung von 70000 Arbeitern in 
den Bahnunterhaltungsdienst und die Verwen- 
dung von weiteren 20000 Arbeitern bei Ober- 
bauunternehmern wurde vom Verwaltungsrat 
begrüßt, da die Reichsbahn dadurch zur Ent- 
lastung des Arbeitsmarktes beiträgt. 

Der Verwaltungsrat beschäftigt sich ein- 
gehend mit dem Verhältnis der Reichsbahn zum 


Kraftwagen. Nachdem die Reichsbahn die 


Anfuhr und Abfuhr von Gütern mit in ihren Auf- 
gabenkreis und den der angeschiossenen Spedi- 
teure gestellt hat, mus sie dazu übergehen, den 
Kraftwagen mehr als bisher in ihren gemein- 
schaftlichen Betrieb einzugliedern. Der Verwal- 
tungsrat ermächtigte den Generaldirektor, die 
dau notwendigen Schritte zu ergreifen, insbe- 
sondere durch Beschaffung von Last- 
kraftwagen dem Haus-Haus-Verkehr zum 
Nutzen der Verfrachter auszugestalten. Im 
Ferngüterverkehr soll im Benehmen mit 
den beteiligten Ressorts der Reichsregierung eine 
baldige Regelung gesucht werden die im Inter- 
esse des Reichs, der Reichsbahn, wie der Wirt- 
schaft im allgemeinen und der Kraftverkehrs- 
Wirtschaft im besonderen dringend erforderlich 
ist. Der Elektrifizierung der Strecke 
Halle—Köthen— Magdeburg stimmte 
der Verwaltungsrat zu. Es wird dadurch das 
elektrisierte Netz zwischen Leipzig—Dessau— 
Magdeburg und Halle geschlossen. Die Arbeiten 
sollen sofort in Angriff genommen werden. 


Berliner Börse 


Schlußkurse abgeschwächt 


Berlin, 30. März. Die ersten Notierungen wie- 
sen gegen die Vorbörse durchweg Erholungen 
auf. Das Geschäft war im allgemeinen sehr 
ruhig, und man beobachtete auch heute, wie 
schon gestern, verschiedentlich kleine Abgaben 
zuGeldbeschaffungszwecken vor dem 
Ultimo. Der lustlosen und eher schwächeren 
New-Yorker Börse standen einige günstigere 
Nachrichten aus der deutschen Wirtschaft 
gegenüber, so vor allem Abschlüsse ver- 
schiedener Gesellschaften. Zu erwähnen sind 
hierbei die Abschlüsse der Maximilianshütte und 
der Mitteldeutschen Stahlwerke sowie der Conti- 
Gummi-JWerke. Der Bericht de Institutes 
für Konjunkturforschung hat gleich- 
falls eine gute Aufnahme gefunden, Im allge- 
meinen waren gegen die gestrigen Mittagsschluß- 
kumwe Verluste bis zu 1 Prozent, vereinzelt bis 
zu 2 Prozent festzustellen, darüber hinaus büßten 
Stöhr und Kaliwerte bis zu 2% Prozent ein. 
Farben, die man zunächst recht schwach 
taxiert hatte, eröffneten ziemlich widerstands- 
fähig auf gestriger Abendbasis. Ausgesprochen 
fest lagen Conti-Gummi auf den bereits er- 


wähnten Abschluß mit einer Besserung um 8 sen in schwacher Haltung. 


Rheinmetall erwirbt Borsig GmbH. 


Berlin, 30. März. Nachdem anderweitige Ver- 
handlungen gescheitert sind, hat ein Konsortium 
unter Führung der Rheinischen Metall- 
waren- und Maschinenfabrik die An- 
lagen der A. Borsig GmbH. erworben zwecks 
Weiterbetrieb des alten angestammten Geschäf- 
tes der Firma Borsig, besonders im Interesse der 
deutschen Ausfuhr. Rheinmetall interessiert sich 
hauptsächlich für das von Borsig hergestellte 
Eisenbahnmaterial. Die Firma der Ge- 
sellschaft wird sein: „A. Borsig AG.“. Im Auf- 
sichtsrat der Gesellschaft wird auch die Familie 
Borsig vertreten sein. Die Betriebe in Düssel- 
dorf werden durch die Transaktionen nicht be- 
rührt. 


Die polnischen landwirtschaftlichen Organisatio- 
nen verlangen von der Regierung eine ET G- 
hung der Ausfuhrprämie für Butter 
unter dem Hinweis darauf, daß ein starker 
Druck au? die Inlandspreise durch 
das zu erwartende verstärkte Frühjahrsangebot 
unvermeidlich sein würde, wenn nicht eine He- 
bung der Butterausfuhr ermöglicht wird. Der 
gegenwärtige polnische Inlandspreis hält sich bei 
3,4 Zloty pro Kg. 


Die Rentenhausse 


Die Aufwärtsbewegung der Kurse festver- 
zinslicher Werte, die schon seit Oktober 
v. J. im Gange ist und eigentlich nur im Februar 
eine Unterbrechung erfahren hatte, konnte im 
zweiten Märzdrittel — ale Rückwirkung auf die 


dem Sinn nach als Inlandsverschuldung betrach- 
tet werden können, so zeigt sich deutlich, daß die 
Hauptlast der internationalen Verschuklung die 
europäischen Staaten zu tragen haben. 
Deutschland steht dabei an der Spitze der 
Schuldnerländer. Seine öffentliche Auslands- 
schuld ‚beträgt fast 7 Mrd. RM (ohne die Lausan- 
ner Schlußforderung der Reparationsgläubiger 
von 3 Mrd. RM): hinzu kommt die private Aus- 
landsschuld in Höhe von 15—16 Mrd. RM, 
Wenn man die interalliierten Kriegsschulden 
noch als in voller Höhe bestehend werten wollte, 
würde an nächster Stelle Frankreich folgen 
mit einer Öffentlichen Auslandsverschuldung von 


Ermäßigung des polnischen Kohlen- 


15 Mrd. RM und wahrscheinlich ganz geringen erfolgte Beendigung des ee are exporttarifs 
privaten Auslandsverpflichtungen, die gegenüber Unsicherheit und einer Voertrauenskund-| In den nächsten Tagen wird vom polnischen 
den Auslandsforderungen Frankreichs unbedeu-|gebung von zweifellos sehr breiten Kreisen Verkehrsministerium eine Herabsetzung 


des deutschen Volkes für das neue politische Re- 
gime — ein geradezu stürmisches Tempo anneh- 
men. Im Schaubild ist die Kursentwicklung der 
großen Gruppen festverzinslicher Werte auf 
Grund der vom Institut für Konjunktuntorschung 
berechneten Kursdurchschnitte wiedergegeben. 
Gegenüber der letzten Ermittlung, die sich auf 
den Zeitraum vom 18.—18. März bezieht, sind die 
Kurse weiterhin durchschnittlich um 5—7 Prozent 
gestiegen. 


tend sind. Von diesen 15 Mrd. RM öffentlichen 
Auslandsschulden Frankreichs sind jedoch 14 
Mrd RM Kriegsverpflichtungen, deren 
Zahlung es jedoch vorerst verweigert hat. 
An kommerziellen öffentlichen Schulden hat 
Frankreich nur etwa 1.2 Mrd. RM zu tragen; zu- 
dem stehen dieser Summe fast 4,50 Mrd. RM 
kommerzialisierter Forderungen an ausländische 
Staaten und öffentliche Körperschaften gegen- 
über, Aehnliches gilt auch für England, 
dessen öffentliche Anslandsschuld zu 86 Prozent 
aus politischen Verpflichtungen besteht. Ueber 
die Verteilung der Schulden auf einzelne wich- 


des Exporttarifs für Kohle bei deren Aus- 
fuhr über Gdingen und Danzig vorgenommen 
werden. Gleichzeitig soll der Tarif für die Be- 
förderung von Kohle nach den polnischen 
Ostmarken ermäßigt werden, wo eine ver- 
stärkte Werbeaktion zugunsten der Ver- 
wendung von Kohle statt Brennholz entfaltet 
werden soll. Eine Ermäßigung des Staub- 
kohlentarifs macht das Ministerium von 
der Regelung der Verkaufsbedingungen durch 
die Kohlenkonvention abhängig. 


tige Länder unterrichtet folgende Tabelle: Ueber eine Milliarde RM Goldzugang bei der 
In Mill. RM.: .|Bank von England! Der Goldvorrat bei der brè- 
sonstige tischen Notenbank hat in den letzten 2 Monaten 
. . : einen in der Geschichte des Inselreiches einzig 
poli- ökkent- pri- ge- dastehenden Zugang aufzuweisen. Seit 24. Ja- 
tische liche vate samte nuar verstärkte die Bank von England ihren 
Deutschland* 1523 5324 16000 22847 Goldschatz um 50,78 Mill, Pfund Sterling auf 
Großbritannien 6804 1067 —** 7871 171,92 Mill. Pfund Sterling. Es fehlt nur noch 
Frankreich 13823 1237 — 15 060 ein Geringes, um die Vorräte der Londoner 
Belgien 1205 1477 —** 26% Notenbank an Gold auf eine Rekordhöhe 
Oesterreich 21 1082 9062 2285 zu bringen. (wd.) 
Griechenland 329 189 178 1902 PER 
Polen 1128 858 1345 3381 
Rumänien 495 1664. 454 263 Von der Aufwärtsbewegung der Kurse sind Frankfurter Spätbörse 
Tschechoslowake? 437 490 470 1397 samtliche Gruppen erfaßt worden, unter den 2 RES EN 
Ungarn 66 1568 1478 3112 [öffentlichen Anleihen am stärksten die Stadt- Erholt 
Ira anleihen. Hierbei haben die Hoffnungen auf Frankfurt a. M., 30. März. AEG. 29,5, I. G. 


* Ohne die bedingte Lausanner Schlußforde- 
rung. ** Per Saldo liegen keine Auslandsver- 
pflichtungen, sondern Guthaben vor . 


eine herannahende Umschuldung der Ge- 
meinden eine große Rolle gespielt. Unter den 
Pfandbriefen wiederum haben die vorher noch 
vernachlässigten Schuldverschreibun. 
gen der landwirtschaftlichen Real- 
kreditinstitute die größten Kursgewinne 
zu verzeichnen. Die durchschnittliche Rendite 
der Gprozentigen Pfandbriefe, die Anfang Februar 
dieses Jahres noch 7,38 Prozent betrug, ist nun- |"! 
mehr erstmalig seit Ausbruch der Kreditkrisis Berlin, 30. März. Kupfer 38,75 B., 88 G. Blel 
auf unter 7 Prozent gesunken. 15 B., 14 G. Zink 20,5 B., 19,5 G. 


ä ——— d' — — 


Farben 121, Rütgerswerke 48,5, Schuckert-Nürn- 
berg 9, Reichsbahn 98,75, Ablösungsanleihe, 
Neubesitz 11.75, Altbesitz 71,75, Reichsbank 142, 


Stahlverein 39,75. 


4 


Die Ausgabe von Urlaubsfahrkarten 
auch in diesem Sommer wurde vom Verwal- 
tungsrat genehmigt. Durch besondere Erleich- 
terungen soll den vielfachen Wünschen der Rei- 
senden entgegengekommen werden. 


London, 30. März. Elektrolytkupier (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 47. 


Polnisch-französische 


Handelsvertragsverhandiungen 


Im Juni d. J. sollen Verhandlungen über ein 
neues polnisch-französisches Han- 


Rübsen 42—47, Viktoriaerbsen 21—24, Folger- 
erbsen 35—40, Senfkraut 40—46, roter Klee 75— 
105, weiber Klee 65—95, Schwedischer Klee 85— 
105, Sommerwieken 12,50—18,50, Peluschken 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 
Weizen 76 kg 
(Märk.) März 


30. März 1933. 


196-198 Weizenmehliliig 23—26,90 
Tendenz: still 


delsabkommen beginnen, das eine Neuord- Mai 2 n 2050—2260 123, Serradelle 11,76—12,75, blaue Lupine 
nung der 10 Scham: den bei- gan TT Tendenz: stil 7,50—8,50, gelbe Lupine 9—10, Speisekartoffeln 
den Ländern im Hinblick auf den neuen po- Lenden befestist Weizenkleie 840-890 2.102,40, Fabrikkartoffeln für 1 kg % O1. 


Tendenz: still 
Roggenkleie 8,75—9,00 
Tendenz: stil 


i i i i i - | Roggen (11/12 155-157 Stimmung ruhig. 
nischen Zolltarif bringen soll. Die In AREI 80 2 g 


kraftsetzung des neuen Zolltarifs soll nach dem 


Mai 


Wortlaut der Verordnung des polnischen Staats- Juli = Viktoria bs 2050 29 50 Berliner Devisennotierungen 
präsidenten am 11. Oktober 1983 erfolgen, es] Tendenz: ruhig KI. Speiseerbsen 129 15 00 555 AR 
wird jedoch mit der Möglichkeit gerechnet, daß | Gerste Braugersie 167—175 Futtererbsen 14.00-15.00 Für drahtlose er E 
sein Inkrafttreten mit Rücksicht auf die schwe- Tann 163100 eee 10.50 5 Geld | Brief Geld | Brief 
benden Handelsvertragsverhandlungen mit meh- | "erdenz: fans Trookenschnitzel 8,60 
reren Staaten bis zum Frühjahr 1934 versch 0-| Hafer Märk. 123—126 | Kartoffeln. weiße Sh Buenos Aires 1 P. Pes. 0,818 0,822 0,818 822 
ird „ Mär T . roto = „% Canada 1 Can. Doll.] 3467| 3473 | 8,417 | 8,488 
Don warn. Mai — gelbe 1,15-1,30 | Japan i Yen | oso | 0.901] oso | 904 
Juli — e ee — IIstambul 1 turk. Pfd.] 2008 | 2.012] 2.908 2012 
Tendenz: ruhig Fabrikk. 0% Stärke London Pta. St, 14,37 un u 1 
f mi New York 1 Do 41 2 
Erhöhung polnischer Butterausfuhrprämien] Breslauer Produktenbörse Rio de Janeiro ıMilr. | ..0239 | 0241 | 0289 | 0.241 
25; d T 30. März 1933. | Amstd-Rottd. 100 GI. | 169,18 | 189,47 | 169,08 | 169,43 
Verlangt Getreide 1000 kg or, Athen 100 Drachm. | 2858 | 2382 | 2.808 | 2362 
Weizen, hl-Gew: 28 kg 17 Futtermittel 100 kg | Brüssel-Antw. 100 Bl.] 58,47 4 5 u 58 
i lnisc Se je]  (schles.) g Weizenkleie — [Bukarest 100 Lei 2,488 2 
St ns k 1 R ee 15 121 us 72kg 191 | Roggenkleie Z | Danzig 100 Gulden | 81.97 | 82,13 8187 | 8208 
sich gegenwärtig hauptsächlich nach ung -a 70kg 188 | Gerstenkleie —  |Italien 100 Lire, | 21,53 2.57 [258 | 21,57 
richtet, erzielt auf dem dortigen Markt infolge 68kg 185 [ Tendenz: Jugoslawien 100 Din. 5,155 5,165 5,145 5,155 
starken internationalen Wettbewerbs Preise, die] Roggen, schles. 39 TE 155 Kowno „ 100 Litas 40 = u Aa 
kaum über 3 Zloty per kg liegen. Nach Abzug | Hater „ 100 kg Lieabon 100 Beeudo | 1807 14.00 1304 | 13,06 
des Zolls (45 Zloty per 100 kg) und der Trans-] Braugerste, feinste 150 | Weizenmehl (70%) 26-281 | Oslo 100 Kr. 1817 on 7 5775 115 
portkosten ergibt sich für den polnischen Butter-] Sommergerste — | Roggenmehl «2042134 Prag 100% sur G, — = 
exporteur eim Betrag, dem en Inlandspreis Inländisch.Gerste 65 kg 109 rande 11 N 100 Latts | 74,93 3703 3001 75,07 
i 1.65 Zli k te ý į Wintergerste 61/62kg 15 bendenz: ruhig Schweiz 100 Fre. 80,87 1,08 
von etwa 1,65 Zloty per kg entsprechen würde. Ran enchäfisiog Soria 1 Leva | > 15 EA en 1055 
panien 1 eseten 0, D 305 
3 tra Ba etol gelbe 50 N 9089 3 0 480 | 425 4255 
5 7 ien 100 Schill. 2 . 5 55 
; Tendenz: ‚ibeinkämen e rote = 1.10] Warschau 100 Zloty I 3695 | 4245 | 460 | 4715 
Prozent, ferner Felten & Guillaume, Mansfelder, | ruhig  Sonfeamen EA ER VAN A ) 
Klöckner, Holzmann, Feldmühle und noch einige 92 z: al ; 
3 © Blaumohn 92 Tendenz: ruhi; 
andere Werte, die bis zu 1 Prozent gewannen, wu z ` Valuten-Freiverkehr 
während Bemberg sogar 11⁄4 Prozent anziehen Berlin, den 30. März. Polnische Noten: Warschau 
kon: Der Renten: A 125 Londoner Metalle (Schlußkurse) 46.95 — 47,15, Kattowitz 46,95 — 47,15, Posen 46,95 — 47,15, 
onnte. Der Rentenmarkt war kaum ge- Gr. Zloty 48,70 — 47.10, Kl. Zloty — 
halten, der Altbesitz büßte % Prozent ein. Der | Kupfer: ruhi 30.3. i 30. 3. $ 3 
Geldmarkt war vor dem Ultimo weiter an- | Stand. p. Kame | 2876-287 | offizieller preis | 10 
8 . „N. sali kn offizieller Preis 18 
i och blie 1 E ER 8 3 Monate 287½/1—28½ | i R 10/16 — 10%) 
Ba eren 1 blieben die Sätze gegen gestern 1 Sett. Preis 1 i EDS ES 110 5 js Steuergutschein-Notierungen 
rs Elektro! yt 21—323) — — m — 
7 A 8 ; . 303, — Zink: stetig 1 Berlin, den 30, März 
Im Verlaufe der Börse kam in Farben, Sie- Best selected 5 ar zewöhnl.prompt $ 10 „ 95 1 a RaRa 
mens und BMW. wieder Material heraus, und Zinn: uuregeimätig orizon an ae 190 88 10881% s 75½ 
so setzten infolgedessen auch auf anderen] Stand. p. Kasse 180180 e ee 
Märkten Glattstellungen ein, sodaß all- re Eoitizieiler preis | 14 ; 
i PN ; ettl. Preis 5094 18 916—140 Pa 
gemein die ersten Kurse nicht behauptet blieben | Banka 1501 notizi E 14 4 Warschauer Börse 
und meist kleine Rückgänge eintraten. Der ae Gold 120,5 ½½ Bank Polski 75.00 
Kassamarkt war überwiegend abge- ausländ. prompt S Euler 10% om Bank Polski 75; 
'hwächt; di rauskommen: 7 i offizieller Preis 107/15 N 4 i rj: 8875 Te Je 892 Te 
schwächt; die herauskommenden Werte hatten | offiziell Preis | 10% G | Zinn-Ostenpreis 1575 Dollar privat 8,8875, New York 8,92, New 


York Kabel 8,927, Belgien 124,45, Danzig 174,25, 
Holland 359,75, London 30,59—30,60, Paris 35,06, 
Schweiz 172.20, Italien 45.85, Kopenhagen 136,75, 
Deutsche Mark 212,75, Pos. Investitionsanleihe 
4%, 105,00, Pos, Konversionsanleihe 5% 43,00, 
Bauanleihe 3% 41,00—10,75, Eisenbahnanleihe 
5% 37.00-36.25, Dollaranleihe 4% 54,00—53,75— 
54,00, Dollaranleihe 6% 54,88 —55,00—55,50. Ten- 
denz in Aktien schwächer, in Devisen überwie- 
gend schwächer. : 


aber keinen stärkeren Umfang. Es ergaben sich 
1- bis Zprozentige Kursrückgänge; vereinzelt 
waren aber auch Besserungen festzustellen. Im 
Verlaufe der Börse kam in Siemens, Farben und 
noch einigen anderen Spezial werten stär- 
ker Material an die Märkte, sodaß sich weitere 
Kursrückgänge ergaben, die zum Teil bis zu 
4 Prozent, vereinzelt auch noch darüber, betru- 
gen. Die Börse schloß zu niedrigsten Tagerkur- 


Posener Produktenbörse 


Posen, 30. März. Roggen O. 17,75—18,00, 
Roggen T. 1005 t 18,00, Weizen 0. 33:50—34,50, 
mahlfähige Gerste A. 14,25—15,00, mahlfähige 
Gerste B. 13,75 14.25, Hafer 11—11,50, Roggen- 
mehl 5% 27,50 28,50, Weizenmehl 65% 51—53, 
Roggenkleie 8,75—9,50, Weizenkleie 9,50—10,50, 
grobe Weizenkleie 10,50—11,50, Raps 4546, 


